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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 14. Apri i ; 
n. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Bunk ein.) „ Staatsſchuldſcheine 84, Prämien Anleſhe 114. Schiel. 
ch rein 82%. Kommandit⸗Antheile 1014. Köln⸗Minden 143. Alte 
berſchleſi 94. Neue Freiburger 924. Oberſchleſiſche Litt. A. 138%, 
Daran, Tit. B. 17. Mithelmsbahn 5. Abeinſſche Alen ö. 
n dter 98. Deſſauer Bank⸗Aktien 48%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 117%. 
14 Wien 2 Monate 96. Ludwigshafen⸗Ber⸗ 
D 43%. Darmſtädter Zettelbant 89. Friedr. Wilhelms⸗Nordbahn 57%. 
Deſterreichſſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 1871. Oppeln⸗Tarnowitzer 60%, 
Anhaltend geſchäftslos. 
Berlin, 14. April. Roggen matt. April⸗Mai 36%, Mai⸗Juni 36%, 
uni⸗Juli 37%. — Spiritus weichend. April⸗Mai 18, Mais Juni 18%, 
uni- Juli 19, Juli⸗Auguſt 19%. — Rüböl unverändert. April⸗Mai 13%, 
ptember⸗Oltober 13 7% 


Breslau, 14. April. [Zur Situation] In der geſtrigen 
izung des Abgeordneten-Hauſes kam das Kaiſer'ſche Amendement aber: 
mals zur Abſtimmung und wurde bei namentlichem Aufruf mit 164 gegen 
2 Stimmen angenommen, worauf der Etat des Kultus-Miniſteriums zur 
ergthung kam, ebenſo der Etat der Marine-Verwaltung. Der letzte 
egenſtand der Tagesordnung war der Geſetz-Entwurf, betreffend den 
au einer Eiſenbahn von Königsberg bis zur Landesgrenze bei Eydt— 
bnen. Der Geſetz-Entwurf ward genehmigt und der Herr Handels: 
iniſter nahm dabei Veranlaſſung, zu erklären, daß die Regierung 
— jo bald als möglich mit dem Bau einer Eiſenbahn von Brom: 
8 bis zur ruſſiſchen Grenze vorgehen werde. 
jeſtät us Berlin meldet unſere Privat⸗Korreſpondenz, daß Se. Ma: 
a der König zur Herſtellung feiner Geſundheit ein Seebad benützen, 
5 er weder nach Putbus noch nach Zoppot gehen werde. Auch ſei 
8 London die beſtimmte Abſicht der Königin Viktoria gemeldet worden, 
ieſen Sommer in Berlin einen Beſuch abzuſtatten. 
Antr ie im Mittagblatt abgedruckte londoner Depeſche, welche den 
ag Ruſſell's auf Aufgebung der Indiabill meldet, iſt ein Beweis, 
an eine Kombination Palmerſton⸗Ryſſell für den Fall einer Nieder⸗ 


au 
b 


I 
5 der Derby⸗Regierung nicht zu denken iſt; denn Ruſſell's Vorſchlag 
Grund. Palmerſton gerichtet, der die Indiabill der Regierung auf 


mn ge ſeiner eignen bekämpfen will. Uebrigens hat die Regierung 
& en des Ruſſell'ſchen Antrages die Sache faſt ausſchließlich 


die Hände des 5 
dieſem Gebiete 9 gelegt und demnach jeder Niederlage auf 


Während die Zeitun en Urſache haben über Mangel an intereſſan⸗ 
ten politiſchen Neuigzeiten zu klagen, hat die Diplomatie alle Sünde 
voll zu thun. 

Zwar in der Perimfrage ſcheint augenblicklich ein Stillſtand ein— 
getreten zu fein, aber in der „Cagliari“-Angelegenheit find neue Streit: 
criften veroffentlicht worden, darunter ein Memorandum und eine 
Bee des neapolitaniſchen Miniſters Carafa vom 30. Januar zur 

eantwortung der erſten Cavour'ſchen Note. 
dier das Memorandum beſteht auf dem Recht der neapolitaniſchen Ne: 
ng, das Fahrzeug „Cagliari“ wegen der feindſeligen Akte, die 
eb elſt deſſelben in Ponza und Sapri verübt worden, zu verfolgen und 
vun o gut auf offenem Meere wie in den ſizilianiſchen Gewäſſern weg: 
dag men. Aus dem Rechte der Wegnahme des Fahrzeuges folge auch 
und . die auf demſelben befindlichen Perſonen gefangen zu nehmen 
u richten. 
laſſe in neues Memorandum hat die ſardiniſche Regierung ergehen 
7 hen und zwar in Betreff der Donauſchifffahrts-Akte vom 
di Nov. 1857. Auch die ſardiniſche Regierung iſt der Anſicht, daß 
werd ugelegenheit in letzter Inſtanz der pariſer Konferenz unterbreitet 
en müſſe, zumal durch jene Akte das Recht der Nicht⸗Uferſtaaten 


auf fa. 
men ei Donauſchifffahrt zu Gunſten der Unterzeichneter des Regle⸗ 


s paralyſirt wäre. 
—ꝛ. —— 


Preußen. 

dert Berlin, 13. April. Se. Majeflät der König wird, wie 
ſoll — auf den Rath der Aerzte ein Seebad benutzen. Bis jetzt 
Bern noch nicht feſiſtehen, welches Alkerhöchſidemſelben empfohlen 
na wird. Man nimmt aber allgemein an, daß Se. Majeſtät ſich 
wenn autbus begeben wird, wenn die Aerzte ſich nicht gegen die, 
von i uch kurze Seereiſe nach Rügen erklären, wie ſie immer noch 
ein iſenbahnfahrten abrathen. Wird Putbus nicht gewählt, ſo dürfte 
ande zu erreichendes und möglichſt nahe gelegenes Bad den 
erhalten. Das Gerücht, daß Se. Majeſtät ſich nach Bad 
8 bei Danzig begeben werde, iſt vollſtändig unbegründet. 
ſrenge Weg dorthin zu weit für eine Fahrt auf Chauſſeen und zu 

dend für den immer noch ſehr angegriffenen Geſundheitszuſtand 


an 
des Kö 
worden. 98 ſein würde, ſo iſt von dieſem Badeorte ganz abgeſehen 


Na 
die Königen, welche aus London hier eingegangen ſind, wird 
Hofe nach Berl iktoria in dieſem Sommer zum Beſuche am hieſigen 
würden die bot kommen. Der Prinz⸗Gemahl und der Prinz von Wales 
Frau begleiten. Dieſelbe nimmt ihren Weg, wie be⸗ 
eife der ihr pero ende und Brüſſel und wird ſich einige Tage im 
ſichtlich werden hier deten belgiſchen Königsfamilie aufhalten. Voraus⸗ 
"den, an welche sas oße Feſtlichkeiten zu Ehren der hohen Frau ſtatt⸗ 


N ze. anſchließen werden. Känzende militäriſche Schauſtellungen, Jagden 


\ 


bort zu beſuchen. 


Von Berlin geht, wie hinzugefügt wird, die 
Koburg, um die Verwandten ihres Gemahls 
gleicher Zeit mit der Königin Viktoria iſt auch 


britiſche Königin nach 


Zu 


as hohe groß herzoglich 


beinen Beſuch ſchon das ear aus Karlsruhe zu erwarten, welches 


N 2 Ihre königl. Hoheiten 
b Fei orletube begeben, 


diger, Zeit angemeldet hat. Vorher werden 
er Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
um ihre Verwandten zu beſuchen. Der Prinz 


i 2 2 
degen 1 wird ſeiner koͤnigl. Schwiegermutter bis Brüſſel ent- 


u 


Donnerstag den 15. April 1858. 


Sr ———— ̃ ͤ — —0ʒ 


Die Handelskammern und Kaufmannſchaften haben bereits zum 
größten Theile ihre Berichte über den Handelsverkehr und die Lage 
der Induſtrie in ihren Kreiſen während des vergangenen Jahres an 
das Miniſterium für Handel ꝛc. eingereicht. Dieſe Berichte werden 
jetzt einer Prüfung in der Handels-Abtheilung dieſes Miniſteriums 
unterworfen. Es ſoll aus denſelben eine Zuſammenſtellung über den 
Geſammtzuſtand des Handels und der Induſtrie im Jahre 1857 ge⸗ 
macht und dieſe zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 

Die Arbeiten des Landtags nähern fi) ihrem Ende. Das Abge 
ordnetenhaus hat bis auf einige Angelegenheiten ſeine Berathungen zum 
Schluß gebracht, und das Herrenhaus beeilt ſich, das Budget und 
andere ihm vom Abgeordnetenhauſe übergebene Gegenſtände zu be⸗ 
rathen. Man darf deshalb vorausſetzen, daß der Schluß der Häuſer 
ſpäteſtens in den erſten Tagen des kommenden Monats erfolgen wird. 

Die grünen 10 Thaler⸗Scheine der preußiſchen Bank haben 
einen Nachahmer gefunden, der auch ſolche und zwar jo täuſchend ber: 
zuſtellen gewußt hat, daß ſie von den echten kaum zu unterſcheiden ſein 
follen. Kundige, denen dieſes falſche Geldfabrikat zu Geſicht gekommen, 
wollen behaupten, daß ſich daſſelbe nur durch geringere Glätte 
des Papiers und eine gewiſſe Verſchmiertheit des ſchwarzen 
Drucks von den echten unterſcheide. Das Publikum wird daher wohl 
thun, wenn es vorſichtig gegen die grünen Zehner iſt. 

Zu dem Bericht der Kommiſſion für Finanzen und Zölle über die Ueber⸗ 
einkunft wegen Beſteuerung des Rüben⸗ und wegen Verzollung 
des auswärtigen Zuckers iſt der Antrag geſtellt: Das Haus der Abgeord⸗ 
neten wolle beſchließen: vor Genehmigung der Uebereinkunft vom 16. Februar 
1858 die Erklärung auszuſprechen, daß der vom 1. September 1858 bis zum 
1. September 1859 für die Staatstafje ſich ergebende Mehrertrag der Steuer, 
beziehungsweiſe des Zolles vom inländiſchen und ausländiſchen Zucker gegen 
den desfallſigen Steuer⸗Ertrag des Vorjahres vom 1. September 1857 bis 
1. Septemuer 1858 zur Erhöhung der den Betrag von 1000, Thalern nicht 
überſteigenden Gehälter der Civil⸗Beamten nach Maßgabe der in der nächſten 
Sitzung der Landesvertretung zu machenden Vorlagen zu verwenden und bis 
zur estas verfaſſungsmäßigen Genehmigung der letzteren zu reſerviren ſei. 
Von durchgreifender Wichtigkeit aber iſt der von dem Abgeordneten v. Tettau 
gemachte Abänderungs⸗Vorſchlag: i 

daß von dem Zeitpunkt der Ausführung der Uebereinkunft 

an auch dem inländiſchen Zucker bei deſſen Ausgange als 

Brodzucker Raptor und 1 in das Ausland die er⸗ 

legte Rübenſteuer in der auf iniſtrativem Wege zu ermit⸗ 
telnden Höhe erſtattet werden ſoll. 

Bei dem großen Intereſſe, welches dieſe Frage erregt, iſt es erklärlich, daß 
man auf die Erledigung derſelben ſehr geſpannt iſt. Nicht allein das Beſtehen 
der ES und die Exiſtenz von vielen hundert Arbeitern, ſondern das 
Wohl ganzer Bezirke unſeres Vaterlandes iſt davon abhängig. 

(Ausſtellung in der königl. Akademie der Künſte zu Berlin.] In 
einem beſonderen Saale des Akademie⸗Gebäudes iſt gegenwärtig die reiche 
Sammlung von Geſchenken ausgeſtellt, welche von verſchledenen Korporationen 
und Privatperſonen dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
Preußen bei ihrer Vermählung dargebracht worden ſind. Der nicht allzu ge⸗ 
raͤumige Saal iſt auf eine geſchmackvolle Weiſe ringsumher und an der Decke 
mit bunten Teppichen und rothen Stoffen drapirt; die ſchmalen Seitenwände 
ſind durch baldachinartige Ueberdachung von dem übrigen Raume abgeſondert, 
und enthalten die beſonders loſibaren Theile der Ausstellung. In der Mitte 
des Saales erblicken wir die Statue König Friedrich Wilhelms III. von Eiſen⸗ 
guß, nach dem Drake'ſchen Monument im Thiergarten, welches, von blühenden 
Topfgewächſen umgeben, einen ſehr grfälligen Eindruck macht. — Die außer: 
ordentlich große Anzahl der ausgeſtellten Gegenſtände 1 uns nur, die her⸗ 
vorragendſten derſelben hervorzuheben. Der ſehr ſor ä tig gearbeitete Katalog 
giebt ausführlich über jede einzelne Nummer (die Geſammtzahl derſelben beträgt 
über 200) Auskunft. Die verſchiedenen Stiſtungsurkunden, welche ſich auf die 
Vermählungsfeierlichkeiten beziehen, eröffnen den Reigen der Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände. Die zweite Rubrit umfaßt die Silberſachen. Das kostbare Geſchenk 
der Stadt Berlin iſt bereits beſprochen worden. An dieſes ſchließt ſich das 
Geſchenk der Stände der Altmark, welches aus einem Humpen und einem Kre⸗ 
denzteller beſteht. Der zum Willkommen bei feſtlichem Mahle beſtimmte Hum⸗ 
pen iſt in edlem Metalle ausgeführt, 18 Zoll hoch, 8 Zoll breit und trägt an 
den ſeine Rundung in vier Flächen gliedernden Nebenſäulen die Wappen der 
vier Regentenhäuſer: Askanien, Baiern, Luxemburg und Hohenzollern. Auf 
der Vorderwand zeigt ſich, das Schwert der Gerechtigkeit in der Rechten, das 
Schild mit dem Wappen der Altmark in der Linken, der ſteinerne Roland. Auf 
den beiden Seitenwänden des Humpens ſind die beiden Hauptkirchen der Alt: 
mark, links der Dom zu Stendal und rechts die Marienkirche zu Salzwedel, in 
erhabener Arbeit dargeſtellt. Den Raum unter den beiden Kirchen füllt die 
Widmungsſchrift aus, deren Schlußworte ſich auf einem Bande befinden, das 
ſich um die Embleme des Standes der Ritter, der Bürger und der Bauern 
ſchlingt: „Ihren königl. Hoheiten dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
und Seiner durchlauchtigſten Gemahlin Viktoria von England die Stände der 
Altmark 1858.“ Am Fuße und auf dem Deckel des Humpens wechſeln in go: 
thiſcher Verzierung der preußiſche Adler und die engliſche Roſe. Auf dem Deckel 
erhebt ſich in Silber das Unglinger Thor zu Stendal, nachgebildet in allen ſei⸗ 
nen Steinen, zierlichen Zinnen und Thürmen, und unter demſelben auf der 
inneren Fläche des Humpendeckels erblickt man das Bild des Tangermünder 
Thores zu Stendal. Den Unterſatz des Humpens bildet ein ſilberner Kredenz⸗ 
teller von 30 Zoll Durchmeſſer. In der Mitte deſſelben iſt die alte Stamm⸗ 
veſte der Markgrafen und Kurfürſten, die Burg Tangermünde, dargeſtellt, um 
welche im Kreiſe 11 Bildniſſe der Wohnſitze von 7 ſchloßberechtigten Geſchlech⸗ 
tern liegen. Dieſe Anſiedelungen umſchlingt ein gemeinſames Band, auf wel: 
chem die Beſchreibung von Land und Leuten geſchrieben iſt, wie ſie Chriſtoph 
Enzelt in feiner altmärkiſchen Chronika (1579) alſo ſchildert: „Es iſt aber das 
Land, die Alte Mark mit hohen Gnaden und Gaben Gottes gezieret, einer ge⸗ 
ſunden Luft und ſchöner Viehzucht, und wüßte nicht, was dem Lande gebrechen 
ſollte. Die von Adel im Lande halten ſich ehrenfeſt, brauchen ſich ihrer Land⸗ 
güter; beſonders geben ſie ſich zu Kriege, und haben das Lob, daß ſie nicht die 
geringeſten, ſondern von den beſten Reitern und Kriegsleuten ſeien. In den 
Städten ift ein gut Regiment und hat trefjliche Leute, es iſt aber ſchwer in 
dieſen elenden Zeiten, es iſt auch das Land mit allerlei Handwerk verſehen. 
Der Bauer wartet feines Ackers und feiner Viehzucht. Es hat auch das Land 
den ſeligen Frieden lange Zeit gehabt, da andere Länder um und um den 
Krieg erfahren, dafür Gott, den heiligen Engeln und des Landesfürſten väter⸗ 
licher Vorſorge und Schutz zu danken.“ Auf dem Rande des Tellers ſind die 
Bilder alter Bauwerke aus den ſieben Städten der Altmark dargeſtellt; mit 
dieſen Bauwerken wechſelt die bildliche Darſtellung der in der Altmark blühen⸗ 
den Gewerbe und ſonſtigen Handtierungen ihrer Bewohner. h 

Das Geſchenk der Provinz Sachſen beſteht aus einem in 14löthigem feinen 
Silber gearbeiteten Werke, welches einen Tafelaufſatz darſtellt. Bei einer Höhe 
von 3% Ji beträgt die Schwere über einen Centner. Das Ganze ruht auf 
zwölf Se üben, über welche ſich das untere Plateau als ein ſechseckiger Bau 
erhebt, an deſſen Außenſeiten durch ſechs kanellirte Säulen en Niſchen 
getrennt werden, aus denen dem Blicke die Geſtalten der preußiſchen Helden: 
des alten Deſſauer, Ziethen 's und Seydlitz, Blücher s, Bülow's und Scharn⸗ 


NZ 


Ikilung. 


Exxeditten: Prrrenfraße AR ZU 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. * 


* 178, 


horſt's entgegentreten. Ueber den unteren Theil erbeben ſich im römiſchen 
Styl gehaltene Trophäen, zwiſchen denen aus ſechs Medaillons, umfaßt von 
Lorberlränzen und überragt durch die bezeichnenden Kronen, die Basrelief⸗ 
Be der Kurfürſten Joachim I., Albrecht Achill, Friedrich J., des großen 

urfürſten, und der Könige Friedrich II. und Friedrich Wilhelm III. 

„Die übrigen bedeutenderen Silbergeſchenke ſind von den Städten Stettin 
(ein 4 Fuß hoher und 100 Mark ſchwerer Tafelaufſatz), Brandenburg lein ſil⸗ 
bernes Service, beſtehend aus einer ovalen Schüſſel mit einer Kanne und zwei 
Bechern), Potsdam leine mit Gold eingelegte Email⸗Vaſe), Straßfurth, ſowie 
von verſchiedenen Offizier⸗Corps und Privatperſonen überreicht. Als eine ins 
tereſſante Gabe, welche einen ſpezifiſch⸗ preußiſchen Induſtriezweig darſtellt, iſt 
der Präſentirteller von Bernſtein⸗Moſaik mit dem kunſtvoll eingeſchnittenen eng⸗ 
lichen Wappen (Nr. 18) hervorzuheben. 

Die dritte Rubrik umfaßt eine Sammlung von Glas⸗ und Porzellanſachen, 
welche die ganze Skala dieſer Induſtrie, von den vergoldeten Porzellanſervicen 
a eſchliffenen Pokalen bis zu einem Sortiment „bunzlauer Kaffeekannen“, 
repräſentirt. 

Beſonders zahlreich iſt die vierte Rubrik: Möbel, Hausrath und Stickereien. 
Neben eleganten Sophas mit prachtvollen Stickereien finden wir hier alter⸗ 
thümliche Möbel mit reicher Schnitzarbeit, Teppiche von koloſſaler Dimenjion, 
darunter einen von der Stadt Görlitz überreichten, welcher 1200 Quadrafuß 
umfaßt, und damit jede Gattung des Hausraths vertreten ſei, fehlen ſchließlich 
auch die blendend weißen Waſchleinen nicht (Nr. 49). Die übrigen Rubriken 
enthalten in bunteſter Mannigfaltigkeit: Diverſe Kunſtgegenſtände, Bekleidungs⸗ 
gegenſtände, Bücher und Bilder, Adreſſen, Gratulationsſchriſten und Gedichte 
und Muſikalien. — Die Theilnahme des Publikums hat ſich gleich bei Eröff⸗ 
nung der Ausſtellung in ſo veger Weiſe bekundet, daß wir der Mühe überboben 
ſind, die Aufmerkſamkeit noch beſonders auf dieſelbe hinzulenken. 

Köln, 12. April. [Ein Expropriations⸗Konflikt.] Be⸗ 
kanntlich hat die königliche Regierung die Anlage des hieſigen Central⸗ 
Bahnhofes in der Weiſe geſtattet, daß dazu ein Theil eines dem Prie⸗ 
ſter⸗Seminar gehörigen Hauſes durch Expropriation verwendet wird. 
Der Kardinal⸗Erzbiſchof hat dawider Beſchwerde erhoben, indem er 
einer ſolchen Expropriation die geſetzliche Zuläſſigkeit abſpricht. Dem 
Vernehmen nach haben jetzt die betreffenden Verhandlungen zwiſchen 
dem Kultus: und dem Miniſterium für Handel und Gewerbe begonnen. 


Deut ſch land. 

Gotha, 11. April. Bei der geſtrigen Fortſetzung der Berathung 
des gemeinſchaftlichen Landtags über die Poſtulate der Regierung 
für das Staatsminiſterium kam der (hier nicht mehr überraſchende) 
Zwiſchenfall vor, daß ſämmtliche koburger Abgeordnete aus der Ver⸗ 
ſammlung fortgingen, nachdem einer der Ihrigen einen feierlichen Pro⸗ 
teſt gegen alle in dieſer Angelegenheit zu faſſenden Beſchlüſſe des 
gemeinſchaftlichen Landtags (deſſen alleinige Kompetenz hierzu ſie in 
Abrede zu ſtellen verſuchen) verleſen hatte. Die Verſammlung blieb 
indeſſen noch immer beſchlußfähig, und ſo wurden denn die Verhand⸗ 
lungen auch ruhig fortgeſetzt. Die Endabſtimmung wird wahrſcheinlich 
morgen erfolgen. (D. A. Z.) 

Aus Thüringen, 11. April. Die Regierung von Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt hat jetzt eine entſprechende Verordnung erlaſſen, um 
den auch ſeinerzeit von ihr verkündeten Bundesbeſchluß vom 6. Juli 
1854 wegen Verhinderung des Mißbrauchs der Preſſe in Einklang 
mit der dortigen Strafgeſetzgebung zu bringen. Als den Kaxdinal⸗ 
Punkt jener Verordnung glaube ich Ihnen die Beſtimmung bezeichnen 
zu dürfen, wonach Konzeſſions⸗Entziehung nur infolge eines richterli⸗ 
chen Spruchs und auf Grund der in dem betreffenden Geſetze aus⸗ 
drücklich angegebenen Vergehen geſcheben kann. (Frkf. Pz.) 


Oeſterre i ch. 

0. C. Wien, 13. April. In Bezug auf die Beträge, welche 
zur Unterſtützung der durch die Pulverexploſion in Mainz Verunglüd- 
ten bis Ende vorigen Mongts in den geſammten öſterreichiſchen Staa⸗ 
ten eingefloſſen ſind, ſtellte ſich das Ergebniß dieſer übrigens noch 
nicht gänzlich abgeſchloſſenen Sammlungen (die Beiträge Sr. k. k. ap. 
Majeſtät und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, dann der durchl. Mitglie⸗ 
der des allerh. Kaiſerhauſes mit 41,000 Fl. inbegriffen) mit der be⸗ 
deutenden Summe von 285,235 Fl. 593 Kr. und 623 Dukaten (die Be⸗ 
träge in beſonderen Münzſorten ungerechnet) heraus. 

SH Aus Belgrad läuft die überraſchende Nachricht ein, daß der 
Fürſt die in Folge des Attentats penſionirten Senatoren wieder in ihre 
Stellen rückverſetzt und daß das Miniſterium abgedankt hat. Bekannt⸗ 
lich hatte die in Folge des Attentats gepflogene Unterſuchung ihrer Zeit 
herausgeſtellt, daß außer den Abgeurtheilten und nach Kragujewac ge: 
brachten Senatoren auch die anderen, mit Ausnahme von 6, die ſich 
dem Fürſten treu erwieſen, mehr oder weniger kompromittirt waren. 
Der Fürſt ließ ihnen deshalb die Wahl, ihre Demiſſion als Senats⸗ 
Mitglieder einzureichen oder einer gerichtlichen Unterſuchung gewärtig zu 
ſein. Bekanntlich zogen ſie damals das erſtere vor; jetzt ſcheint es 
dagegen, als ob die damalige Unterſuchung Einiges zu wünſchen übrig 
gelaſſen habe. 

Die Stadt Braila iſt abgebrannt, ſo meldet die indeß nicht allzu 
verläßliche „Kronſtädter Ztg.“ 

Großbritannien 

London, 10. April. [Prozeß Bernard.] Wir haben ſchon 
geſtern gemeldet, daß Bernard nicht nur als Verſchwörer gegen das 
Leben Napoleons III., ſondern auch als Mitſchuldiger am Morde von 
Nicholas Batti und Eugene Rigaud, zweien Opfern des Attentates 
vom 14. Januar, vor die Geſchworenen verwieſen worden iſt. Ueber 
die Verhandlungen, nach welchen dies geſchah, tragen wir heute noch 
Folgendes nach. Eine Akte aus der Regierung Georgs IV. (9 Georg 
IV. c. 31) beſtimmt, daß Unterthanen S. M., die eines außerhalb 
Landes begangenen Todtſchlags oder Mordes anzuklagen, vor eine un⸗ 
ter dem großen Siegel ernannte rechtskundige Commission of Oyer 
and Terminer zur Aburtheilung geſtellt werden ſollen. Der Nam 
der Kommiſſion, von den Engländern engliſch ausgeſprochen, iſt alt 
franzöſiſch; ouir et terminer, zu hören und zu entſcheiden; die Be 
fugniß der Kommiſſion iſt, den gewöhnlichen Kriminal⸗ Gerichtshof i 
dieſem Falle zu erſetzen. Mitglieder der diesmaligen Kommiſſion fin 
der Lordmavor, die Aldermen, der Syndikus und der Common Ser 
geant (Rechtsanwalt) der City und vier Oberrichter. Auch ſonſt ſchließ 


ine ſolche Kommiſſion meiſtens, in der City immer, einige Gemeinde: 
oder lokale Juſtizbeamten ein, aber nur aus einer Art von Courtoiſte, 
denn nur Richter oder Sergeants (at law) werden bei der beſchluß⸗ 
fähigen Anzahl von zwei mitgezählt. Oberrichter Lord Campbell, Vor⸗ 
ſitzender der Kommiſſion, außer dem bei der Eröffnungsſitzung nur 
noch ein Richter zugegen war, ließ zunächſt die Grand Jury vereidigen, 
welche über die Zuläſſigkeit der Anklage überhaupt zu entſcheiden hat, 
und hielt dann eine Anſprache an die Geſchworenen, um die rechtlichen 
Geſichtspunkte für ihre Entſcheidung feſtzuſtellen. Er ſagte: 

„Die gewöhnlichen Geſichtspunkte können über das Verbrechen, deſſen Ver⸗ 
handlung „onen vorliegt, nicht aburtheilen. Eine Parlaments⸗Akte ftellt genau 
feſt, wie über dieſes Verbrechen entſchieden werden müſſe. Das Statut 9 von 
Georg IV. beſtimmt, daß, wenn Unterthanen Seiner Majeſtät in England des 
Mordes oder Todtſchlages, oder der Theilnahme an ſolchen Verbrechen beſchul⸗ 
digt ſind, möge die Thatſache innerhalb des Staates oder im Auslande ſtatt⸗ 


nden, jeder Friedensrichter ber Grafſchaft und der Lokalität, wo die ſo be⸗ 
nden Perſon ſich befinden möge, gegen dieſelbe einſchreiten dürfe, als ob 


die Thatſache innerhalb der Grenzen ihrer gewöhnlichen Gerichtsbarkeit ſtattge⸗ 
funden hätte. Wird die betreffende Perſon vor einen Gerichtshof verwieſen, ſo 
ſoll unter dem großen Siegel ein Aſſiſenhof (eben die obgenannte Kommiſſion 

eilung eingeſetzt werden, welchem 


Lokalität zuſteht, vermittelſt 5 kompetenten Perſonen, welche dazu ge⸗ 
üt 

t Kö: 
Verletzung eines Parlaments⸗ 


an einer im Auslande begange⸗ 
at. Das Attentat vom 14. Ja⸗ 


zugleich Sheilmehmer an den in Ful des Attentats 
e Ausſagen haben den deutlichen Beweis geliefert, 


Du widerſprechen und ſich von jeglichem Mitwirken in 
ots freizuſprechen, auch ſelbſt im Falle des Mitwiſſens 


Frankreich. 

Paris, 11. April. [Der Orden der „petites soeurs 
des pauvres“ und das Projekt der Stadt für „kleine 
Leute.“] Vor etwa 14 Jahren unternahm ein einfacher Mann in 
Malo, ein Aſyl für arme Greiſe und Greiſinnen ſeiner Vaterſtadt zu 
errichten. Er verkaufte feine Uhr — der Ertrag war ſein erſter Fonds, 
aber er gewann bald die Mitwirkung mehrerer braven Frauen, deren 
Thätigkeit es gelang, die Mittel zur Unterbringung einiger armen Leute 
herbeizuſchaffen. Die Pflegerinnen derſelben nannten ſich petites soeurs 
des pauvres, Das Beiſpiel fand bald Nachahmung, und heute giebt 
es faſt keine Stadt in Frankreich mehr, wo nicht eine oder mehrere 


Ein Feſt in Damaskus. 
Von Ludw. Aug. Frankl. 

Wer durch die engen, winkeligen, ſchmutzigen Straßen von Damas: 
kus geht, zwiſchen vernachläſſigten Häuſern, die ohne architektoniſchen 
Sinn gebaut, mit hölzernen Fenſtergittern, niederen Thüren verſehen 
ſind, er würde nicht ahnen, daß er ſich in einer reichen, die Phantaſie 
jedes Orientalen immer lockenden Stadt befinde. In einer Stadt, 
welche eine der älteſten der Erde iſt, und ſomit Zeit genug hatte, um 
ſich zu bauen und zu geſtalten. 

Wie alles Glück des Orientalen in ſeinem Hauſe verborgen und 
kein Gemeinſinn in ihm geweckt iſt, fo hat er hier auch in ſelbſtſüchti⸗ 
ger Weiſe alle Pracht und jeden Reichthum auf das Innere verſchwen⸗ 
det und den Genuß daran aller Außenwelt abgeſperrt. 

Als ich mich dem Paſcha von Damaskus, dem ich durch Omer 
Paſcha empfohlen war, vorſtellte, fragte er mich, wie mir Damaskus 
gefalle? „Wie ein häßliches Weib, das ein ſchönes Herz beſitzt.“ Er 
lachte und meinte: „Nicht wahr, es iſt ein Paradies? Aber in einem 
Paradieſe darf man an ein häßliches Weib auch nicht denken.“ 

Meiſt tritt man durch einen ſehr ſchmalen, niedrigen, oft dunkel: 
winkeligen Gang in ein Haus in Damaskus. Es iſt ein Zugang etwa 
wie zu einem Stalle, oder im beſten Falle zu einer Hütte der Armuth. 
Hat man das Ende eines ſolchen Zuganges erreicht, ſo thut ſich mit 
einemmale ein zaubervoller Raum auf. Springbrunnen, um welche 
Orangen⸗ und Mandelbäume gepflanzt ſind, verbreiten Kühle, Duft 
und Glanz. Zuweilen überſchattet eine Palme den Raum und Blu: 
men aller Art funkeln und feſſeln das Auge und erfüllen das Herz mit 
ſüßer Befriedigung. Zuweilen iſt dieſer ganze Raum in einen ſchatti⸗ 
gen Garten umgewandelt, in welchem die rauſchenden Brunnen ſprin⸗ 
gen und Nachtigallen ihr Lied ertönen laſſen. Der luftig freie Raum, 
mit bunten Flieſen moſaikartig gepflaſtert, auf den ein tiefblauer Him⸗ 
mel ſich niederſenkt, iſt meiſt an drei Seiten von offenen, in einen 
ſpitzen Bogen zulaufenden hohen Hallen umgeben, deren Wände entlang 
koſſbare Divane ſich hinziehen. Aus dieſen Hallen zur Linken und zur 
Rechten tritt man in hohe Säle, in Prunkzimmer, welche mit bunten 
Marmorarten, mit Gold, mit Perlmutter verziert find. Landſchaftliche 
Gemälde, in denen meiſt Paläſte und Minarets ſich unperſpektiviſch dar⸗ 
stellen, unterbrechen zuweilen den Marmor, oder reich vergoldete Thü⸗ 
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ſolcher Anſtalten gegründet wären. Der Papſt hat den Verein dieſer 
„Schweſtern“ zu einem religiöfen Orden geweiht. In Paris giebt es 
fünf oder ſechs dieſer Greiſen⸗Aſyle; die petites soeurs gehen von 
Haus zu Haus, um Beiträge an Geld und Lebensmitteln zu ſammeln, 
und zu gewiſſen Stunden ſieht man vor den Thüren der großen und 
mittleren Reſtaurants einſpännige Karren halten, welche zum Transport 
des Fleiſches, der Suppe, des Brodtes u. ſ. w. dienen. Eine in ein 
ärmliches ſchwarzes Gewand gehüllte Frau begleitet den Karren, und 
es iſt rührend, zu feben, wie fie mit heiterer Geſchäftigkeit die mild⸗ 
thätigen Gaben aus dem Hauſe herbeiträgt und auf ihrem Wagen zu⸗ 
rechtlegt. Die „Schweſtern“ gehen auch in Privathäuſer, um ſich die 
Reſte der Tafel für ihre alten Pflegekinder zu erbitten. Es iſt ein 
ſchönes Werk, das bereits einen bedeutenden Rang unter den zahlrei— 
chen Wohlthätigkeitsanſtalten von Paris einnimmt, und das auch ge⸗ 
deihen würde, wenn die Nationalgarde nicht dafür — tanzte, wie ſie 
geſtern that. — Es iſt die Rede von einem Projekte, das aus nichts 
Geringerem beſtehen würde, als aus der Nivellirung der ſogenannten 
Butte de Chaumont (eine aus dem Feldzuge von 1814 bekannte An⸗ 
höhe in der Nähe von Paris.) Eine Geſellſchaft hat ſich gebildet — 
oder ſteht im Begriffe ſich zu bilden — mit einem Kapital von 250 
Millionen, die ſich die zwiefache Aufgabe geſtellt hat, die Erhöhungen 
wegzuſchaffen und an ihrem Platz eine Stadt für 50,000 Menſchen 
zu bauen.“ Die Häuſer ſollen nur für die Benutzung durch „kleine 
Leute“ eingerichtet werden — das Minimum der Miethe 250, das 
Maximum 500 Fr. — und den Miethsleuten würde es freigeſtellt fein, 
ſich durch Zahlung von Jahresbeiträgen endlich in Eigenthümer zu 
verwandeln. In zehn Jahren ſoll die Stadt fertig da ſtehen. Man 
hat berechnet, daß der Verkauf des Gipsſteines, aus dem die Anhöhe 
beſteht, den größten Theil der Koſten decken würde. (N. Pr. Z.) 


Paris, 11. April. Die Stellung des Seine⸗ Präfekten 
Haußmann ſcheint jetzt vollſtändig befeſtigt, nachdem der häusliche 
Zwiſt ausgeglichen iſt, welcher hier das allgemeine Geſpräch war. Hr. 
Haußmann unterhielt namlich ein Verhältniß mit einer Dame, der er 
ein Landhaus im boulogner Wäldchen gemiethet hatte, und die Sache 
wurde endlich fo anſtößig, daß feine Frau zu ihren Verwandten in 
Bordeaux entwich. Der Kaiſer hat bekanntlich in der Rede am Bou⸗ 
levard Sebaſtapol dieſe ſtadtkundige Angelegenheit für eine Verleum⸗ 
dung erklärt, und nachdem die Kaiferin die Vermittelung übernommen, 
it Frau Haußmann bewogen worden, von ihrer Reiſe nach dem Sü⸗ 
den zurückzukehren. Am vergangenen Sonnabend war bereits wieder, 
als wäre nichts vorgefallen, in den Salons der Seine-Präfektur Em⸗ 
pfang und Frau Haußmann machte die Honneurs. 

Marſchall Peliſſier hat heute in den Tuilerien gefrühſtückt, und 
auch Graf Perſigny war Gaſt des Kaiſers. Der Herzog von Malakoff 
wird ſich morgen auf dem Dampf ⸗Aviſo „La Corſe“ einſchiffen. In 
Calais werden Vorbereitungen zum glänzenden Empfange des Ger 
fandten ſeitens des Gemeinderaths gemacht. — Contre Admiral Guil⸗ 
lois iſt heute Morgens dem Kaiſer vorgeſtellt worden und hat den 
Eid als Staatsrath in deſſen Hand niedergelegt. — Die Königin von 
Holland wird nicht am 23. April, ſondern erſt einen Monat ſpäter 
hier eintreffen und bis Ende Mai in Fontainebleau bleiben. Die 
Königin wird ſich zuerſt nach Stuttgart begeben und von dort, be— 
gleitet von ihrem jüngſten Sohne und ihrem Bruder, dem Kronprinzen 
von Würtemberg, über Straßburg nach Frankreich kommen. — Herr 
Lafragua, der die Differenzen Mexikos mit Spanien ſchlichten ſoll, 
befindet ſich hier in einer eigenthümlichen Lage. Der neue Präſident, 
General Zuloaga hat ihn ſeiner Stelle entſetzt. Er hat aber feine 
Entlaſſung nicht angenommen, ſondern der Regierung in Mexiko am 


16. März geſchrieben, daß er fie nicht anerkenne, und zugleich der Re: 


gierung des Präſidenten Benito Suarez nochmals feine Arhäfton zuge⸗ 
ſandt mit der Bemerkung, daß er die Inſtruktion befolgen werde, die 
ihm die vorige Regierung wegen der Regulirung der ſpaniſchen Diffe⸗ 
renzen gegeben habe. Lafraguas Miſſion iſt aber dennoch als ſuspendirt 
zu betrachten, da bis jetzt keine der beiden Regierungen Mexikos vom 
Auslande anerkannt worden iſt. — Die „Debats“ veröffentlichen Bruch⸗ 
ſtücke aus dem erſten Bande der „Memoiren Guizots“, welche in 
wenigen Tagen erſcheinen werden. Herr Guizot beginnt ſein Buch mit 
Darlegung der Gründe, welche ihn veranlaßten, ſeine Memoiren ſchon 
bei Lebzeiten zu veröffentlichen. Später gehe das Intereſſe meiſt ver⸗ 
loren und es ſei nöthig, bei Zeiten denen ein Licht in die Hand zu 
geben, welche gleiche Prüfungen, wie der Verfaſſer zu beſtehen hätten. 
Es folgt dann die aus Guizots Munde oft gehörte Erörterung, daß 
Freiheit und Ordnung neben einander beſtehen müßten. „So lange 
die Freiheit nicht offen mit dem Revolutionsgeiſte und die Ordnung 
nicht mit der abſoluten Gewalt gebrochen haben wird, ſo lange wird 
Frankreich von Kriſe in Kriſe, von Täuſchung in Täuſchung verfallen.“ 
Dieſe Anſicht habe fein ganzes Leben geleitet. — Die Außen⸗Arbeiten 


ren, hinter denen ſich in Schränken koſtbare Geräthe aus Silber, Gold, 
Porzellan und Kryſtall befinden. 

In einem ſo prächtigen Hauſe verlebte ich viele Stunden bei dem 
gelehrten Orientaliſten Herrn Wetzſtein, der als königlich preußiſcher 
Konful ſeit Jahren in Damaskus lebt und ein fleißiger Sammler von 
literariſchen und archäologiſchen Schätzen iſt. Seine junge orientaliſche 
Gattin, voll geiſtig bewegter Lebhaftigkeit, trat mir mit ihrem reizend 
ſchoͤnen Kinde auf dem Arme entgegen und erſuchte mich, in ihr Ge⸗ 
denkbuch einige Worte zu ſchreiben. Der Anblick der ſchoͤnen Gruppe 
gab mir folgende Verſe ein: 

Die Roſen von Damaskus ſind 
Beſungen und berühmt in allen Landen 


Noch kamen Ros und Knospe nicht abhanden: 
Ich ſah die Mutter und ihr Kind. 

Doch wir ſind heute zu einem orientaliſchen Feſte geladen und be⸗ 
geben uns in das Haus des Herrn Raphael Stämbuli, der nebſt den 
Herren Schemaja und Lisbona der reichſte Jude in Damaskus iſt. 
Das Feſt wird zu Ehren des eben aus Jeruſalem kommenden Freiherrn 
Alphons v. Rothſchild gegeben. 

In einer offenen Bogenhalle, wie wir fie geſchildert haben, einem 
baum⸗ und blumenüberſchatteten Waſſerſpiegel in marmorner Einfaſſung 
gegenüber, verſammelten ſich die Gäſte. Wir Europäer waren um vier 
Uhr, zur feſtgeſetzten Stunde, gekommen und zum Sitzen eingeladen; 
es wurde uns ſogleich Kaffee, eisgekühlte Limonade und Tſchibuck mit 
wolkig ſchönen, honiggelben und von Edelſteinen eingefaßten Bernſtein⸗ 
ſpitzen gereicht. 

Echt orientaliſch, weder Zeit noch Stunde achtend, kamen allmälig 
die Gäſte, Herren und Frauen. Die letzteren alle in weiten weißen 
Mänteln und tief verſchleiert. Braune Sklavinnen, die ihnen folgten, 
nahmen ihnen Mäntel und Schleier ab, aus denen ſie, wie bunte 
Schmetterlinge aus weißen Blüthen, ſich hervorhoben. 

Wenn eine der Damen kam, nahm ſie neben uns auf dem Divan 
Platz und führte den ihr ſogleich dargereichten, in Silber endenden 
rothen Schlauch des Nargileh's an den Mund. Die ganze Geſellſchaft 
erhob ſich, ſo oft eine kam, bis an zwanzig Frauen verſammelt waren. 

Es war ein ſeltſamer, fremd neuer Anblick. 

Die Frauen waren alle in ſchwere, damaſtene, blumige Seidenſtoffe 


immer ein ſehr annehmbarer Preis iſt. Angeblich hat ſich bereits eil. 


der Kaſerne an der Ecke der Straße Faubourg du Temple und 2 
Boulevards St. Martin, eines der wichtigſten ſtrategiſchen Punkte ! 
Paris, ſind nahezu vollendet. Die Kaſerne von Chateau d'Cau, 

Art Zwinguri der Hauptſtadt, hat gegen das Boulevard zu 

Facade von 114 Metres Länge, eine bebaute Oberfläche von 5 t 
Metres und bietet Raum für 3500 Mann. — Der Gemeinderat ha 
die nöͤthigel Fonds zur Vollendung des Waſſerthurmes von Grenell 
votirt. — Auf dem neu eröffneten Boulevard de Sebaſtopol in ſel 
einem Monat das Terrain um durchschnittlich 50 Fr. pr. Metre 0 
ſtiegen und gilt heute, je nachdem es näher oder entfernter vom Bon 
levard St. Denis liegt, 600 — 700 Fr. Auf dem Boulevard am li 
fen Ufer zahlt man nicht über 400 Frs. per Metre, was jedoch no 


eine 


Geſellſchaft von Kapitaliſten gebildet, um auf dieſem Boulevard in 
Nähe des Boulevard St. Denis einen ungeheuren Gaſthof zu 
richten, welcher 5000 Reiſende beherbergen könnte, U 
gegen welchen das Hotel du Louvre nur winzig ſein würde. Mit dil 
Bau des großen Theaters „des kaiſerlichen Prinzen“ ſoll ſchon 10 
wenigen Wochen begonnen werden. ; 
Nuß land. 

Petersburg, 4. April. [Palaſtwache.] Zum Wachtdiel 
im Winterpalaſt hat der Kaiſer die Organiſation einer Kompag 
Palaſtwache befohlen. Dieſe Truppe, deren Unteroffiziere Sffigiersul 


haben, wird mit Bärenmützen und reichgeſtickten grünen Halbkafta 
(Waffenröcken) bekleidet und aus der Elite der Gardetruppen rekrutſt 


Uniform noch manche andere beſondere Vorzüge genießen. 
liche Ausgabe, welche dieſe neue Palaſtwache verurſacht, 
24,295 Silberrubel (ein jeder einzelner Grenadier und Tambo 
erhält 100 Silberrubel Jahresgehalt) und wird theils aus der Ka 
nete⸗ theils aus der Kriegskaſſe gedeckt. (K. Z.). 
Von der polniſchen Grenze, 7. April. Unſere heul 
warſchauer Korreſpondenz ſpricht fait nur von militäriſchen Bel 
gungen im Königreich. Schon vor mehreren Wochen war. allgem 
das Gerücht verbreitet: die Beſatzung des Königreichs ſolle bedeuten 
verſtärkt werden, angeblich weil das pariſer Attentat, und die in Fo 
deſſelben eingetretene Spannung zwiſchen Frankreich und England pol! 
tiſche Verwickelungen im Weiten beſorgen ließen. Indeſſen fand 
Gerücht bis jetzt keine Beſtätigung; heute aber wird gemeldet, daß be 
reits der Befehl zur Aufſtellung einer, aus drei Armeekorps beſtehen 
Obſervationsarmee im Königreich Polen erlaſſen ſei, und zwar in 
Art, daß das bisher in und um Warſchau konzentrirt geweſene ust 
Infanteriekorps nach Süden bis hart an die galiziſche Grenze — 
dem Hauptquartier zu Lublin — vorrücken ſoll, wogegen das walt 
Infanteriekorps, das bisher in Litthauen ſtand, zwiſchen Warſchau un 
Plozk aufgeſtellt werden wird, und ein drittes aus den Oſtſeeprovinz 
Rußlands in Litthauen einrückt. Dieſe Militärbewegung ſoll ihn 
Grund in den dermaligen politiſchen Verhältniſſen der Balkan⸗Halbinſ 
haben, indem die ruſſiſche Regierung entſchloſſen ſei, ein faktiſches Eil, 
ſchreiten Oeſterreichs in keiner Weiſe zu geſtatten. So viel iſt auß 
Zweifel, daß kein Krieg in Rußland populärer ſein würde, als ein 
gegen Oeſterreich, indem der Ruſſe die Wendung des letzten orienta 
chen Kampfes lediglich der Haltung Oeſterreichs während deſſelben 
ſchreibt. F (A. 30 
6 Italien. 5 
Nom, 1. April. [Der ruſſiſche Beſuch. — Zum bab 
ſchen Konkordat. — Wiederhergeſtellte Fresken.] Die Funn 
Großfürſtin Helene, wie Fürſt Nikolaus Romanoffski, Herzog vol 
Leuchtenberg und Hoͤchſtdeſſen Bruder, Prinz Eugen von Leuchtenbel 
werden Rom noch vor Ablauf des Monats verlaſſen. Prinz Leob 
von Bourbon, Graf von Syrakus, zweiter Bruder des Königs beidet 
Sicilien, war aus Neapel angekommen, um die kaiserlichen Hoheiten 
im Namen des Königs zu einem Beſuche einzuladen. Es iſt aber 
für den Augenblick noch nicht entſchieden, wohin ſich die Frau Groß | 
fürſtin mit ihren Neffen begiebt, wiewohl ein Beſuch in Neapel un 
auf Sicilien einer ſpätern italieniſchen Reiſe vorbehalten ſcheint. J. 
kaiſerliche Hoheit die Frau Großfürſtin war bisher bei den Seife, 
lichkeiten im Vatikan nicht gegenwärtig, da die Witterung unfreundl 
war und Hoͤchſtdieſelbe aufregende Seenen und Menſchengewühl e 
zu meiden hat. — In den Schlußverhandlungen über das badiſ 
Konkordat iſt die Frage nach der Zugehörigkeit der katholiſchen 
tronate noch zu erledigen. Die Sammlung der Patronatsakten k 
bereits vor dem Freiherrn v. Berkheim in Rom an, und ſo iſt del 
die gewiſſe Ausſicht da, daß innerhalb der nächſten drei Monate b 
Konkordat endlich abgeſchloſſen werden wird. — Vor kurzem wut 


— 


2 


von grüner, gelber, rother und blauer Farbe gekleidet. Dieſe N 
hervor und um die Lenden mit einem buntfarbigen Gürtel feſtgeha 
ſchimmerte das meiſt roth oder weißſeidene weite Beinkleid, die gelbe 
oder rothen reich mit Gold geſtickten Pantoffel; der Oberleib war 
einem ebenfalls ſeidenen weißen Weſtchen, Gold oder Silber gef! 
bekleidet, das vorn offen die Bruſt auch der Matronen ſehen 10 
Darüber trugen ſie einfarbige ſeidene Jacken, von allen Farben 
Regenbogens mit weiten geſchlitzten Aermeln und reicher Godſite 
Roſenſträuße von geſponnenem Golde glänzten als Epaulettes dar 
Das koſtbarſte war der rothe Feß mit goldener Quaſte und von 74 
len und Diamantenſchnüren, von Rubinroſen und ſmaragdenen 0 
tern völlig überhängt. je 
Die Frauen im Oriente tragen ihren Schmuck immerfort, fit 00. 
hen es vor, täglich in ſeinem Glanze vor ihrem Gatten zu rich 
ſtatt wie im Abendlande nur zuweilen, auf Bällen, oder im GP 
vor den Augen — der Gatten anderer Frauen. . 
Welche Schönheit glänzt uns von dieſem Frauenkreiſe entgegen 
Alle find geſchminkt, Lippen, Wangen und Augen. Die Letze 
in den Winkeln und an den Rändern der Augenlieder hin; fo dete 
Augen einen eigenthümlichen Emailglanz erhalten und die dung 
ſelbſt, wie alle im Oriente, fremdartig verklärt ſind. Der ih? 1 
Schmuck der Augen, die Brauen, iſt glatt — wegraſirt. Daft 
über jedem Auge ein halber Bogen, der boch in die Stirne ragt "ug 
an der Naſe verbunden iſt, künſilich ſchwarz aufgetragen. Die Fran 
entbehren ſomit aller Schönheit, die, ſeltſam genug, von orientaliſ 
Dichtern, mehr denn von den abendländiſchen, beſungen wird, und 
ſetzen fie geſchmacklos durch dieſe wunderliche Brauenmalerei, 
Allen, nach einer beſtimmten Zeichnung gleichförmig iſt und dem 
ſichte der Frauen einen monotonen, faſt komiſchen, larven halten 7 
druck giebt. Da überdies durch die Augen-, Wangen: und Ape 
kung jede natürlich unterſcheidende Färbung des Teints wegfäll!“ 
ſehen ſich Alle mehr oder weniger ähnlich. e blaue 
Die Frauen ſaßen alle mit gekreuzten Beinen da und bie „ 
e klein 


fl 


Rauchwolken empor, während die Waſſer der kryſtallenen je 
die vor einer jeden fanden, gurgelten und in fie hinein getha 
Roſenblätter bei jedem Zuge, wie ein rother Schneefall, wir 


keine der Frauen ſprach, alle gedankenlos vor ſich hinblickten, f 


4 
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— 


die vom Papſt Wiederherſte m 
ue vom Papſte veranlaßte Wiederherſtellung und theilweiſe Ausfüh⸗ ausgedehnteren Platze, aufgeführt werden. Der Wall der Neuſtadt von 
rung der Fresken und Stukkaturen beendigt, welche in den vatikani⸗ Canton, an den ſie ſich anlehnen werden, bildet eine e Schutz⸗ 


en Loggien unter Gregor XIII., Marca da Faenza, 
Mascherini von Bologna, „Giacoma Semenza, 
und andere Schüler Tizian's zur Bewunderung 
und begonnen haben 


N Ottaviano wehr gegen Feuersgefahr, und eine Straße längs des Strandes wird 
Raffaelino da Reggio weſentlich zur Verbeſſerung der neuen Anlage beitragen. In der Alt⸗ 
t N aller Zeiten angelegt ſtadt von Canton haben die Franzoſen bereits in ihrer Weiſe, wie ſie 
Die Zeit, Unwetter und rohe Hände hatten ſie[ das immer zu thun pflegen, den Straßen neue Namen gegeben. Dort 


ark beſchädigt. Pius IX. trug dem Bildhauer Galli und dem Ma⸗ lieſt man auf f { 
| i 4 f großen Tafeln an den Straßenecken die Namen: Rue 
er Mantovani aus Ferrara die Neflauration auf, die fie denn auch de VER, Rue des Greniers, Rue de Sud, Rue Haute, Rue de la 


mit ihren Schülern, der alten Meiſter nicht unwürdig, 


ausführten. Folie, Rue de l'Exekution, Rue de la Parade u. ſ. w. 


Es ſcheint 


ie Stukkaturen beſtehen aus mannigfaltigen architektoniſchen Verzie⸗ dies auch anzudeuten, daß die fremde Beſatzung nicht daran denkt, die 


kungen und einer faſt unzähligen Menge Reliefs, 
und einzelnen Figuren und Gruppen, 
Liſche Gegenſtände darſtellen. 


von kleinen Büſten] Stadt jo bald wieder zu verlaſſen. 
welche größtentheils mytholo⸗ [Chalmers und Joſiah Cox ſind bereits nach Canton zurückgekehrt, 
Eben fo die Malereien. In allem it |um dort das Hoſpital der londoner Miſſions⸗Geſellſchaft in den welt: 


Dr. Wang und Revds. Thomas 


der moderne italieniſche Dekorationsſtil mit Erfolg Ve häufig lichen Vorſtädten wieder zu eröffnen. Täglich werden Bettler, Lahme 


auch die Antike geiſtvoll nachgebildet. 
darin, g. Aprl. Js 
Donauuferſtaaten] 
ausgegangen. Sie ſtellt 


. P. 3. 
[Ein Memorandum über die Akte 


und Blinde, Männer, Frauen und Kinder aus eigens für dieſen Zweck 


Ei! er e der [eingerichteten Speiſeküchen geſpeiſt. An einem Tage fanden ſich 1500 
iſt jetzt auch von der ſardiniſchen Regierung ein, die Nahrung begehrten, an einem andern allein 75 Blinde. Mit 
darin den Satz auf, daß jene Akte durch ihren! den vorhandenen Mitteln aus milden Beiträgen können täglich etwa 


Abſchluß und ihre Ratifikation von Seiten der Uferſtaaten noch keine 250 gefättigt werden. 


unwiderrufliche und unbeſtreitbare Thatſache ſei und außerdem mit den 
Prinzipien des Traktats vom 30. März 1856 nicht harmonire. Das 
. hebt beſonders hervor, daß nach der Akte vom 7. No- 
— er Verkehr der Nicht⸗Uferſtaaten auf der Donau zu Gunſten 
Sera deer der Akte völlig paralyſirt ſei, und will deshalb die 
alrage der Entſcheidung des pariſer Kongreſſes unterworfen wiſſen. 
Geri as Preßgeſetz. — Herr Hodge. — Aus Padua. — 
Bri chte über die Veröffentlichung von Orſini's zweitem 
5 Sr. Die Ungeduld, mit der das Land der Berathung des Preß⸗ 
= Jury⸗Geſetzes entgegenſieht, ſoll nun endlich befriedigt werden. 
b ie Kammer hat geſtern beſchloſſen, daß nächſten Dinstag die Debatten 
eginnen ſollen. Graf Solarodella Margarita if als der erſte Redner 
gegen den Entwurf eingeſchrieben, Graf Mamiani als erſter Redner 
ei k. Mehrere Deputirte haben ſich nur als Redner über den Entwurf 
ünſchreiben laſſen. — Herrn Hodge hat das Ministerium durch den 
dvotaten Herrn Brofferio, ſeinen Anwalt, ſeine Freilaſſung ankündigen 
50 en. Herr Hodge war vor wenigen Tagen durch einen Beamten in 
fell de eines Auftrages von Paris verhört worden, und dieſes Verhör 
oll ſeine völlige Unſchuld außer Zweifel geſetzt haben. — Graf Cavour 
e, als er neulich der Kammer die Dokumente in Bezug auf die 
„Cagliari“ Angelegenheit vorlegte, einige aus Rückſichten der Konvenienz 
Arücbepatten ; da durch die Veröffentlichung der britiſchen Regierung 
may Rückſichten beſeitigt find, hat er ſich beeilt, auch jene Dokumente 
en anlegen. — Ein öfterreihifher Beamter, Herr Pichler, iſt in Padua 
getroffen, um wegen der letzten Orſini⸗Demonſtration der dortigen 
f udenten eine Unterſuchung anzuſtellen. Die Lokal-Behörden wollten 
baben e erſt unbeachtet laſſen, aber ſtrenge Anweiſungen aus Wien 
ic die Unterſuchung jetzt vorgeſchrieben. — Ueber die Veröffent⸗ 
* ung des zweiten Briefes Orſini's läßt ſich der „Courier des Alpes“ 
on hier Folgendes schreiben: Dieſer Brief nebft dem Teſtament find 
in offiziellen Journal oder vielmehr dem Miniſterium durch den Ita⸗ 
er Cernuschi, den Orſini zu feinem Teſtamentsvollſtrecker ernannt 
une eſchickt worden. Ehe das Miniſterium zum Abdruck jener Do⸗ 
geweſen Vollmacht gab, berieth es darüber; Anfangs ſoll man Willens 
au Abe fein, die Mittheilung der Dokumente der minifteriellen Preſſe 
an ‚fen; allein auf die Bemerkung eines Mitgliedes der Regie: 
ah aß man in dieſen Sachen ein wortreffliches Mittel habe, um 
en Artikel der „Mailänder Zeitung“ vom 18. März zu ant⸗ 
Zugleich 1050 man die Publikation im offiziellen Journal beſchloſſen. 
habt habe Frage man, daß dieſe Veröffentlichung auch den Zweck ges 
„Habe, die patriotiſche Partei dem Preß- und Jurp⸗Geſetz günſtig 
du ſtimmen. Freilich ſind das zunächſt nur Gerüchte, ſo wie auch di 
. Sage, mit der man ſich hier trägt, wonach das franzöſiſche 
abinet Herrn von Cavour feine Mißbilligung dieſer Publikation aus: 
depprochen und dieſer vorgegeben habe, mit derſelben die Beſeitigung 
s Widerſtandes gegen das Preßgeſetz beabsichtigt zu haben. (Zeit.) 
A ſien. 
80 daß die Verbindungen zwiſchen dem König von Delhi und dem 
Wu ah von Perſien vermittelſt angeblicher Mekka⸗Wallfahrer unterhalten 
ten. — Der Fürſt von Kendy wurde gehängt; er ſtarb muthig 
Auf in feinen Feſtkleidern, umgeben von einer ungeheuren Menge von 
die ſhuuern. — Die beiden 
ihne Dauptftadt in Schrecken ſetzte, waren entwaffnete. 
ofen wieder fordern. 
bing. [ Beſuche in Ganton.] 


| . 80 
Frem 


e gemacht, 


gen deutſchen Bevölkerung genug Gläubige, 
Oſtindien. [Zur neuen Poſt.] Die „Bombayer Zeitung“ träglich zu machen. 


Amerika. 

New⸗Nork. Nachdem Buchanan vor einigen Tagen im Re⸗ 
präſentantenhauſe wieder eine furchtbare Niederlage erlitten hat, indem 
der von ihm urgirte Antrag auf Vermehrung der Linien-Armee kaum 
ein Sechſtel der Stimmen erhielt, bietet er die gewaltigſten Mittel auf, 
um ſich wenigſtens für das A und O ſeiner Politik die Verfaſſungs⸗ 
Oktroyirung in Kanfa3 eine Majorität zu kaufen. Die aus dem Feld⸗ 
zuge gegen die Mormouen hervorgehenden Lieferungs-Kontrakte bieten 
dazu eine erwünſchte Gelegenheit. Selbſt wer ſchon geneigt iſt, das 
Aergſte von unſerer „eigenthümlichen Einrichtung“ der legislativen Kor⸗ 
ruption zu glauben, muß vor den koloſſalen Summen erſtaunen, die 
hierbei umgeſetzt werden. Der Preis für Stimmen wird da nicht nach 
hunderten und tauſenden, ſondern nach zehntauſenden und hunderttau⸗ 
ſenden von Dollars berechnet. So z. B. iſt Kontrakt geſchloſſen wor⸗ 
den über die Lieferung aller während der ganzen Dauer des Feldzuges 
erforderlichen Pferde zu 159 Dollar pr. Stück, in Miſſouri abzuliefern. 
Man rechnet, daß im Ganzen 3000 bis 5000 Pferde gebraucht wer— 
den, und daß an dem genannten Preiſe die Lieferanten (die in dieſem 
Falle, wie in allen ähnlichen, ihre ſtillen Kompagnons im Kongreſſe 
haben) 100 Dollar an jedem Pferde profitiren. Für alles zu liefernde 
Welſchkorn (gleich für dieſes Frühjahr find 250,000 Buſhel gefordert 
worden) hat der Kriegsminiſter 98 Cents per Buſhel bewilligt, wäh⸗ 
rend der Preis in Miſſouri nur 30 bis 40 Cents iſt! Für den Trans⸗ 
port eines Buſhels Welſchkorn vom Miſſouri nach Utah wird 10 Doll. 
bezahlt, 14 Zollzentner Weizenmehl 25 Doll. u. ſ. f. Alles in Allem 
wird die aus Anlaß des Mormonenkrieges an demokratiſche Partei⸗ 
männer, reſp. zum Behufe der Korruption verausgabte Summe ſich 
auf 3—5 Millionen belaufen. 

Das Projekt einer Eiſenbahn nach dem ftillen Meere iſt in 
ein neues Stadium getreten. Es wird jetzt vom Ausſchuſſe des Re⸗ 
präſentantenhauſes der 35. Breitegrad als geeignetſte Route für die 
Stammbahn vorgeſchlagen, die an der Weſtgrenze von Arkanſas nach 
Vicksburg (Staat Miſſiſſippi) im Süden, und nach St. Louis im 
Norden ſich verzweigen fol. So eben hat Lieutenant Beale dieſe Route 
zum zweitenmale erplorirt und bezeichnet fie als unbedingt die beſte (2) 
von allen vorgeſchlagenen. Die Stammbahn würde alsdann weder 
eine ſüdliche, noch eine nördliche, aber auch nicht die bisher als mittlere 
bezeichnete ſein, ſondern zwiſchen dieſer und der ſüdlichſten als „rechtes 
Centrum“ liegen. — Nachdem bei jener Beale'ſchen Erpedition ſich die 
Kameele ſo trefflich bewährt haben, hat vor Kurzem ein hieſiger Spe⸗ 
kulant einen Verſuch mit Einführung der ſüdamerikaniſchen Lama's 
aber damit keinen Anklang gefunden und bedeutenden peku⸗ 
niären Schaden erlitten. 

Lola Montez hält jetzt ihre engliſchen Vorleſungen im deutſchen 
Stadttheater ver brechend vollen Häuſern. Sie gerirt ſich als euro⸗ 
päiſche Freiheitsheldin und findet unter den niederen Klaſſen der hieſi⸗ 
um das Spiel ſehr ein⸗ 

(N. 3.) 


Propinzial-Zeitung. 


§ Breslau, 14. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Die Früh: 


Regimenter, deren Marſch auf Calcutta |jahröparaden der hieſigen Garnifon vor Sr. Exc. dem kommandiren⸗ 
Sie wollten] den General v. Lindheim wurden heute Vormittag fortgeſetzt. 


Es 
war diesmal das 1. Küraſſier⸗Regiment, welches zu Fuß aus feiner 


Die neuen Faktoreien der Kaſerne nach dem Ererzierplatze am königl. Palais ausrückte, und ſich 
den, deren Wiederaufbau man bereits bald vornehmen zu wollen daſelbſt längs der Promenade in Linie aufſtellte. Gleich nach 11 Uhr 


went werden an der Stelle der niedergebrannten, aber auf einem lerfolgte die Beſichtigung der Truppen durch Se. Exc. den kommandi⸗ 


t 
de ſie den Eindruck von Menſchen, die mit offenen Augen ſchlafen und 


Schnaurgelnden Nargilehs konnten immerhin für ein unangenehmes terſcheiden. 
ind 


archen gelten. Nur die Haltung war eine wahrhaft maleriſche, 
b fie, in die weichen Polſter des Divans gelehnt, den Oberleib 
Ar in eine liegende, oder zur Seite geneigte Lage brachten, oder den 
Aufitemmten und das Haupt in die flache Hand legten, deren in: 
Bläche, ſo wie die Nägel bei manchen gelb gefärbt waren. 
Dien Aune Sklavinnen, deren manche einen Naſenring trug, weiße 


Sandal, weiblichen Diener trugen hölzerne, einen halben Schuh hohe 
ankündienl, To daß fie ſchon aus der Ferne durch ihr Klipp Klapp ſich 
ſenten igten und dieſelben jedesmal, ehe ſie zu uns auf den Teppich 
eſt 

ib baten zwingen die Perſon, die ſich derſelben bedient, den Ober⸗ 
ſchieben 


er 
Um daß die meiſt koſtbaren Teppiche zu verderben. 
Cymbal und 8 aſſerbecken haben ſich jetzt vier Muſikanten gelagert; 
erliches Quar a mel, Klarinette und Tamburin beginnen ein wun⸗ 
miſchen Polka — ein Chaos von Muſik, das ſich zuweilen zur boͤh⸗ 
meiner Heimath Kalamaika auflöſte. Mir war, als ich dieſe aus 
Abe ich weißmehli berklingenden Töne in dieſer Umgebung hörte, als 
Muſikanten beſaßen vordäpfel zwiſchen goldenen Datteln liegen. Die 
Herzogin Libuſſa 5 70 Tänze aus dem Lande der zauberkundigen 
des engliſchen Konſuls der wilden Huſſiten als Erbſtück von der Frau 
Wenn ein Muſikſtack dod, die fie ihnen am Klaviere vorſpielte. 


ze lenen wunderlichen ar 
in des Abendlandes, al 
tten hört. 


Fa fragte meinen Nach 


2 Sei, daß wir nie nach den Worten fragen. 
4 hnen zu und ſage mir dann, was fie fingen? 


bar, was ſie fängen? 


Ich höre daß ſie arabiſch ſingen, ich kann aber die Worte nicht un⸗ 
(Schluß folgt.) 


Breslau, 14. April. [Die zweite Quartett⸗Soireel des 
Herrn Kammermuſikus P. Lüſtner mit feinen drei Söhnen beflä: 
tigte von Neuem unſer neulich ausgeſprochenes ſehr günſtiges Urtheil. 
Heute hörten wir drei Quartetten von Spohr (G-dur), Schumann 
(A-moll) und Beethoven (E-moll). Bezüglich der Zuſammenſtellung 
wäre zu wünſchen, daß nicht zwei Quartetten auf einander folgten, 
welche beide ſo ſehr breite Adagio's haben, wie das von Schu: 
mann und Beethoven, da ohnehin letzteres durch das Scherzo, 
deſſen Trio noch einmal wiederkehrt, während das Scherzo ſelbſt ſich 
zweimal wiederholt, ſehr in die Länge gezogen wird und abſpannend 
wirkt. Der Vortrag aller heute ‚gehörten Quartetten machte den 
Künſtlern alle Ehre; kommen die noch ſehr jugendlichen Lüſtner ſpä⸗ 
ter dahin, ein noch innigeres Gefühl zur Geltung zu bringen, ſo wie 
mit künſtleriſcher Ruhe wahrend des Vortrags ſelbſt zu ſchaffen, ſo wer⸗ 
den dann ihre Leiſtungen ſehr hervorragende ſein. Ein großer Uebel⸗ 
ſtand iſt es, daß dem Hörer das erſte der drei Quartetten faſt ganz 
durch die zu ſpät Kommenden verkümmert wird. Jeder derſelben be: 
müht ſich dabei die Thüre recht ſorgfältig in das Schloß zu drücken, 
was, kaum vollbracht, dann ſein Nachfolger mit derſelben Sorgfalt 
wiederholt. Wäre es daher nicht beſſer, um 73 Uhr zu beginnen und 
nur zwei Quartetten zu ſpielen? da das Anhören dreier Quartetten 
ohnehin abſpannt. — Die Künſtler erhielten wohlverdienten Beifall für 
ihre tüchtigen Leiſtungen. Heſſe. 


— — 


Paris. Die Stadt Paris läßt in dieſem Augenblicke weſent⸗ 


vorüber war, fingen die Männer zu fingen liche Verbeſſerungen und Vergrößerungen in dem „Spital für Fami⸗ 
abiſchen Geſang, den man in den Synago⸗ lien“ (Hospice des Menages) in der Straße de la Chaiſe vornehmen. 
s polniſch geſchnöͤrkelt und genäſelt oft ver- Um Aufnahme in dieſe Anftalt zu finden, welche eine der geräumigſten 


von Paris iſt, muß eines der Eheleute 60, daß andere 70 Jahre alt 
ſein; Wittwer und Wittwen von gleichem Alter werden ebenfalls auf⸗ 


antwortete: Wir hören dieſe Lieder von Jugend auf, fie find genommen. Außer einer gewiſſen Quantität Brodt und ungekochtem 


Fleiſch empfängt Jeder 3 Fres. Geld alle 10 Tage und jährlich zwei 
Klafter (Stures) Holz und 4 Stures Kohlen. Dieſes Spital enthält 


renden General, begleitet von einer zahlreichen Sur 
pelte Vorbeimarſch, zuerſt in Zügen 1 00 10 ne men der dop⸗ 
geführt wurde. Nachdem die Parade des 11. 10 19 neun aus⸗ 
Regiments bereits am 7. reſp. 10. d. M. abgehalte. n Infanterie: 
noch diejenige des 6. Jägerbataillons und der Siefigen Fus orden, ſteht 
vor, welche, wie wir hoͤren, kommenden Sonnabem ſtattftnkkillerie be⸗ 
„Zu den mannigfachen Privatbauten, welche in der innet oll. 
ſeit Beginn des Frühjahrs in Angriff genommen ſind, gehoͤrt drtabt 
weiterung der Scholzſchen Brauerei in der Schweidnitzerſtraße, woſele 
gegenwärtig das Eckhaus der Groſchengaſſe, zum „Pfeifferhof“ ge: 
nannt, abgetragen wird, um dafür einen neuen Flügel aufzurichten. 
Ebenſo wird jetzt das Gierth ſche Haus im zweiten Viertel der Jun⸗ 
kernſtraße niedergeriſſen, um durch einen ſtattlichen Neubau erſetzt zu 
werden. Endlich erfährt auch das Weberbauerſche Etabliſſement 
eine gründliche Renovation, die ſich hauptſächlich auf die zum Aufenthalt 
im Freien beſtimmten Anlagen erſtreckt. Die maſſive Kolonnade ward 
unterwölbt, der kleine Garten weſentlich verſchönert, und fo manche ver⸗ 
altete Einrichtung beſeitigt, deren Stelle nun neue, zweckmäßigere ein⸗ 
nehmen werden, um den Anforderungen des Komforts zu genügen. 

Der Dampfer „Adler“, deſſen Ankunft aus Stettin ſchon geſtern 
erwartet wurde, war bis heute Mittag noch nicht eingetroffen. Vor⸗ 
läufig ſind aber die Schleppkähne am ſtädtiſchen Packhofe mit Zink und 
anderen Gütern befrachtet worden, damit die Abfahrt des Dampfers 
unverweilt von ſtatten gehen kann. 

Nach dem neueſten Rechenſchaftsberichte des Vereins zur ſittlichen 
Hebung weiblicher Dienſtboten zählte derſelbe im verfloſſenen Jahre 
1000 Schutzbefohlene, wovon 350 in Dienſten untergebracht, 78 im Vereins: 
hauſe (Gräupnerſir. Nr. 10) aufgenommen, 27 als Kranke daſelbſt verpflegt 
und etwa 60 im Kloſter der Eliſabetinerinnen behandelt wurden. 32 erhielten 
Prämien, wogegen 10 Unwürdige entlaſſen, und an 150 wegen verabſäumter 
Meldung ihres Aufenthalts ausgeſchloſſen werden mußten. Die Einnahmen 
aus Beiträgen von 329 Vereinsmitgliedern (Herrſchaften) beliefen ſich auf 605 
Thlr., und der Ueberſchuß, nach Abzug der Ausgaben für Miethe (410 Thlr.), 
Unterhaltung der dienſtloſen Schutzbefohlenen c., ca. 31 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. 
Der Vorſtand beſteht gegentärtig aus den Herren Kuratus Schneider, 
Kfm. Jäſchte, Apotheker Dinter, H. Clemenz, A. Memminger, und 
55 5 175 Gräfin Hoverden, R. A. Harazim und Sanitäts⸗Rath 
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» Breslau, 14, April. 
Gärtnervereins für Schleſien wird, trotz der ungünſtigen Witterung, vom künf⸗ 
tigen Sonnabend bis Montag Abends 7 Uhr im Kutznerſchen Saale ſtattfinden. 
Wie wir aus den Mittheilungen in der letzten Verſammlung des Vereins ent⸗ 
nommen haben, wird ſie eine recht reichhaltige werden. Nicht allein wird eine 

roße Gruppe blühender Zwiebelgewächſe, Hyazinthen, Tulpen, Tazetten zc. die 
Beſucher erfreuen, auch ſeltene Pflanzen, ſo wie Sammlungen von getriebenen 
Gemüſen und Früchten werden ausgeſtellt ſein. Die ſchöͤne große Araucaria 
des Herrn Breiter, welche in der größten Ueppigkeit ſteht, wird ſammt der Ilex 
deſſelben Herrn bei der Ausſtellung nicht fehlen. Hoffen wir, daß dieſelbe eine 
recht beſuchte werde; die Beſtrebungen dieſes Vereins verdienen für die vielen 
Mühen, welche mit einer ſolchen Ausſtellung verbunden ſind, wenigſtens dieſen 


Dank des Publikums. 

+ [Feuersgefahr.] Am 13. d. M. Abends gegen halb 8 Uhr gerieth in 
den Gate des Hause Laurentiusplatz Nr. 9 die Düngergrube, muthmaßlich 
in Folge des Hineinwerfens von noch glühender Aſche, in Brand, doch wurde 
das Feuer rechtzeitig bemerkt und unterdrückt. a 


Die Frühjahrs⸗Ausſtellung! des Central⸗ 


e. Neumarkt, 13. April. Nach 27jähriger Amtsthätigkeit betrat am 
zweiten Diterfeiertage der nach Baiersdorf in der Mark berufene Herr Super: 
intendent Gärtner zum letztenmale die Kanzel der hieſigen evangeliſchen Kirche 
und nahm hierbei mit bewegten Worten von ſeiner Gemeinde Kescher. Der 
Nachmittag alt m einen großen Kreis feiner Freunde, Verehrer und Amts» 
brüder im Baumſchen Saale zu einem Diner, um die letzten Stunden feiner 
Anweſenheit mit dem Scheidenden zu verleben. Seitens der Stadt wurde von 
einer Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten dem vielfach ver⸗ 
dienten Geistlichen ein aus dem Kroneſchen lithographiſchen Atelier zu Breslau 
in kunſtreicher Arbeit hervorgegangener Chrenbürgerbrief überreicht. Der von 
uns nun geſchiedenen verehrten Familie folgen die herzlichſten Segenswünſche. 

In unſerer ſchönen großen katholiſchen Kirche kam am Charfreitag Vormit⸗ 
tags die Paſſion und Nachmittags Chriſti ſieben Worte von Haydn zur vor⸗ 
trefflichen Aufführung; eben ſo wurden an den Feſttagen entſprechende Kompo⸗ 
ſitionen bei vollſtändiger und tüchtiger Beſetzung 2 

Am 8. d. Mts. wurde der Kaufmann W. Ferd. Schmidt bei zahlreichem 
Geleit feierlichſt in ſeiner Gruft beigeſetzt. Der 75jährige Greis hat ſich durch 
ſeinen bedeutenden Tabaksexport und feine ſtrenge Rechtlichkeit in hieſiger Stadt 
und Gegend einen ehrenvollen Ruf erworben. Sein Gedächtniß bleibt in 

en! 

Durch das anhaltend rauhe Wetter wird die Beitellung der Felder mehrfach 
gehindert, da das Erdreich jetzt in der Früh oft ſo gefroren war, daß für die zeitig 
Taper Kartoffeln gefürchtet wird. — Durch die anhaltende Stockung im 

abaksgeſchäft wird der im vorigen Jahre in großer Ausdehnung betriebene 
Tabaksbau in bieſiger Gegend wieder ſehr beſchränkt werden, was im allge⸗ 
meinen Intereſſe für den hieſigen Ort ſehr zu bedauern iſt, da ſo viele Fami⸗ 
lien hierbei Beſchäftigung finden, welchen ſonſt Gelegenheit zur Arbeit fehlt. — 
Die Wefcsinenteile Balten ſich ſeit einigen Monaten in gleicher Höhe und 
alt auf letztem Markttage der Scheffel Weizen 61 Sgr., 


4 oggen 41 
erſte 37 Sgr. und Hafer 33 Sgr., das Quart Butter muß 
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160 große Zimmer für Haushaltungen, 100 kleinere Zimmer für Witt⸗ 
wer und Wittwen und 250 Betten in den Sälen. 

Seit einigen Tagen bewohnt Herr Emile Pereire in Paris das 
prachtvolle Hotel, welches er ſich in der Straße Faubourg St. Honoré 
zwiſchen der engliſchen und der ruſſiſchen Geſandtſchaft bauen ließ. 
Der Garten, welcher bis an die elyſäiſchen Felder reicht, iſt ein Wun⸗ 
derwerk der Eleganz und der Verſchwendung. Magnolien zu 200 Fr. 
per Stück, welche in Glaskäſten aus den Treibhäuſern von Angers 
hergebracht wurden, Orangen⸗ und Citronenbäume wechſeln mit den 
ſeltenſten Geſträuchen, Blumen und Bäumen aus allen Zonen ab. 

Das große Schiff des pariſer Induſtrie⸗Palaſtes, welches 
mehr als eine Hectare Flächenraum hat, wird letzt in einen prächtigen 
engliſchen Garten umgewandelt, in welchem im Mai die große Blumen⸗ 
Ausſtellung gehalten werden fol. Auf die Raſenbeete, wozu mehrere 
Tauſend Metres Raſen aus der Umgegend von Iſſy und Auteuil her⸗ 
beigeſchafft werden, ſollen Magnolias, Pinien u. ſ. w. gepflanzt und 
in ſchönen Gruppen von ſeltenen Pflanzen, Blumen u. ſ. w. ange⸗ 
bracht werden. Ein Bächlein durchrieſelt den Park und iſt mit 
Waſſerpflanzen geſchmückt. Es wird Alles aufgeboten, um dieſe Blu⸗ 
men: und Gewächs⸗Ausſtellung ſehr prachtvoll und großartig zu 
machen. 


— 


Vom Niederrhein, 3. April. Vorgeſtern ſtarb ein 8 jähri⸗ 
ges Kind, auf deſſen vorhergehender Krankheit ein düſteres Geheimniß 
ruht. Als daſſelbe, da Pulver nicht anſchlugen, Arzenei in Form von 
Medizin nehmen ſollte, rief es abwehrend: „O, nur ja keine Medizin; 
davon habe ich es gerade bekommen.“ — Nach vielem Hin⸗ und Her⸗ 
fragen ſeitens der erſchrockenen Eltern und des Doktors ftellte ſich her⸗ 
aus, daß das Kind in Rheinberg, wo es zur Schule ging, auf der 
Straße von einem unbekannten Weibe unter Schmeicheleien und Ver⸗ 
ſprechungen in ein näher nicht zu bezeichnendes Haus gelockt, und dort 
von demſelben etwas aus einem Medizinfläſchchen zu trinken und dar⸗ 


auf Zucker zu eſſen bekommen hatte mit dem Verſprechen von noch 


mehr, wenn es hübſch Niemand davon erzähle. Kaum war das Kind 
5 Minuten entfernt, da ſtellten ſich ſo heftige Schmerzen bei ihm ein, 
daß es von befreundeten Leuten nach Hauſe getragen werden mußte. 
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Ungere Zeit 1 Fan Erholungsort 


e, Löwenberg, 13. April. Die Gypsverwaltung des Prinzen Friedrich 
der Niederlande hat die unfern des Bunzlauerthores gelegene Nardenmühle 
käuflich erworben, um die dortige Waſſerkraft zum Vermahlen des Gypſes zu 
benutzen. — Der Garten beim plagwitzer Schloſſe, welches letztere als Irren⸗ 
Verſorgungsanſtalt benutzt wird, iſt ſeit Kurzem in die Hände eines neuen Päch⸗ 
ters übergegangen und wird demnächit mannigfache Umgeſtaltungen erfahren, 
um den Aufenthalt durch zweckmäßige Anlagen noch angenehmer zu machen. 
Plagwitz iſt das nächſte Dorf mit einem öffentlichen Garten größeren Umfan: 
55 und wird daher ſeit vielen Jahren von den Städtern fleißig beſucht. — 

ie Eiſenbahnbauten in Pommern und Rußland ern dem hieſigen Land⸗ 
baue mannigfaltige Arbeitskräfte, indem dorthin viele Landleute ſich begeben, 
da fie für ihrer Hände Arbeit größeren Lohn empfangen, als ihnen die Ruſti⸗ 
talbejiger daheim zu zahlen pflegen. — Nachdem Fräulein Maria de Villar von 
hier über Breslau nach London Ende vorigen Monats abgegangen iſt, über⸗ 
raſchte das Fräulein Bianka von Stern-Gwiazdowska das hieſige muſikaliſche 
Publikum freudig, als ſie Sonntag im letzten (23.) Konzert der fürſtlichen Hof⸗ 
kapelle auftrat. — Die heutige Verſammlung der Stadtverordneten galt 
zunächſt der Einführung eines neugewählten Rathmannes ins Magiſtratskolle⸗ 
Noll wodurch das unvollzählig geweſene Kollegium wieder mit ſeinem achten 
Kollegen vollſtändig geworden iſt. In 9 ſehr erfolgreichen Pflege 
und Wartung des ſtädtiſchen Forſtes ſeitens des Oberförſters Herrn Hänel zu 
Hagendorf bewilligten die Väter der Stadt demſelben eine Reiſeunterſtützung 
von 35 Thlr., um zur Bereicherung feiner Erfahrungen und Kenntnifje eine 
forſtwiſſenſchaftliche Exkurſion machen zu können. Die Abſicht, pflichtgetreue 
und vorwärtsſtrebende Beamte durch derartige Aufmerkſamkeit zu verdoppelter 
Berufstreue anzuſpornen, verdient gewiß, Würdigung und 9 Am 
Sch Abends in der 9. Stunde wurde hier am nördlichen Horizonte ein rother 

chein wahrgenommen, weshalb man ein Feuer befürchtete, was jedoch nicht 
der Fall war, vielmehr ſtellte ſich derſelbe bei näherer Betrachtung als ein Nord⸗ 
licht dar, in deſſen Gefolge hier wiederum ziemlich kaltes Wetter eingetreten it. 


* Waldenburg, 13. April. Am vergangenen Sonntag Früh 
5 Uhr verſtarb hier ein Porzellandreher P. an Selbſtvergiftung. Der⸗ 
ſelbe hinterläßt leider eine Frau und 4 kleine Kinder. Er hatte von 
einem hauſtrenden Kammerjäger Arſenik im unpulveriſirten Zuſtande, 
zur Vertilgung von Ungeziefer gekauft, und wahrſcheinlich im trunkenen 
Zuſtande hiervon genoſſen. Obgleich der Fabrikarzt, Dr. Flögel ſchleu— 
nigſt herbeigerufen wurde, jo war doch deſſen angewandte ärztliche Be- 
mühung vergebens. Unter den fürchterlichſten Schmerzen endete P. 
nach Verlauf einiger Stunden. Wie wir erfahren, werden die Fabrik— 
genoſſen der Wittwe eine dauernde Unterſtützung gewähren, und auch 
der Fabrikbeſitzer Herr Kaufm. Kriſter einen namhaften Beitrag leiſten. 
Seit einigen Tagen weilt das Schröder⸗Knillingerſche Muſeum bei uns, 
und findet daſſelbe den ungetheilten Zuſpruch unſeres Publikums. Daſ— 
ſelbe enthält auch wirklich einige recht ſeltene fremde Thiergattungen, 
wie z. B. einen fliegenden Hund (Vampyr) aus Oſtindien, zwei junge 
Krokodile, eine Rieſen-, eine Abgott- und eine Klapperſchlange, einen 
Ameiſenbär u. ſ. w. Aeußere und innere Ausſchmückung der Mena⸗ 
gerie laſſen wenig zu wünſchen übrig. 

Bei der Reißlandſchen Theatergeſellſchaft weilt zur Zeit 
Herr Müller, Schüler des Mr. Kliſchnig — erſter Mimiker des Dru⸗ 
rylane⸗Theaters in London — als Gaſt, und wird heute in: „Der 
Affe und der Bräutigam“ zum erſtenmal bei uns auftreten. — Geſtern 
Mittag 12 Uhr ſang unſere alte Rathhausuhr ihr Schwanenlied. 
Dieſelbe hat durch 127 Jahr ſo Manchem die Geburts- und Todes⸗ 
ſtunde geſchlagen,⸗ und bemächtigte ſich gewiß ein wehmüthiges Gefühl 
jedes Waldenburgers, als der alte traute Freund durch 2 mal 12 
Schläge für immer Abſchied nahm. Wenn wir den neuen Nachfolger 
der Dahingegangenen begrüßen werden, willen wir noch nicht. Wir 
hoffen und wünſchen, daß wir den Bewillkommnungsſchlag noch im 
Jahre des Herrn 1858 hören! 


E. Militſch, 13. April. Am erſten Oſterfeiertage hatten wir 
mildes Wetter bei bedecktem Himmel, des Nachmittags erfolgten bei 
etwa 10 Grad Wärme mehrere heftige Regengüſſe, die ſich auch in der 
Nacht wiederholten. Am zweiten Feiertage klärte das Wetter, infolge 
eingetretenen heftigen Windes, ſich aus und blieb mit Ausnahme eini⸗ 
ger Regen- und Hagelſchauer bis heute hell, aber rauh und kalt. In 
den Morgen giebt es neues Eis in den Gräben und bereifte Wieſen 
und Felder. Warmer Regen in ziemlich beträchtlicher Menge wird von 
unſern Landwirthen ſehnlichſt erwünſcht und ihnen von dilettantiſchen 
Wetterpropheten zum 15. d. Mts. verheißen. Am 9. April von 11 
bis 12 Uhr Nachts wurde von glaubwürdigen Perſonen am nördlichen 
Himmel eine weit verbreitete Röthe wahrgenommen, die einem Sonnen: 
Auf: oder Sonnen-Untergange glich. Da von einer Feuersbrunſt 
in dieſer Himmelsrichtung durchaus nichts bekannt geworden, iſt dieſe 
Erſcheinung muthmaßlich ein Nordlicht geweſen; vielleicht ſteht damit 


— Am letzten Sonntage gegen 11 Uhr Mittags hielt vor einem 
Gaſthofe in dem zwei Meilen hinter Oranienburg gelegenen Dorfe 
Leuenberg das Fuhrwerk des daſelbſt bekannten Handelsmannes 
Hagen an. Hagen iſt aus dem Städtchen Lindow, zwiſchen dem und 
Berlin er ſeit Jahren eine Art von regelmäßiger Packet und Beſtel⸗ 
lungspoſt betrieb, während er nebenher Butter nach Berlin führte, wo 
er im rothen Löwen logirte. Es ſiel auf, daß er nicht vom Wagen 
ſtieg. Man ſah mithin näher nach und fand ihn todt ausgeſtreckt auf 
dem Wagen. Die Beſichtigung ergab, daß Hagen durch einen Schuß, 
der durch die linke Schlafe gedrungen war, getödtet fein mußte. Die 
Taſchen ſeiner Kleidungsſtücke fanden ſich umgekehrt und ausgeleert. 
Allem Vermuthen nach hat ſich unterwegs zu dem Manne eine Perſon 
geſellt, die er in den Wagen aufnahm, und die dann den Raubmord 
an ihm vollbrachte. 0 


Berlin. Der Direktion des zoologiſchen Gartens iſt es 
durch viele Mühen und Koſten gelungen, einen Königstiger von 
ſeltener Schönheit und Größe zu erwerben. Derſelbe iſt vorgeſtern von 
London hier angekommen und koſtete 1100 Thlr. Einen Tiger hatte 
bisher die ſchöne Sammlung nicht aufzuweiſen. Auch durch andere 
Erwerbungen iſt dieſelbe für den Sommer vermehrt, jo daß der Be- 
ſuch jetzt in der That das größte Intereſſe bieten wird. So trifft in 
den nächſten Tagen elne weiße Unze, auch Irbis genannt, ein, ein 
Thier, das in den Menagerien äußerſt ſelten vorkommt, und hier ſeit 
langer Zeit nicht lebendig gezeigt wurde. — Der Hof-Schlächtermeiſter 
Kühn hat dem Garten in dieſen Tagen ein 14 Tage altes dreibeini⸗ 
ges Kalb geſchenkt, das, wenn auch keine große Seltenheit, doch vielen 
Beſuchern von Jatereſſe ſein wird. — Auch in dieſem Jahre werden 
in dem Garten von allen vorhandenen Hühnerforten brutfähige Eier 
zu den hier üblichen Preiſen verkauft. In nächſter Zeit ſoll wieder 
ein großer Neubau ausgeführt werden, und zwar foll der Elephant, 
der das Publikum noch immer durch feine Künſte amüfirt, ein paſſen⸗ 
des Winter: und Sommer⸗Lokal erhalten. Das am 25. Januar hier 
geborene junge Kameel gedeiht vortrefflich und bildet mit feinem höͤcke⸗ 
rigen Elternpaar eine ſehr hübſche Gruppe. Anerkannt wird allgemein, 
daß die ſchöne Anſtalt nicht allein durch die Direktion mit großer Um⸗ 
ſicht und Eifer geleitet, ſondern daß auch für den Garten ſelbſt, ſowie 
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die auffallende und anhaltende Rauheit des Wetters in Verbindung. — 
Am 8. und 9. April fand das Kreis⸗Erſatzgeſchäft für den 
trachenberger Kreisantheil in Trachenberg ſtatt und wird für den dieſſei⸗ 
tigen Kreisantheil am 12., 13. und 14. April hier abgehalten, um 
am 16. durch die für den Geſammtkreis ebenfalls hier ſtattfindende 
Looſung zum Abſchluß zu kommen. — Am 9. und 10. April beſich⸗ 


tigte der Brigade-Kommandeur Herr General-Major v. Schenkendorf 
die hier garniſonirende 2. Eskadron des 1. Ulanen-Regiments; dem 
Vernehmen nach hat der Herr General ſeine volle Zufriedenheit mit 
den Leiſtungen der Mannſchaften ausgeſprochen. — Am 6. April ſtarb 
hierſeibſt eine 37jährige Dienſtmagd bei der Entbindung von einer 
bereits todten Mißgeburt. e 


D Aus dem Kreiſe Guhrau, 13. April. [Waldbrand. 
— Bild von Raphael. — Konzert.] Geſtern Nachmittag bald 
nach 1 Uhr entſtand bei einem orkanähnlichen Sturme, welcher ſich erſt 
gegen Abend legte, in der Waldung des Dominiums Groß⸗Oſten Feuer, 
welches mit rieſiger Gewalt in das angrenzende Forſtrevier Rützen 
überſchlug und dort mehr als 1000 Morgen jungen Forſt total zer: 
ſtörte. Die Entſtehungsurſache ſoll darin gefunden und bereits feſtge— 
ſtellt ſein, daß ein im Walde beſchäftigter Arbeiter ſich zum Mittag: 
eſſen dort Kartoffeln gekocht hat, wobei das Feuer bei der hier herr: 
ſchenden Dürre weiter gegriffen und von dem Arbeiter nicht mehr zu 
erſticken geweſen iſt. Der Schaden ſoll ſehr bedeutend fein. Glückli⸗ 
weiſe iſt das Feuer noch an demſelben Nachmittage gedämpft worden, 
was bei der Heftigkeit des Sturmes und der damit verbundenen Le⸗ 
bensgefahr keine kleine Aufgabe war. Die Anweſenheit des Hrn. Kreis: 
Landraths hat die Thätigkeit der Rettungsmannſchaften aus den be⸗ 
treffenden Gemeinden nur erhöht. 

Das hier vor einiger Zeit aufgefundene Chriſtus-Bild, welches vor 
Kurzem aus Berlin renooirt zurückgelangt, erregt hier in allen Krei⸗ 
fen große Senfation, da es nicht nur durch fein Alter und feine wun⸗ 
derbare Erhaltung aus einem Brande, ſondern auch durch feine Schön: 
heit allgemein entzückt. Daſſelbe ſcheint ein echter Raphael zu ſein, 
welche Behauptung noch durch die im Bilde aufgefundene Namens⸗ 
Chiffre des großen Meiſters an Wahrſcheinlichkeit gewinnt. 

Am 10ten d. M. erfreute uns Herr Frieſe mit feinen 10jährigen 
Zwilligstöchtern durch ein Konzert. Die Aufführung der kleinen Vir⸗ 
tuoſinnen fand bei einem ſehr gewählten Publikum den größten An: 
klang, namentlich entzückte die Violinſpielerin Ottilie Frieſe durch ihre 
immenſe Fertigkeit und ihren ſelenvollen Vortrag. Dieſe Künſtlerfa⸗ 
milie beabſichtigt von Poſen aus nach Warſchau und von dort nach 
Petersburg zu gehen. 

Aus dem Kreiſe Rybnik, 2. April. Auf dem am 7. d. M. in 
Rybnik abgehaltenen Kreistage wurde über 12 verſchiedene Punkte verhan⸗ 
delt und Beſchlüſſe gefaßt, aus denen wir folgende hervorheben: J) Betreffs der 
Einführung einer Kreis⸗Sparkaſſe wurden die Statuten vollzogen; 2) für 
den ſchleſiſchen Verein zur Heilung armer Augenkranker wurden 20 Thlr. pro 
1858 eule 3) zu kreisſtändiſchen Kommiſſarien für die Einkommenſteuer 
wurden die Herren Gutsbeſitzer Polednik, Gutsbeſitzer Langer und Bürgermei⸗ 
ſter Schmeer (in Loslau), und 4) zu Kommiſſarien für die Klaſſenſteuer⸗Rekla⸗ 
mation die Herren Gutsbeſitzer Küas, Bürgermeiſter Gruchel (in Rybnik) und 
Mühlenbeſitzer Jaworitz (ebendaſelbſt) gewählt; 5) die Erklärung des bisherigen 
Mobilmachungs⸗Kommiſſarius, Herrn Gutsbeſitzer Küas, noch ferner ſeinen Po⸗ 
ſten behalten zu wollen, ward genehmigt, und 6) Herr Gutsbeſitzer Koch auf 
Jankowitz, zum Kreis⸗ euer⸗Societäts⸗Kommiſſarius erwählt; 7) von der den 
loslau⸗rzuchower Chauſſeebau betreffenden 
peln vom 12, Februar d. J. ward Kenntniß genommen und daraus erſehen, 
daß der Miniſter des Innern die Staalsprämſe nur in dem Falle gewähren 
wolle, wenn von Loslau nach Rzuchow und nicht nach Rydultau gebaut 
würde. — Seitens der königl. Kreisgerichts-Kommiſſion zu Loslau iſt der Appel⸗ 
lationsgerichts-Referendarius Hänſel zum Kommiſſarius für die aufzunehmen: 
den Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit ernannt worden. — Der am 
8. d. M. in Sohrau abgehaltene Jahrmarkt hat, obſchon das Wetter freundlich 
war, doch eben ſo wenig wie ſeine beiden Vorgänger in dieſem Jahre, die Waa⸗ 
renverkäufer befriedigt. 


(Notizen ans der Provinz.) Hirſchberg. Nächſten Sonnabend 


wird zu Landeshut der Liedertafel⸗Geſangverein unter Mitwirkung der Elger⸗ b 


ſchen Kapelle im Schießhausſaale ein Inſtrumental⸗ und Vokal⸗Konzert veran⸗ 
talten, deſſen Rein⸗Extrag der Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt daſelbſt zufließen 
oll, Es kommt ein Chor aus der Schöpfung, ein Berner ' ſcher Pſalm und das 
Melodram „der Bergmannsgruß“ zur Aufführung. — Mitte dieſes Monats 
wird die Geſellſchaft des Herrn Direktors Schiemang hier einen Cyklus von 
dramatiſchen Vorſtellungen beginnen. - 

+ Görlitz. Wie unfer „Tageblatt“ berichtet, ereignete ſich zu Kohlfurth 
folgender Vorfall. Der Förfter Engel traf einen Knecht mit der Art an und 
Hier ihm zu, die Axt wegzuwerfen. Da der Knecht dieſem Geheiß nicht Folge 
leiftete, griff der Förſter zu dem Hirſchfänger und verletzte dem Knecht die 
Hand der Art, daß man zweifelt, ob er ſie fernerhin wird gebrauchen können, 
— Bemerkenswerth iſt es, wie ſich zu Hennersdorf (bei Lauban) die Seelenzahl 
vermindert hat. Vor circa 10 Jahren zählte man dort 3200 Köpfe, jetzt nur 
2600. An anderen Orten werden faſt alljährlich neue Poſſeſſionen gebildet und 
Häuſer erbaut, in Hennersdorf aber vermindern ſich die Häuſer fortwährend. 
Auch die daſige Spinnfabrik, welche über 200 Perſonen beſchäftigte, hat vor 


— 


für die Reinlichkeit und die Pflege der Thiere von der thätigen In: 
ſpektion in ausgezeichneter Weiſe geſorgt! wird. (N. Pr. Z.) 


[Der Kopf des h. Apoſtels Andreas.] Eine koſtbare Ne: 
liquie, der Kopf des h. Apoſtels Andreas war zur Zeit Papſt Pius II. 
nach Rom gebracht, im Vatican aufgeſtellt und im Beginn des Zah: 
res 1848 in einer bis jetzt noch nicht ermittelten Weiſe ſammt feiner 
reich mit Edelſteinen geſchmückten Decke geſtohlen worden. Trotz der 
ſorgfältigſten Nachforſchungen hatte die unſchätzbare Reliquie nicht wie: 
der aufgefunden werden Können, In neueſter Zeit wurde jedoch der 
Behörde angezeigt, die Reliquie würde ſammt der Decke unverſehrt an 
einem beſtimmten Orte gegen die Zufage, daß gegen Niemanden einge: 
ſchritten werden ſollte, zuruckgeſtellt werden. In Anbetracht der Wid): 
tigkeit des Gegenſtandes wurde dieſe Zuſage gegeben und der Kopf 
ſammt der Decke von dem angezeigten Orte abgeholt und in feierlicher 
Prozeſſton nach der Peterskirche gebracht. (Preſſe.) 


[Ein neues Euriojum), welches neben der Idee eines Tun⸗ 
nels nach England auftaucht, ſcheint nur inſofern bemerkenswerth, als 
es ſogar im „Moniteur“ eine Stelle gefunden hat. Es handelt ſich 
um eine 7 Stunden lange Brücke, welche von dem engliſchen Ingenieur 
Boyd projektirt iſt und vom Cap Grize-Nez an der franzöſiſchen Küſte 
nach Dover gehen ſoll. Die Geſammtlänge der Brücke wäre 18 eng— 
liſche Meilen; ſie würde aus 19 Querlagen von je 500 engliſchen Fuß 
Weite beſtehen. Jeder dieſer Querbalken würde auf zwei gemauerten 
Pfeilern oder Thürmen ruhen, und dieſe durch eine weite gußeiſerne 
Röhre verbunden ſein, in welcher zwei und wo nöthig mehr Eiſenbahn— 
linien Platz fänden. Dieſe Brückenröhre würde 30 Fuß breit und 50 
Fuß hoch ſein; ſie würde durch zahlreiche Fenſter erleuchtet und durch 
Oeffnungen in den Pfeilerthürmen gelüftet werden. Um die Fahrzeuge, 
welche die Gewalt des Sturmes oder ein falſches Manöver gegen die 
Brückenpfeiler werfen könnte, gegen jeden gefährlichen Zuſammenſtoß zu 
ſchützen, ſollen die Pfeiler ringsum mit Federpuffern aus Kautſchuk 
umgeben werden, ſtark genug, um jeden Stoß zu ſchwächen. Herr 
Boyd glaubt, daß dieſes Rieſenwerk in 3 Jahren hergeſtellt werden 
könnte; die Koſten ſchlägt er auf 30 Millionen Pfd. Sterl. oder 750 
Millionen Franken an. Der „Moniteur“ ſorgt in jeder Weiſe für die 
Beihäftigung der Phantaſie feiner Leſer. 


Verfügung der k. Regierung zu Op: | b 


Oſtern ihre Beihäftigung eingeſtellt und die Arbeiter entlaſſen. — Zu Rothen, 
burg iſt der Kreis erihts-Salarien-Raffen-Sontroleue Herr Wille als Rendant 
der dortigen Kirchkaſſe beſtätigt worden. 
Seidenberg. Bei uns dürften noch mehrere geſchickte Handwerker, 
jo 3. B. ein geſchickter Stellmacher, ein Huſſchmied, ein Böttcher, Bürſte n. 
macher ꝛc. ihr gutes Auskommen finden. Tüchtigkeit im Gewerk iſt jedoch el f 
Hauptbedingung. So hat z. B. ein ſehr geſchickter Klemptnermeiſter einen 
deutenden Abſatz feines trefflichen Fabrikats, verbunden mit einem Hande 
Eiſenwagren, ſelbſt nach Böhmen hinein. a 
# Silberberg. Am 8. d. Mts. feierte Herr Paſtor Dalichau ſeinen 
50. Geburtstag und erhielt nicht nur von den Behörden, ſondern auch von den 
mannigfachſten Seiten her die rührendſten Beweiſe der Achtung und Liebe. 
Koſel. Neulich ſoll ein Freigärtner aus Ortowitz im Walde von un 
kannter Hand durch den Oberleib geſchoſſen worden ſein. Die Verletzun 
jedoch nicht tödtlich. — Am 11. d. Mis. brannte zu Libiſchau eine Häusle tell 
ab. Kinder, die mit Zündhölzchen ſpielten, ſollen die Urſache dieſes Brandes in 
O Ratibor. Am 11 its. wurde in einer Apothele ein Gehilfe 
ſeiner Wohnſtube beſinnungslos in feinem Bette vorgefunden. Derſelbe wan 
durch Steinkohlendämpfe in dieſen Zuſtand verſetzt worden, da er die Ofentla" 
brach verſchloſſen hatte. Erſt gegen Abend wurde er wieder zur Beſinnund 
gebracht. ) 
— 
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Correſpondenz aus dem Großherzogthum Bofen. 


‚ A Oſtrowo, 13. April. Geſtern wurde die zweite Schwur erichtk 
Periode unter Vorſitz des Appellations⸗Gerichtsrath Kutzner aus Poſen, 75 
öffnet. Als Staatsanwalt 8 der Pla Menzel aus Wollſtein, da un 
Staatsanwalt ſeit Januar in Berlin im Haufe der Abgeordnelen als Depu 
ter ſich befindet. Die Dauer der Sitzungen iſt bis zum 18, d. Mis. und auß 
mehreren ſchweren Diebjtählen kommt ein Kindesmord, eine Brandſtiftung un 
ein wiſſenklicher Meineid zur Verhandlung. — Seit zwei Tagen weilt der Ge 
neral v. Schenkendorf in unſerer Stadt, um die hier garniſonirende Ulaueh 
Schwadron zu inſpiziren. — Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen 
Vereins des adelnauer Kreiſes macht den Vereinsmitgliedern bekan } 
daß für das laufende Geſchäftsjahr der Major von Euen als Direktor, de 
Lieutenant Mulski als Sekretär und der Kaufmann Garſey als Rendant # 
Wirkſamkeit verbleiben und daß die General⸗Verſammlungen den 12. Apr 
den 25. Okt. d J. und den 11. Januar 1859 ftattfinden werden. Das dies 
rige Pferderennen und Thierſchaufeſt iſt auf den 12. Juni beſtimmt und ma 
der Vorſtand gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß nach dem Beſchluſſe v. 
9. November 1857 zwar Allen, die nicht Mitglieder des Vereins find, frei 90 
tellt bleibt, Schaugegenſtände zum Feſte zu bringen, daß aber Prämien, ſei!“ 
ür Pferderennen oder Schaugegenftände nur an Mitglieder des Vereins i 
ertheilung gelangen und ſelbſt bei dieſen die Prämien in Gelde nur inſowe 
zur Verwendung kommen, als der Grundbeſitz nicht 200 Morgen überftei 
wo der Grundbeſitz oder die Pachtung größer iſt, werden dagegen als Prämie 
Ehrenfahnen oder Preismedaillen die Anerkennung dokumentiren. Der Di i 
des landwirthſchaftlichen Vereins des pleſchener Kreiſes, Herr Hauptmall 
Stiegler, hat dem adelnauer Vereine den Antrag geſtellt, zwiſchen beiden mr 
einen der Art eine Verbindung herbeizuführen, daß ein gemeinſames Peg 
rennen und Thierſchaufeſt, ein 5 bei Oſtrowo und das zweite Jahr 
Pleſchen, ſtattfinde. Der Antrag iſt der General⸗Verſammlung zur Ber 
nahme vorgelegt. — Obwohl der April mit beitern und warmen Sommertage 
begonnen, finden wir uns ſeit einigen Tagen in die Weihnachtszeit velſeh, 
Heftige Stürme, die geſtern die meiſten Marktbuden niedergeriſſen, von ö 
geſtöber und Nachtfröſten begleitet, wüthen ununterbrochen, und dieſe jo Jar" 
Abwechſelung der Temperatur wirkt, wie natürlich, ſehr nachtheilig auf den d 
ſundheitszuſtand. Trotz des rauhen Wetters aber wird mit den Neubauten 
gonnen und die ſeit Jahren beabſichtigte Durchbrechung der Breslauer Stra 
um eine Kommunikation mit der Gymnaſial⸗Straße zu erzielen, iſt nunm ef 
Angriff genommen und wird ſowohl unfern Einwohnern, beſonders aber 
entfernt wohnenden Gymnaſiaſten, weſentliche Bequemlichkeit gewähren. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

5 die Kreiſe Reichen 
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wollengarn verarbeitet worden ſind. Ein ſehr bedeutendes Haus unſeres 

Kam 
übe 
Für den ſchwunghaften Betrieb der Baumwollen⸗Induſtrie und in 
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Einfluß auf die Produktion blieb, da die darin aufge “ 
ten Regulatorſtühle wegen Mangel an Arbeitskraft außer Thätigkeit bli 
Die Baumwoll 


Das Marlt⸗! 
onders nach Frankfurt a. O., wird durch die vermehrten lE 


— Briefe aus Simla (Nordindien) melden vom 13. Feber, 
daß der dritte der Gebrüder Schlagintweit bis nach Jarkand in 0 
hohen Tatarei vorgedrungen war. Nur wenigen Europäern i # 
bisher geglückt, in dieſe Centralſitze des Tataren- und Turfomanl, 
Volkes zu gelangen. Vielleicht, daß wir nun einmal etwas BeftiMl 
teres über jenen myſteriöſen Bücherthurm hören, der, bald nach 
Stadt, bald nach dem Lande Samarkand verlegt, von Osmanen 1 
Tataren mit den geraubten unverſtandenen Schätzen abendländiſch 
Literatur gefüllt worden ſein ſoll. 


[Ein ſeltenes Kamelien-Treibhaus.] Graf Frans 2A 
beſitzt zu Bedröd in der Nähe von Tyrnau ein feltenes ſchönes LA 
lientreibhaus, in welchem 420 verſchiedene Arten dieſer Pfl 
6000 Töpfen blühen. 


2 70 
[Witterungs⸗Erſcheinungen in Frankreich.] Im De artemen, 
Lot et Garonne wüthete am 5. April nach 5 Uhr Abends e ee 
Hagelwetter. In Agen, wo Dächer und Fenſter jo zertrümmert wurden, 1 
3. B. der Schaden im Präfekturgebäude allein auf 20,000 Fr. veranſce | 
wird, fand man Schloſſen von 6 bis 8 Centimetres Durchmeſſer. Einige a 
ſchaften bei Agen ſind, wie der „Moniteur“ ſich ausdrückt, vollſtändig vernen 
Zum Glück hatte das Unwetter keine große Ausdehnung. — Auch a N 
wird von einem heſtigen Gewitter mit Donnerſchlägen und mit Hagel, da 
7. ausbrach, jedoch keinen nennenswerthen Schaden anrichtete, emelre, 
Aus Tours, 8. April, wird berichtet, daß in Folge der hefligen [abet | 
Stromgebiete der Loire dieſer Fluß bei Orleans um 1 Meter geſtiecz ch 
Auch die Rhone iſt am 8. plotzlich in Folge des Platzregens und der b 
ee auf dem Jura und den Alpen ſtark geſtiegen. In Folge der 500 


hl 
18 
1 


Regentage iſt die Seine, die wieder bis auf 1 Metre 20 Centimetres am 
des Pont⸗Neuf in Paris gefallen war, auf 2 Metres geſtiegen. 


[Eine Erblindung in Folge der Beobachtung der letzten 
nenfinſterniß] wird aus Angermünde gemeldet. Bekanntlich war 
mel am 15. März nur theilweiſe ſo klar, daß ſich das intereſſante 
beobachten ließ. Während dieſer Zeit ſtellte der ſetzt Erblindete ſeine 1 55 
tungen, erhaltener Warnungen ungeachtet, mit bloßem Auge an. 3 el 
Arbeit zurückkehrend, merkte er, daß ihm die Gegenſtände vor den FR | 
ſchwammen, und da der Zuſtand immer ſchlimmer wurde, fo rief m b er 
herbei. Dieſe wußten aber keinen anderen Rath zu ertheilen, als helfen 5 
nach Berlin in die Klinik begeben möge, da, wenn ihm überhaupt zu , 


bie8 nur dort zu erwarten ſtehe. 6 
Mit einer Belag“ 


ö Beilage zu 
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Donnerstag den 15. April 1858. 


der Breslauer Zeitung. | 


1. * 


N (Fortfegung.) 
Nummern, bei den niedrigen Nummern, beſonders den ſtarken Mullgarnen we⸗ 
niger, ſogar unbedeutend. Der an und für ſich ſchon hohe Diskont, welcher 
jedoch bei der zuvor ſtattgehabten Lebhaftigkeit des Geſchäfts den Fabrikanten 
weniger beeinträchtigte, ſtieg mit dem Monat en auf 7% pCt.; Gelder 
waren ſchwer zu beſchaffen und das allgemeine Mißtrauen, welches dei der ge⸗ 
ſammten Handelswelt eingetreten war, machte jedes Geſchäft zur Unmöglichkeit. 
Dieſe Zuſtände währten, wenn gleich der Diskont im Monat Dezember bis auf 
6% pet. herabging, bis zum Jahresſchluß und raubten dem Fabrikanten größ⸗ 
tentheils feinen während der günſtigen Gejchäftsperiode erworbenen Verdienſt. 
Hierzu treten noch die unausbleiblich geweſenen Verluſte an ausſtehenden For⸗ 
ngen, von denen wohl kaum ein Fabrikant oder Geſchäftstreibender unbe⸗ 
rührt geblieben — dürfte. Aber auch bei der Baumwollen⸗Induſtrie unſeres 
Bezirks fanden keine bedeutenden Arbeitseinſtellungen ſtatt, ſondern es haben 
ſaſt ſämmlliche Fabrikanten bis Ende Dezember des vergangenen Jahres in 
dem e Verhältniß fortarbeiten Laflen; ebenſo wurden die Ardeitslöhne, 
wenige Agenahlt te Falle ausgenommen, in der gleichen Höhe, wie oben angege⸗ 
ben, ne t. Ob ſolche bei dem allgemein darniederliegenden Geſchäftsgange 
— . — 1 age Konkurrenz wieder werden herabgedrückt werden, iſt eher zu 
— Jahr. als zu bezweifeln. Das Exportgeſchäft war auch in dem verfloſſe⸗ 
= 2 nur von ſehr geringem Umfange; denn wenn gleich nach Einfüh⸗ 
00 neuen ruſſiſchen Zolltarifs, mehrere Geſchäfte in gebleichten halbleine⸗ 
bat doch ein, ſo wie in halbleinenen Drills nach Polen gemacht wurden, ſo 
Si eine Wiederbolung derſelben bis daher noch nicht ftattgefunden. 
Bet ieh mehrgedachten günftigen Einflüſſe hatten auch auf den ſchwunghafteren 
vortheheder Wollen⸗ und der mit ihr zuſammenhängenden Induftrie 
ortheilhaft eingewirkt, und kann wohl mit Beſtimmtheit angenommen werden, 
aß die ſabrikation von Wollmanufaktur⸗Waaren in unſerem Bezirk im 
ahre 1857 gegen 1856 um 20 bis 25 Prozent zugenommen hat. Durch den 
aten Eintritt des Winters haben allerdings einige Artikel nicht den erwarte⸗ 
2 Abſatz gefunden. Ein angeſehenes Haus des dieſſeitigen Bezirks verarbei⸗ 
K e in Wollenmanufaltur⸗Waaren im verfloſſenen Jahre allein circa 900 Ctr. 
uſſiſche Bließwollen im Werthe von ca. 25,000 Thlr., ca. 350 Ctr. Weſerwolle, 
dommerſche Landwolle und ungarische Zigajawolle im Werthe von ca. 5800 
r., und ca. 40 Centner feinere Schurwollen im Werthe von 3600 Thlr., und 
t zog dieſelben theils direkt, theils von Binnenplätzen. Die Preiſe der Rohma⸗ 
erialien nahmen indeſſen im Laufe des verfloſſenen Jahres einen fo außeror⸗ 
1 tlichen Auſſchwung, daß der Verdienſt des Fabrikanten weſentlich geſchmä⸗ 
ert ward. Der Abſat ſelbſt erfolgte nach Hannover, Braunſchweig, den Zoll: 
pereinsſtaaten und Hamburg. Gemiſchte Garne ſind in noch ausgedehnterem 
ſtenfange fabrizirt worden als reinwollene, und nimmt in den beiden bedeutend⸗ 
en Ctabliſſements für dieſe Artikel der Betrieb ſeinen ungeſtörten und unge: 
chwächten Fortgang. Der Detailhandel in reinen und gemiſchten Wollwaaren 
war lebhaft und rentabel. Leider machte die mit dem Ende Oltober des ver: 
oſſenen Jahres eintretende betrübende Geldkriſis auch auf dieſen Zweig der 
mönitrie ihren Einfluß geltend und führte nicht nur ein Stocken im Geſchäft, 
1 ern auch in vielen und verſchiedenen Beziehungen Verluſte herbei, welche 
ſtärter jungſt erlebten Handels⸗ und finanziellen Kalamitäten den Fabrikanten 
er als den Detailliſten zu berühren pflegeu. 
0 uckerfabrikation. Die Rüben aus dem Sommer 1856 hatten eine 
d lohnende Ausbeute an Zucker gegeben, daß bei den Preiſen von 10 Sgr. 
für den Ctr. Rüben, 19 Thlr. fur den Centner Melis, 17% Thlr. für weißen 
Farin und 11 bis 12 Thlr. für Rohzucker dem Fabrikanten ein lohnender Ge⸗ 
winn blieb. Es wurden aus dieſer Ernte in unseren 12 Fabriken von 782,106 
N Gtr. Rüben circa 50,000 Ctr. weißer Zucker im Werthe von etwa 850,000 
das gewonnen. Im Sommer 1857 wurden zwar noch mehr Rüben gebaut, 
Ernte trockene Weiter aber ließ fie nur ſehr ungleich aufgehen, jo daß die 
ſo ve quantitativ keine volle zu nennen iſt; qualitativ aber ſind die Rüben von 
Schwiſciedener Reife, daß ale Fabriken bei der Verarbeitung mit bedeutenden 
— lerigkeiten zu kämpfen haben, welche ſich da noch fteigern, wo namhaſte 
zuantitäten durch Transport auf der Eisenbahn gelitten haben, auch ftörte 


518 08 1 Waſſermangel. ür Rüben wurden mitunter enorme Preiſe, 
brit, bei Sils gezahlt. In Polniſch⸗Weiſtritz wurde eine neue kleine Fa⸗ 
ö eine größere alte von Neuem in Betrieb geſetzt. Die Fabri⸗ 


kanten ſehen einem ſchl : 1 
j echt luß entgegen und n auf die rtbonis 
lation. Melaſſe fand Ps — I er 1%, nue Phi pro 
Centner Abſatz zur Spiritus Brennerei; ſeit Spiritus aber durch die gute Kar⸗ 
toffelernte fo billig würde, iſt ſelbſt zu 5 Thlr. kein Abjak mehr, und die 
ahrſcheinlichkeit vorliegend, daß ſie wieder zu Dünger verwendet wird. 
Butter fehlte wegen Mangel an Futter, hielt ſich auf 8 Sgr. im Som⸗ 
Mer, ſtieg bis 9 Sgr. pro Pfund im Herbſt. 
tn Das Ergebniß der Wollſchur war in biefiger Gegend hinſichtlich des Quan⸗ 
ums um 5 bis 7 Prozent günſtiger als 1856. 
fi Die en der Porzellan⸗Fabrik haben in Folge der bedeutend ge⸗ 
deenen Nachfrage nach Porzellanartikeln eine Erweiterung zur Vermehrung 
ir Produltion erfahren. Der Abſatz erfolgte größtentheils nach den Zollver⸗ 
eins taaten, nur wenig über deren Grenzen hinaus. Der 0 b 1 der Ge⸗ 
mtproduktion repräſentirt eine Summe von circa 800,000 bis 1 Mill. Thlr. 
un Qualität der Fabrikate it ſchon und in Bezug auf geihmadvolle Ferm 
an Malerei zum Theil ausgezeichnet. Die Preiſe haben eine weſentliche Ver⸗ 
Mberung nicht erlitten; der ſchon bei den oben geſchilderten Induſtriezwei en beklagte 
del an Arbeitern führte auch hier eine Erhöhung der Arbeitslöhne herbei, 
da che indeſſen keine weſentliche Veränderung der Verkaufspreiſe bewirkte und 
n ber in Etwas den Reingewinn der Fabrikanten ſchmälerte. Die in Sophienau 
um errichtete en nt i. iſt vor der Hand von zu geringer Ausdehnung, 
irgend welchen Einfluß auf den Verkehr in dieſem Artikel ausüben zu können. 
N der Glasfabrikation war der Abſatz der Produktion entſprechend, 
arf an grünem Hohlglas aber ein großer geworden, wodurch die Preiſe 
det en und in ein richtigeres Verhältniß zu den Preiſen der Rohmaterialien 
eten find. Die beiden Glasfabriken zu Waldenburg und Königswalde fer- 
Ihen Hohlglas, Flaſchen, Medizin⸗ und Tafelglas im ohngefähren Werthe von 
ten bis 18,000 Thlr., wovon allein die Fabrit in Waldenburg circa 2480 Hüt⸗ 
Wundert Hohlglas, 3838 dito Flaſchen, 4784 dito Tafelglas, 1072 dito Me⸗ 
las fertigte. 8 2 
d Roianaterlalien, als Soda, Sulfate, Arſenik, diverſe Oxyde, Braunftein, 
La Kall, Bruchglas, Sand und Salz wurden aus dem Miegel, und 
u Nen bezogen. Die einem und demſelben Beſitzer gehörenden Ziegeleien 
a dorf, reis Reichenbach, und Altwaſſer fertigten 1,085,0 0 Mauer: und 
Sera geln, 75,000 durchſtoßene Ziegeln und 800,000 Stüd Drainröhren, im 
Auch Mtiwerth von circa 15,000 Thlr. und beſchäftigten 60 bis 90 Arbeiter: 
Enten den übrigen Ziegeleien des Bezirks war die Fabrikation dem Bedarf 
je end, d. h. lebhaft. En X et 
Sin Holzſchneidereien find in fteter Thätigkeit, die Preiſe der Hölzer im 


Nude Bapier-Fabritation iſt in ſehr lebhaftem Verkehr; die Produktion 


der 
geſti, 


a — und nach Oeſterreich, 


w 
Pan & iſt von Intereſſe, daß die große Geld⸗ 
Durden beldenerfabrikanten in ihren Folgen gänzlich unberührt gelaſſen hat. — 
an wehen wt an Schreibpapier für 70, 
86,500 Thlr. 
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oͤhmen. 
er Umſtan » 
Meter — va die Bergarbeiter auch das Gewerbe der Maurer und 
urch die eine oder a zwar je nach der Höhe des Verdienſtes, welcher ihnen 
dem Bergbau bed dere Belcäftigung erwächſt, entzog im verfloſſenen Jahre 
im Vorjahre gezahlt wüde Arbeitskräfte, weil bei den hohen Webelöhnen, welche 
abgeſeden davon, da ſel en, der Ertrag der Bergarbeit nicht genug anreizte, 
der immer lieber zu ſein ei gleichem Verdienſt in beiden Branchen, der We⸗ 
vermehrte Koblenbedarf war Stuhl zurückkehrt, als andere Arbeit verrichtet. Der 
in Folge des Mangels ande dieſen Verluſt an Arbeitern doppelt fühlbar, der 
durch die Herbeiziehun fte Arbeiterwohnungen in den Bergwerksdiſtrikten auch 
legt daber in 2 Absicht Anden zus nicht ausgeglichen werden konnte. Es 
Weisſtein Arbeiterwohnungen Gewerk chaften zu Hermsdorf, Waldenburg und 
In der Menge der vorhanden zu erbauen, deren Verwirklichung aber natürlich 
das Mi 8 f : Fi: und zu gewinnenden Bauhandwverker abhängt. 
ib zwiſchen Bedarf und Vorrath an Arbeitskraft durch 


n, ſei erwahnt, daß zu der vollen Beſchäftigung ſamm⸗ 


* 


licher Kohlenbeförderungsmittel in Hermsdorf allein 600 Arbeiter fehlen. Der 
ungeheure Kohlenreichthum des Läſſiger⸗ und Schwarzwaldauer⸗Thales rechtfer⸗ 
tigt in Berückſichtigung des ſtets ſteigenden Kohlenverbrauchs, und da die Haupt⸗ 
förderungspunkte daſelbſt, bereits mit kräftigen Maſchinen verſehen, angeblich 
binnen wenigen Jahren bedeutende Quantitäten zu liefern im Stande ſein wür⸗ 
den, den Wunſch der Gewerke, jenes Gebiet durch eine Eiſenbahn erſchloſſen zu 
ſehn, mehr als hinlänglich. Dies würde, da auf die Ausführung der früher 
projektirten Gebirgsbahn nach Görlitz leider jede Ausſicht verſchwunden ſcheint, 
durch einen Bahnanſchluß dieſſeits bis Königshayn bei Liebau zu erreichen fein, 
Bis dahin beabſichtigen nämlich die pardubitz⸗reichenberger Bahnunternehmer zu 
bauen. Es iſt nun höchſt wünſchenswerth, daß die Mittel dazu zuſammenge⸗ 
bracht und die Genehmigung ertheilt werde. 

Die Verſuchsarbeiten auf Gangbergbau zu Gottesberg und Dittmannsdorf 
wurden nicht ohne Ausſicht auf Erfolg fortgeſetzt. Auf der Eiſenhütte „Vor⸗ 
wärts“ zu Hermsdorf ward Ende des Jahres 1857 ein Hohofen in Betrieb ge⸗ 
ſetzt. Der maſſenhafte Kohlenverkehr nach dem Hochgebirge und von da mit 
Eiſenerzen, Koaks, Kalk u. ſ. w. namentlich für gedachte Hütte „Vorwärts“ 
macht die Beſeitigung einzelner allzugroßer Steigungen der Chauſſee von Got⸗ 
tesberg bis Schmiedeberg durch Verlegung dieſer Straße in die Thalebenen ſehr 
wünſchenswerth. Die Hauptintereſſenten hoffen bei der Ausführung dieſer Re⸗ 
gulirung auf die Unterſtützung des Straßenfiskus. Durch dieſelbe würde für 
alle bei dem erleichterten Verkehre auf der qu. Chauſſee direkt und indirekt Be: 
theiligten kein unbedeutender Vortheil erzielt werden, da jetzt nie volle Ladung 
genommen werden kann, halbe Ladung aber mit doppeltem Frachtſatze identiſch iſt. 

Eines, ſowohl für Handel und Induſtrie, als auch das Publikum überhaupt 
gleich wichtigen Umſtandes bleibt uns noch zu gedenken, es iſt dies der bei den 
Eiſenbabnen aufgehobene Frachtrabatt 75 Steinkohlen. Es genoſſen nämlich 
diejenigen Händler, welche auf den Bahnen Rabatt in Anſpruch nehmen konn⸗ 
ten, auch Rabatt bei den Bergwerksverwaltungen. Dadurch dermochten ſie die 
abnorm hohen Unkoſten für Lageroläbe, Verwaltungsperſonal auf den verſchie⸗ 
denen Niederlagsorten an den Eiſenbahnen ꝛc. ꝛc. zum Theil zu beſtreiten, gro⸗ 
ßen Konſumenten aber noch Vorzugspreiſe oder Rabatt, Zahlungsfriſt und der⸗ 
gleichen mehr, je nach dem Einfluß der Konkurrenz zu gewähren. Sie waren 
damit die beſten Vermittler für ri Bedürfniß, denn das Publikum konnte 
ſelbſt bei direktem Bezug ſich die Kohlen nicht ſo billig verſchaffen, als dieſelben 
von dem Händler zu erkaufen waren. Die Erfahrung hat dies unbedingt be: 
ſtätiget. Erwägt man, welche große Summe der Händler auf Ankauf, Fracht⸗ 
auslagen und mancherlei Speſen verwenden mußte, und welche Zinſenverluſte 
er im Geſchäft zu erleiden hatte, ſo erſcheint ein Rabatt nur als ein billiges 
rückſichtsvolles Entſchädigungsmittel für jo große Frachtgeber. Der Zweck, daß 
das Publikum gleiche Vortheile auf den Eiſenbahnen erreichen ſoll, wird durch 
Aufhebung des Rabatts nicht nur nicht erreicht, ſondern direkt in das Gegen⸗ 
theil umgewandelt; das Publikum kann nicht ganze Wagenladungen kaufen, 
auch nicht die Verladungen der einzelnen Sendungen beſorgen und kauft über⸗ 
haupt nicht eher, als ein wirklicher Bedarf an Kohlen eingetreten iſt. Es würde 
bei Aufhebung des n der Zuſtand wiederkehren, wie er vor 
der Einführung der Eiſenbahnen ſtatt hatte, daß nämlich bis zum Beginn des 
Winters die Gruben Mangel an Abſatz hätten, dann aber den plötzlich eintre⸗ 
tenden Begehr kaum zu befriedigen vermochten. Die Bergwerke aber können 
eben ſo wenig wie die Bahn ihre Thätigkeit nach der Jahreszeit regeln, wei 
dann durch zu langes Lagern die Kohlen verderben, eine verringerte Arbeiter: 
zahl nicht zeitgerecht wieder zu vervollſtändigen und endlich die Eiſenbahn nicht 
voll und gleichmäßig zu befrachten fein würde. Eine Befriedigung des Publi⸗ 
kums loco Grube und en detail iſt aber gar nicht denkbar, wenn man einer⸗ 
ſeits die Schnelligkeit in Betracht zieht, mit der die Verladung größerer Koh⸗ 
lenmaſſen vollzogen werden muß, andererſeits berückſichtigt, wie dieſe ſchnelle 
Expedition durch die unendliche Verſchiedenheit der Anſprüche auf Qualität und 
Quantität der noch dazu für jeden einzelnen Käufer beſonders zu verladenden 
Kohlen unmöglich gemacht werden würde, da man die einzelnen Waggons nicht, 
wie gewöhnliches Fuhrwerk raſch rangiren kann. Abgeſehen hiervon würden 
weder die Bahn noch die Gruben⸗Verwaltungen das zur Verladung der Kohlen 
von der Grube auf die Bahnwagen geeignete geübte Perſonal ſtellen, wie es 
der Händler thut. Geſetzt indeſſen, alle dieſe Uebelſtände könnten beſeitiget wer⸗ 
den, ſo tritt am Orte der Ankunft der Kohlen auf dem Babnhofe für den Pri⸗ 
vatmann eine ſo koſtſpielige Umſtändlichkeit, nämlich das Abladen vom Wagen, 
welches von der Bahnverwaltung ſofort verlangt wird, ein, daß — zumal — 
da auch Abfuhrlohn vom Haltepunkte erwächſt — der Konſument keinen weite⸗ 
ren Verſuch direkten Bezuges der Kohlen wagen wird. Wohl konkurrirt der 
gewöhnliche Fuhrmann noch auf eine Entfernung von 6 bis 8 Meilen mit der 
Bahn, doch lediglich daher, daß die Verladungsbeſchwerden an der Grube und 
von der Bahn bis in das Haus wegfallen, und die Kohlen dann billiger bezo⸗ 
gen werden, als per Bahn. Aus demſelben Grunde ſind große Gutsbeſitzer 
nach den erſten direkten Bezügen ihres Bedarfs an Kohlen für Brennereien, 
Ziegeleien ꝛc. ꝛc. per Bahn wieder zu dem Bezuge der Kohlen durch eigenes 
Fuhrwerk zurückgekehrt. Hiergegen ſcheint durch die Aufhebung des Rabatts den 

ewerkſchaſten ein Vortheil darin zu entſtehen, daß die Kohlen mehr gegen 
Baarzahlung verfahren werden, während die den Händlern gewährten Kredite 
einen größeren oder geringeren Zinsverluſt befürchten und ein gewiſſes Riſilo 
laufen laſſen. Aher ſelbſt dieſer Vortheil dürfte durch die dann erforderliche 
Vermehrung des Beamtenperſonals aufgehoben werden und nachtheiligere Fol⸗ 
gen herbeiführen, als das im Intereſſe der En-gros-Händler aufrecht erhaltene 
Kreditſpſtem, da vor Allem die alte traurige Erſcheiuung der ſaſt unmöglich zu 
verhindernden Korruption des Dienſtperſonals bis zum gemeinen Arbeiter herab 
zu befürchten ſtünde. Die Händler, durch den Rabattgenuß unterſtützt, find 
unter dem Drucke der Konkurrenz die beſten Vermittler für die Bedürfniſſe, ſo⸗ 
wohl en detail wie en gros geweſen, und müſſen wir nicht nur aus dieſem 
Grunde die Wiederherſtellung des Rabatts bei den Eiſenbahnen befürworten, 
ſondern auch deshalb, weil mit ihr ein mächtiger Hebel für die — ml 
der Ausfuhr und den weiteren Transport vaterländiſcher Bergwerksprodulte, 
und ſomit auch für die Hebung der Induſtrie, erwächſt. 

. Nach den uns durch das konigl. Bergamt zu Waldenburg mitgetheilten Nach: 
richten wurden aus 26 im Betriebe begriffenen Gruben mitteljt 18 Fördere und 
6 Waſſerhaltungsmaſchinen an Steinkoblen gefordert: 361,258 Tonnen Stück⸗ 
kohlen, 1,283,509 Tonnen gemiſchte Kohlen, 1,381,478 Tonnen Heine Kohlen, 
im Geſammtwerthe von 1,246,205 Thlr. 

Verkauft wurden: 364,138 Tonnen Stückkohlen, 1,277,406 Tonnen gemiſchte 
Kohlen, 1.310, 200 Tonnen kleine Kohlen, im Geſammtwerthe von 1,165,230 Thlr. 

Per Eiſenbahn wurden verladen: 92,084 Tonnen Stüdtohlen, 873,081 Ton: 
nen gemiſchte Kohlen, 263,988 Tonnen kleine Kohlen. 

Zur Verſchiffung nach Maltſch dagegen: 26,266 Tonnen Stückkohlen, 9611 
Tonnen gemiſchte Kohlen, 7216 Tonnen kleine Kohlen. 

Ferner ins Ausland: 1683 Tonnen Stückkohlen, 986 Tonnen gemiſchte Koh⸗ 
len, 34,246 Tonnen kleine Kohlen. 

„Endlich wurden noch zur Koaksfabrikation verwendet: 180,612 Tonnen ge: 
miſchte Kohlen, 48,957 Tonnen kleine Kohlen. 
Das Jahr 1857 ergiebt im Vergleich zu dem Vorjahre in der Förderung 
eine Vermehrung von Stück- und kleinen Kohlen, dagegen eine Verminderung 
von gemiſchten Kohlen. Der Werth der Mehrforderung beträgt 136,319 Thlr. 
„Mehr verkauft wurden für 121,796 Thlr. Die Zahl der beſchäftigten Ar⸗ 
5 5 —— 3390 Männer, welche mit ihren Familien eine Seelenzahl von 
; en. 


Neplik 
auf den Einwurf des breslauer Central⸗Gärtner⸗Vereins in Betreff der Frage: 
„Welches iſt das geeignetste Mittel, die Verbreitung des Gartenbaues 
zu fördern? Peiskretſcham, den 1. April 1858. 

Nr. 147 der Breslauer Zeitung vom 28. März d. J. enthält in der erſten 
Beilage einen Einſpruch des breslauer Central⸗Gärtner⸗Vereins gegen einige 
Anſichten des Unterzeichneten in Nr. 131 deſſelben Blattes. Nur im Intereſſe 
der guten Sache und auf den „einſtimmigen“ Wunſch des geehrten Vereins, 
ſieht ſich Preis veranlaßt, auf den beſagten Gegenſtand noch einmal und 
zwar, wie im Folgenden geſchieht, sine ira et studio zurückzukommen. 

Die Entge Fa des ꝛc. Vereins fußt auf die drei Hauptpunkte: 

1) Preis hat Unrecht, wenn er behauptet, daß die Vereine (im Sinne des 
Central⸗Vereins: „Gärtner⸗, Kunſtgärtner⸗Vereine“) dem Gartenbau 
weniger Aufmerkſamleit zuwenden; 5 

2) Don Mönch Jade in . Gartenbaues gezogen werde, iſt 
ehr loͤblich, aber nicht durchführbar; > ‘ 

3) die Kunſt⸗ und Handelsgärtner ... bedanken ſich für die Aeußerung: 
„daß ſie 15 ganz gewöhnliche Sorten liefern!“; ſämmtliche Anweſende 
wünſchen hierüber einſtimmig nähere Auskunft. 

Ad J. Preis hätte Unrecht, wenn ſeine Behauptung den vom Central: 

Vereine gemeinten „Gärtner⸗, reſp. Kunſtgärtner⸗Vereine“ gälte. Dies iſt ihm 
aber nicht in den Sinn gekommen; er meint vielmehr, und dies geht ſchon aus 


den erſten Zeilen feines Aufſatzes in Nr. 131 unzweifelhaft bervor, die „Gars 
tenbau⸗Vereine“. Welcher Unterſchied aber zwiſchen „Gärtner⸗Verein“ und 
„Gartenbau⸗Verein“ liegt, weiß der geehrte Central⸗Gärtner⸗Verein gewiß eben 
ſo gut, als es ihm hier erklärt werden könnte. 

Da nun die „Gartenbau⸗ nicht „Gärtner⸗Vereine“ — wie es in unſerem 
Aufſatze Nr. 131 ganz awc beißt — aus Erwachſenen oft ganz verſchiede⸗ 
ner Stände (Gutsbeſitzern, Geiſtlichen, Lehrern, Juriſten, Medizinern, Hütten⸗ 
beamteten u. ſ. w., woran auch wohl hier und da Gärtner von Fach ſich bes 
theiligen) beſtehen; da ferner, wie es nicht anders ſein kann, jeder Geiſtliche 
den Kirchen⸗ jeder Lehrer N. Schuldienſt, jeder Juriſt das Forum, jeder Me⸗ 
diziner den Krankenbeſuch u. ſ. w., als ſeinen Lebensberuf, als „Hauptſache“ 
anſieht: jo kann nach den Geſetzen der Logik und nach deutſchem Sprach⸗Ge⸗ 
brauch der Gartenbau für ihn nur „Nebenſache“ ſein, dem er ſomit auch ganz 
folgerichtig „weniger Aufmerkſamkeit“ probe, und das Öfters vielleicht zu 
einer Zeit, wo der Garten gerade der ſorgfältigſten Pflege bedarf. 

Ad 2. Hier will es Preis faſt bedünken, daß der geehrte Central⸗Gärtner⸗ 
Verein die Grenzen ſeiner Sphäre wohl überſchritten hat. : 

Wenn Preis auch den Umſtand nicht in die Waagſchale legen will, daß er 
durch eigene, mehr als zwanzigjährige, theils in Schleſien, theils anderwärts 
gemachte Erfahrung ſich überzeugt hat, daß Geiſtliche, Lehrer und andere Kin⸗ 
derfreunde die Jugend auch auf dem quſt. Gebiete für das Schöne und Nütz⸗ 
liche gewinnen, feſſeln und bleibende Erfolge erzielen können, wo und wenn ſie 
die Sache mit Luſt und Liebe ergreifen und mit Ausdauer verfolgen: ſo wäre 
es doch mindeſtens ſonderbar zu nennen, wenn Männer, die offenbar klüger 
find und mehr Erfahrung beſitzen, als der Unterzeichnete, ſich für den fragli⸗ 
chen Gegenſtand, falls er nur ein Phantom wäre, jo lebhaft, jo ernſt in⸗ 
tereſſirten, als es bekanntlich ſeit einer langen Reihe von Jahren — freilich 
nicht überall mit den erwarteten Erfolgen — geſchieht. Wer merkt nicht 
ſofort, daß bier die Intelligenzen der landwirthſchaſtlichen Central⸗Vereine, der 
betreffenden Regierungs⸗Kollegien und hohen „ Preußens und der 
Nachbarſtaaten gemeint ſind? Oder ſollten auch dieſe Herren im Irrthume 
fein, wenn von ihnen hierher bezügliche Anregungen, Geſetze und Verordnungen 
ausgehen, und ſie von Elementarſchulen, Seminarien und anderen Erziehungs⸗ 
Inſtituten Förderung des Gartenbaues zum Wohle Einzelner und ganzer, ver⸗ 
armter Gemeinden erwarten? — Das wird der geehrte Central⸗Gärtner⸗Verein 
doch gewiß nicht behaupten wollen. a 

Ad 3. Daß die Herren Kunſt⸗ und Handelsgärtner „oft ganz gewöhnliche 
Sorten von Samen und Sträuchern liefern“, iſt ganz in der Ordnung, wenn 
der Käufer fie wünſcht. „Volenti non fit injuria“ ſagt ein altes Sprüchwort. 

Darin liegt nichts Verfängliches. Die Beſchwerde ſoll aber wohl lauten: 

„Preis behauptet, daß die Herren N. N. den Käufern für ſchweres Geld 
ſtatt guten, oft nur ſchlechten, d. h. nicht keimfähige Samen, oder ganz 
gewöhnliche Sorten liefern.“ 0 

Darauf die kurze Antwort: Den Unterzeichneten anlangend, kann derſelbe 
über die Herren in Breslau nicht klagen, vielmehr muß er der Wahrheit 4 
es hier öffentlich ausſprechen, daß er von den Herren J. Monhaupt, Guſtav 
Pohl und Georg Pohl, mit denen er in einiger Geſchäftsverbindung geſtanden 
hat (falls ihnen an dieſer unbedeutenden Empfehlung etwas liegen jollte), ſtets 
böchſt reel und nach Wunſch befriedigt worden iſt. Das aber wird der geehrte 


{ Central⸗Gärtner⸗Verein wohl nicht in Abrede ſtellen, daß es unter feinen Stan⸗ 


desgenoſſen in unſerem lieben, deutſchen Vaterlande hier und da Einen giebt, 
der durch reiſende Agenten, Kommiſſionäre, oder welchen Namen fie immer tra 
gen, bisweilen nicht jo ganz vorzügliche Waare an den Mann bringen läßt; 
wobei jedoch die naheliegende Möglichkeit nicht geleugnet werden ſoll, daß dieſe 
Kommiſſionäre — um ihren Zweck zu erreichen — den Namen einer renommir⸗ 
ten Firma mißbrauchen, was der Angeführte aber leider zu ſpät in Erfah⸗ 
rung bringt. So iſt es früher Preis, ſo iſt es in der letzten Zeit vielen Andern 
ergangen, wie er aus ihren Zuſchriften um Samen u. ſ. w. erſehen hat. Zum 
Beweiſe ſollen der Kürze wegen aus den drei letzten Jahren nur einige dem 
Datum nach, unter dem ſie an ihn geſchrieben wurden, angeführt werden, und 
zwar 1855 12. April, 3. Oktober; 1856 17. Januar, 25. Januar, I. März; 
1857 16. März ꝛc. c. Dieſem Unweſen vorzubeugen, und namentlich die be⸗ 
ſcheidene Kaſſe der Lehrer — fo weit es thunlich — vor ſolchen Verluſten zu 
ſchützen, iſt mit einer der Hauptzwecke, welche Preis durch die unentgeltliche 
Vertheilung von Samen, Pflanzen, Sträuchern, Bäumchen u. ſ. w., die ſich zu 
feiner Freude mit jedem Jahre mehr ausbreitet und im gegenwärtigen bald 
das 2te Hundert erreicht, zu verwirklichen ſtrebt. 

Hoffentlich werden die Herren Kunſt⸗ und Handels ä tner Preis dieſen ers 
freulichen Abſatz ſeiner Produkte nicht mißgönnen, da es ja ganz von ihnen 
abhängt, mit ihm auf gleiche Weile zu konkurriren und ſich einen noch grö⸗ 
ßeren Verſchleiß zu ſichern; daher „ob dieſer wegen keine hr 10 

Preis. 


OJ Leobſchütz, 6. April. Hier fand heut die Verſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins ſtatt. Trotz der vielfach ausgeſprochenen Beſorgniſſe, 
als würde dieſer Verein, gleich vielen anderen in der Provinz, ſeiner baldigen 
Auflöfung nicht entgehen, war doch die beutige Verſammlung eine ſehr zahl⸗ 
reiche, und läßt ſich daraus die fernere Lebensfähigkeit des Vereins entnehmen. 
Abgeſehen davon, daß durch zweckmäßig eingerichtete Leſezirkel (ausſchließlich 
landwirthſchaftliche Blätter) und durch mündliche Beſprechung intereſſanter, in 
das Gebiet der Landwirthſchaft fallender Gegenſtände der Verein gefordert und 
ſeine Exiſtenz geſtärkt wird, ſo iſt ſicher darin das Hauptmotiv zur Theilnahme 
bei den Ruſtikalbeſitzern zu ſuchen, daß ihnen Gelegenheit geboten wird — ihre 
Viehzucht, namentlich die der Pferde, zu verbeſſern. Seit Jahren iſt nämlich 
dem Kreiſe Leobſchütz die Vergünſtigung entzogen geweſen, 1 Geſtüts⸗ 
hengſte zu erlangen. Nur den unermüdlichen und perſönlichen Verwendungen 
des Kreislandraths und zeitherigen Vereinsvorſtandes iſt es vor ſechs Jahren 
wieder gelungen, fünfzehn Hengſte aus Leubus zu erwirken und einen Stuten⸗ 
verein ins Leben zu rufen, der gegenwärtig über 1000 Pferde zäblt. 


Was die Exiſtenz der landwirthſchaftlichen Vereine im Allgemeinen in 


Frage ſtellen wird, it das Verbot des Miniſteriums, für die Zukunft Verloo⸗ 
Pingen und Lotterie Ausfpielungen zur Schau geſtellter landwirthſchaftlicher 
Gegenſtände bei Thierſchaufeſten zu arrangiren. Der Centralverein zu Breslau 
hat in ſehr entſchiedener Weiſe 5 dieſen miniſteriellen Erla remonſtrirt, da 
es klar iſt, daß mit der Aufrechthaltung dieſer Maßregel auch die Thierſchau⸗ 
feſte in der ganzen Provinz erſterben müſſen. Woher ſollte auch jeder Verein 
Geldmittel beſchaffen können zu Volksfeſten in dem Umfange, wie es Thier⸗ 
ſchauen und Wettrennen ſind, wenn ihm die Berechtigung entgogem ird, Looſe 
egen Erlegung einiger Silbergroſchen auszugeben. Treibt nicht ſo manchen 
eic der Wunſch, auch einen Gewinn zu machen, zur Thierſchau nach 
der Kreisſtadt, um jo mehr, als ihn die für 15 Sgr. gelöfte Karte nitt allein 


u dieſer V rug berechtigt, ſondern ihm auch geſtattet, aufgeſtellte Geräthe, 


aſchinen, 


rachtvieh ꝛc. der mannigfaltigſten Art zu ſehen. 
n der Weiſe ungefähr ſprach U 


ich die Verſammlung aus, und da auch 


ſie nicht zu der Ueberzeugung gelangen konnte, daß Jemand durch dieſes Lot⸗ 


. 3 


terieſpiel ſeine Finanzen ruiniren 
tralvereins unbedingt bei. 2 ) { 
Die von dem zeitherigen interimiſtiſchen Vorſtande auf die Tagesordnung 
gebrachte Propoſition: „aus Vereinsmitteln ein allgemeines Ver⸗ 
nügen“ zu veranftalten, fiel ſelbſtredend fofort; dagegen wurde eine Mai⸗ 
ſahrt in Ausſicht geſtellt, wobei die Vereins mitglieder auf eigene Koften ſich 
vergnügen können. Das Wohin wird den Leobſchügern nie ſchwer; fie haben 
ja die Munzeret nur 1 8 8 und da kann viel 
öſterreichiſcher Wein getrunken, etanzt werden. Da 
eh wurde — Stelle der ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder — der 
Herren Landrath Waagen, Juſtizrath Rösler und Landesälteſter Schmidt — 
nur der erſtere — Landrath — —, und zwar einſtimmig wieder gewählt, 
Oekonomie⸗Kommiſſar Pfahl und Erbrichter Schober erhielten die Majorität, 
Die einſtimmige 0 \ ö \ 
ſchädigen für die großen Opfer, die er an Zeit und Arbeit dem von ihm ins 
Leben gerufenen landwirthſchaftlichen Vereine gebracht; ſie wird ihm aber auch 
der offenfundigite Beweis dafür fein, wie ſehr ſeine Wirkſamkeit, namentlich von 
den Ruſtikalbeſitzern des Kreiſes, anerkannt wird. 


Wien, 12. April. Ein Erlaß des T. I. Finanzminiſteriums vom 3ten 
d. M., gültig für alle Kronländer mit Ausnahme des lombardiſch⸗penetianiſchen 
Königreichs, Dalmatiens und der Militärgrenze, erböht den rückzuvergüten⸗ 
den Verzehrungs⸗Steuerbetrag für die aus dem allgemeinen Zollgebiet 
ausgeführten gebrannten geiftigen Flaſſigkeiten, deren Alkoholgehalt 
bei einer Temperatur von 12“ R. nur nicht unter 75° der amtlich geprüften 
hunderttheiligen Alkoholometer⸗Skala beträgt, . 
für jeden niederöſterreichiſchen Eimer. Die Erhöhung gilt für al 0 
welche nach dem Tage, wo dieſe Ordre bei den einzelnen Austrittsämtern eins 
trifft, jedoch findet dieſe Verfügung auf Branntwein, welcher über die Grenzen 
des lombardiſchvenetianiſchen Königreichs austritt, vorläufig keine Anwendung. 


könne, ſo pflichtete ſie den Anſichten des Cen⸗ 


1 P 7 
. .. a Bi VE 


iederwahl des Herrn Kreislandraths mag denſelben ent⸗ 


von 2 Fl. 15 Kr. auf 3 Fl. CM. 
alle Sendungen, 


Wien, 13. April. [Unſere Börfe] war geitern 9 als 
Abends über einen Paragraphen der Einladung zur nächſten Generalverſamm⸗ 
lung der Nordbahn⸗ Aktionäre, die am 10. Mai 1 

der Ausſchreibung heißt es nämlich, daß auch wegen Aufbringung der im 
58 erforderlichen Geldmittel berathen werden ſolle. 
Bahnhof, der hier gebaut wird, ungeheure Summen, man 
ſprach von 5 Millionen, verſchlinge, dann daß der 1 n für die krakau⸗ 
myslowitzer und oswieneimer Strede große Zahlungen zu leiſte 
Reſultat war, daß die Nordbahn⸗Aktien, welche ſich auf 189 feſtgeſtellt zu haben 
Alte Liebhaber ließen das Papier 
Ob ſie nicht ſchon den voreiligen Verkauf bereuen? Es handelt ſich näm⸗ 
lich, wie jetzt verlautet, nur darum, den von der 9 
1 von ungefähr 1,600,000 Gulden darſtellenden 

enpark und Maſchinentrain wieder zurückzunehmen, da die Regierung die⸗ 
{ben nicht mehr bedarf, ſobald die Nordbahn die beiden krakauer Strecken an⸗ 
bmachung, die bereits ſo weit gediehen iſt, daß ſie nunmehr der 
t „Die Nordbahn hat für die beiden Linien 
von ungefähe 12%, Meilen 27 im Ganzen 5 Millionen Gulden zu zahlen, 

ind und von denen die erſte nach zwei Jahren 
f Die Nordbahn⸗Aktionäre brauchen ſich alſo keinen 
ugeben, ihre vorjährige Dividende bleibt ihnen vollſtändig und im laufenden 
r hat die Bahn für das erſte Qugrtal bereits eine Mehreinnahme von bei⸗ 


ahre 18 


man, daß der neue 


ſchienen, Abends bis 183 ½ zurückgingen. 


aten und einen Werth 


45 eine A 
allerh. Genehmigung entgegenſieht. 
0 

ig iſt. 
hin 


Jab 
th 


nnuitäten zu entrichten 


123,000 Gulden gegen 1857 erzielt, 
Konkursaufhebung der Firma Joſ. L. 


attfinden ſollen, wurde dadurch auf einige Tage verſchoben, daß aus ökono⸗ 103 f > i n 
miſchen Rüdfichten die auswärtigen Unterschriften für die Aufhebung nicht rech⸗ nahme⸗ Qualitäten, von Ben Roggen für den Konſum wurden auch 1 bis] Liegnitz. Weißer Weizen 64—68 Sgr., gelber 56-63 Sgr., Ro 
legaliſirt worden waren und nun erſt nachträglich die beglaubigte Form Sor. fd dean. Erben un schiene Wien waren heut weniger begehrt. | 39-44 Sgr. Gerſte 36—39 Sgr., Hafer 32—35 Sgr., Erbſen 62-65 . 
. Die Firma ſoll unter derſelben Zeichnung fortbeſtehen, die Geſellſchaft ame: Weizen ee Sgr. weißer Kleeſamen 13% —17 Thlr., rother Kleeſamen 11—12 Thlr., Karto 
jedoch eine neue Kombination erhalten. elber Weiden 02646068 1 12—14 Sgr., Pfd. Butter 879 Sgr., Schock Eier 19.—20 Sgr., Cenis 
Laut Erlaß des Finanzminiſteriums vom 9. d. M. werden nunmehr Kro⸗ Brenner⸗Weizen 75 5 — " J Heu 34—38 Sgr., Schock Stroh 5 —8 Thlr., Schoch Handgarn 187 
nen zu %, Pfund feinen Goldes und fo bald als thunlih, halbe Kronen . 36—38—40 11 ( mach Qualität 20 Thlr. N Ar l 
zu % Pfund feinen Goldes ausgeprägt. Der Werth dieſer Goldstücke iſt erſt ge 40-41 „ 70 Sagan. Wei en 65— 2% Sgr. Roggen 40—45 Sgr., Gerſte 4 
vorläufig auf 13 Fl. 6 Kr. und bezüglich 6 Fl. 33 Kr. feſtgeſetzt und wird jo Hafer 2-00: l „ 3 bis 16% Ser., Hafer 33% 41% Sgr. Erbſen 68% — 72%, Sgr. Kartoffeln! 
bei allen Zahlungen an kaiferliben Kaſſen angenommen. Sa 3 ar ec „ Gewicht. e 44% Thlr., Crt. Heu 35—45 Sgr., Pfd. 7 8% Sgr., Ei 
Aſerlichen Kaſſen angenemn Futter⸗Erbſen 554 „ 2 gr 
Breslau, 14. April. [Börſe.] In Folge ſchlechterer pariſer Noti⸗ Schwarze Wicken 60—64—66—68 „ auer. Weißer Weizen 63—73 S 59— oggen 3 
rungen war die Börſe in matter Haltung; die meiſten Aktien blieben offerirt Weiße Wien nee ser 52—54—56—58 „ bis 42 Sgr., Gerſte 36—40 Sgr., Hase 11-8 80 60 Sgr., Rogg 
ee “ee Nach vieljährigem ärztlichen Wirken in Hirſch⸗ 39 N 
f A 2. berg habe ich a etzt in Breslau niederge⸗ Bekanntmachung. al ge nn Bezirlt 


Noſalie Lichtenftädt. 
S. Steiner. . 
Bromberg, den 6. April 1858. J 
5 12866] eee 


Noſalie Spiegel. 
Guſtav Stark. 


erlobte. [4090] 
Breslau, den 13, April 1858, 


Die geftern Abend 11 Uhr erfolgte glückliche 


Entbindung meiner geliebten Frau Julie, 
geb. Sachs, von einem geſunden Mädchen 
zeige ich hiermit Freunden und Verwandten 


ergebenſt an. 5 
Breslau, den 14. April 1858. 
[4077] Naphtaly Guttmann. 


Die glücklich erfolgte Entbindung meiner lie⸗ 
ben Frau Anna, geb. eie mn von 
einem muntern Knaben beehre ich mich Freun⸗ 
den und Verwandten hiermit ergebenſt anzu⸗ 

en. 

. den 14. April 1858. 
[4071] Julius Chachamowicz. 


[2871 Todes-Anzeige, 
N langen Leiden und dem härtesten 


Kampfe starb heute Früh in der achten 
Stunde meine theure, treue Gattin Selma, 


geb. Eceherador SR, im Alter von 33 Jah- | 3 
ren an Schleimschwindsucht, und hat mich 
mit unsern drei Kindern allein gelassen, 
Tiefgebeugt gebe ich lieben Freunden hier- 
durch Nachricht von unserer schweren Trauer, 
Brieg, den 14. April 1858. 
Dr. med. Basset. 


a3 geſtern Abend erfolgte Ableben 
meiner geliebten Mutter, der verwittwet 
geweſenen Frau Landrath Miketta, be⸗ 
ehre ich mich anſtatt beſonderer Meldung 
und mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
theilnehmenden Bekannten und Freunden 
hierdurch ergebenſt ne 

Breslau, den 14. April 1858. 

4061] Leontine Miketta. 


Theater:Mepertoire. 
Donnerstag, den 15. April. Bei aufgehobe⸗ 
nem Abonnement. Zum Benefiz für 
Fräulein Claus. Zum erſten Male: 
„Fiammina.“ Schauſpiel in 4 Akten 
von Mario Uchard, deutſch von Schlivian. 
Lambert, Maler, Hr. Sulzer. Eduard, ſein 
ohn, Hr. Vaillant. Duchateau, Deputirter, 
2 Meyer. Madame Duchateau, Frau 
athmann. Guſtav, Laura, deren Kinder, 
r. Stemmler, Fräul. Lund. Lord Georg 
dley, Hr. v. Erneſt. Die Gräfin Barni, 
— Schindelmeiſſer. Fiammina, Fräul. 
laus. Miß Cliffort, Laura's Gouvernante, 
aul. Schulz. Beppo, Fiamminen's Diener, 
. N Ein Diener Lambert's, Hr. 
Retzell. Ein Diener bei Duchateau, Hr. 
Meeiſter.) 


Freitag, den 16. April. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Sechstes und letztes Gaſt⸗ 
—5— des Herrn Beck, vom k. k. Hof⸗ 
theater in Wien. Zum Benefiz der 
fol. würtembergiſchen Kammerſängerin Frau 
alm⸗Spatzer: 1) Scenen des 2. Aktes 
aus er: „Der Troubadour.“ 
Muſik von Verdi. (Azucena, Frau Palm: 
Spater.) 2) Der 2. Akt aus der Oper: 
„Lucia von Lammermoor.“ Muſit 
von Donizetti. (Heinrich, Hr. Beck. Edgard, 
Hr. Erl.) ) „Nach Sonnenunter⸗ 
Sang Luſtſpiel in einem Akt, nach dem 
anzöſiſchen von G. Lotz. 4) Der 2. Alt 
aus der Oper: „Lucrezia Borgia.“ 
Muſik von Donizetti. (Alphonſo, Hr. Beck. 
Lucrezia, Frau Palm⸗Spagzer.) 

n Folge mehrfacher Inkonvenien⸗ 
7 ncht ſich die FU zu der Anz 
zeige veranlaßt, daß Vorausbeſtellun⸗ 

en auf feſte Platze fortan nur gegen 
Bezahlung und für ſolche Vorſtellun⸗ 
gen angenommen werden, welche an⸗ 
noncirt ſind. 


Theatrum mundi 


im Saale zum blauen Hirſch. 

Durch vielſeitige Aufforderung heute Don: 
nerſtag, den 15., Freitag den 16, und Sonn: 
abend den 17. April: Ein Vogelſchießen in 

Vorher: Venedig; zum Schluß ein 
Kunſtballet. Anfang 7 Uhr. 
14.621 F. Gierke. 
Eine Amme iſt zu erfragen Breiteſtraße 8 
eine Stiege, bei Jean Keiliic, e 


* 


828 
und es fand . Umſatz darin ſtatt. In österr. Credit⸗Mobilier find zu nie] Oelſaaten ohne Offerten, daher kein Geſchäft, 
I ein dagegen zu unveränderten | Winterraps 104—107—109- 111 Sgr., Winterrübſen 


Werth dert, I 
drigeren Preiſen Kleinigkeiten, in ſchleſ. Bankver 5 98 —4—6—3 Sg 
Courſen größere Poſten gehandelt worden. Die Stimmung im Allgemeinen Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 
bo deere e., r dope 11852 Ob., Commandit+Yntfeie| Wp, l 19 184% Wie benlht und Be, und vr. pc 13% W210 
F = r 55 mandit⸗Antheile 37— . bezahlt und Br., S 2 12 

1017 bezahlt, ſchlefſcher Bankverein 817% Br. Thlr. bezahlt und Br.“ et e 

$5 Breslau, 14. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen weichend; Kündigungsſcheine 32% Thlr. bezahlt, loco Waare 32% 
Thlr. bezahlt, pr. April 324 —32 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 32% —32 Thlr. 
bezahlt, Mai⸗Juni 32 / —32½ Thlr. bezahlt und Br. Juni⸗Juli 33% —33%, 
Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 34½ Thlr. Br., Auguſt⸗September — —, 
September⸗Oktober — —. 

Rüböl höher; loco Waare 13% Thlr. Br., pr. April 13% Thlr. Br., 


ſtattfinden ſoll, alarmirt. 
Sofort erzählte 


Spiritus feſter, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 
Für Kleeſaaten in beiden Farben hatten wir auch heute nur geringe Frahe 
und wurden kleine Poſten zu geftrigen Preiſen gekauft. 
Rothe Saat 10—10%—114—12 Thl 
Weiße Saat 15—16—17—18 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 12—13—14—15 Thlr. 
An der Börſe war Roggen matter, Spiritus feſter. — Roggen in 
gungsſcheinen 32% Thlr. bezahlt, pr. April und April⸗Mai 32% Thlr. 


n ſeien. Das 


tordbahn an die Regierung 


ea 


di 
5% Ze. Debian 
Nl d , e dd SH. e unn Br. 7% Se Gi 
I. Breslau, 14, April. Zink matte Stimmung. 7% Thlr. Br. 
ne 1. ARE f f 5 
eslau, 14. April. Oberpegel: 14 F. 11 8. Unterpegel: 3 F. — 3. 


Die neueſten Marftpreife aus der Provinz. 


e | ee ascei Bo Ste ar ee a 
uli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗ ember — — tember⸗Oktober 14— 1334, und Br., Mai⸗Juni 32 r. Br., Juni⸗Juli —33 a 
Thlr. bezahlt und Br. i 8 0 Br. — Spiritus loco 6% Thlr. Gld., pr. April BL 4 


Kaxtoffel⸗Spiritus Anfangs feſt, Schluß matt; pr. April 7% Thlr. Br., 
April⸗Mai 7% Thlr. Br. Mai⸗Juni 7% Thlr. bezahlt und Br., E 8 
dis 7½ Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 8 Thlr. Br., Auguſt⸗September — —, 
September⸗Oktober — —. 

e Breslau, 14. April. shatoduftenmarkt.] Trotz beſſerer auswär⸗ 
tiger Berichte war der heutige arkt für alle Getreidearten, beſonders Gerſte, 
bei ſehr mäßigen Zufuhren in ruhiger Haltung; die Kaufluſt war nicht ſehr leb⸗ 
haft, doch haben ſich die Preiſe zur Notiz nicht nur feſt behauptet, ſondern Aus⸗ 


ejorgniſſen 


Boscowitz, die heute hätte 


derte en ſich: 4 b 


Vom 15. April d. J. ab werden im 
der königlichen Ober⸗ Post Direttion in Breslat 
folgende Poſten in ihrem Gange geändert: 

a. Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Gel. 
lendorf und Steinau, über Stroppen u 
Winzig, 5 Meilen, 

aus Gellendorf um 6 Uhr 45 Min. Abends, 

in Steinau um 11 Uhr 40 Min. Abends, 


f Vom 1. Mai d. J. ab werden vom hieſigen Bankgerechtigkeiten⸗Abloͤſungsfonds 
die noch courſirenden unverzinslichen Zinsſcheine nach dem Nennwerthe in der Ge 
werbeſteuerkaſſe — Eliſabetſtraße 13 — eingelöſt werden, und wollen daher die In⸗ 
haber von mehr als zwei dergleichen Zinsſcheinen dieſelben nach einem in dieſer Kaſſe 
zu verabfolgenden Schema fpecificirt uns offeriren, und demnächſt die baldige Befrie⸗ 
digung in der Gewerbeſteuerkaſſe gegen Einlieferung der Zinsſcheine gewärtigen. 


1 
Dr. Sa 8, 
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
Wohnung: Tauenzienſtraße Nr. 7. 
[3890] Sprechſtunden: 
rüh von 2—9 uhr, 
Nachmittags von 1—3 Uhr. 


laſſen. 


w jetzt: Ohlauerſt N 
a e eg . N Breslau, den 31. März 1858. er Magiſtrat. [440] and lenden um d 15 5 Min. b. 
in Gellendorf um % hr in. Vorm., 
Letzte Wo Rennbahn zu Namslau. zum Antag in Welenkorf an Yen 5 
E. In di pferde - a Eiſenbahnzug aus Breslau und an den 
In dieſem Jahre finden folgende Pferderennen ſtatt: 2874] JEiſenbahnzug nach Breslau und in Winzig 


Circus Kaerger. 


Große Vorſtelung 
des Affentheaters, 


wozu 1 5 einladet: L. Jas ee 
Anfang 7 Uhr. — Näheres die Anſchlagezettel. 

Billets ſind täglich in der Konditorei des 
Herrn A. Bartſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
jemals dem Theater, von Morgens 8 Uhr 
is Nachmittags 4 Uhr zu haben. [2755] 


I. Montag am 17. Mai d. z 

1) Jagd⸗Rennen. — Ehrenpreis des Vereins — 5 Frd'or. Einf., 3 Das 
2. Pferd erhält die Hälfte der Einſatze und Reugeld. 

2) Rennen um den Staatspreis — 200 Thlr. in Ausſicht — 8 Frd'or. Einſ., 4 Frd'or. 

Reug. Das 2. Pferd erhält ebenfalls die Hälfte der Einſ. und Reug. 

Rennen um den 1. Herrenpreis. — 40 Frd or. — Herren reiten — 5 Frd'or. Einſatz, 

3 Frdo'or. Reis Das 2. Pferd erhält desgl. die Hälfte der Einſ. u. Reug. 

4) Nennen um den Ehrenpreis der Stadt Namslau, — der Verein gewährt bei mindeſtens 
fünf Unterſchriften einen Zuſchuß von 10 Frd'or. — 8 Frdor. Einſ., 4 Frd'or. Reugeld. z 
Der Preis iſt zu vertheidigen und wird nach dreimaligem Siege ohne Reihenfolge Eigen⸗ 
thum des Siegers. 

5) Rennen um den von ſchleſiſchen Herren ausgeſetzten Preis — 40 Frd'or. — 6 Frd'or. 
Einſatz — 6 Frd'or. Need 

II. Dinstag am 18. Mai d. J.: 
Herren. — 


die Perſonenpoſt nach und von Wohlau. 
b. Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Gel⸗ 

lendorf und Winzig, über Stroppel, 

2% Meilen, 

aus Gellendorf um 7 Uhr Vormittags, 

in Winzig um 9 Uhr 50 Min. Vormittage“ 

aus Winzig um 7 Uhr 30 Min. Abends, 

in Gellendorf um 10 Uhr 20 Min. Abe. 


Frd'or. Reug. 


7. Die tägliche Perſonenpoſt müden HB, I 


u ER au m 
2 i i i 3 Wohlau um 7 

= Biergarten. N Ehrenpreis von zwei Herten gegeben. — f m 

DR Heute Donnerstag: [2868] 2) Nennen = den Sei a 8 eee en Frd'or. aus I 90 55 9 e h grub, 


in Wohlau um 9 Uhr 


5 — 25 Frd’or. — Handicap — 10 Fro'or 
Breslau, den 13. April 1858. 


d'or. wenn bis zum 1. Mai erklärt. Das 2. 


Reug., jedoch nur 2 F. ‚ 
ferde ablaufen, die Hälfte der Einf. u. Reug. 


wenn mindeſtens 4 ferd erhält, 


veslaner Theater⸗Kapelle. } n 1 b r 
I. Zur Aufführung kommt unter Andern: % |3) Ofſizier⸗Reiten. Handicap. — Ehrenpreis des Vereins und 30 Frd'or. Subſtrip⸗ Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
M. Ste Sinfonie von Mendelsſohn⸗Bartholdy die tions⸗Preis. — 4 Fıdor, Einſ., 2 Ird'or. Reug., jedoch nur ! Frd'or. Neug., wenn bis zum In Vertretung: Koch. 
4. (A- mol). % I. Mai erklärt. Das 2. Pferd erhält den dappelken Einſatz. - Bekanntmachun 
3% Anfang 3 Uhr. Entree Perſon 5 Sgr. |) Schluß⸗Rennen. Handicap. — Während der Nennzeit aufzubringender Subfkriptions- Konkurs⸗Erö — 436 
BO K Preis. oh Ird'or. Einſ., 1 Frd or. Reug. Wer in Folge eines Sieges ausgeſchloſſen wird, Königl. Stadt⸗Gericht zu * au. 
zahlt 2 Frd'or. Reugeld, Abtheilung. 7 


g. J. 
Den 12. April 1858, Nachmittags 12%, Uhr; 

Ueber das Vermögen des In in ban 
Adolph Mager hier, Hummerei Nr. 17, if 
der gemeine Konkurs eröffnet worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe if 
der Siadtrath Weißbach, Weidenſtraße Ni, 
25 hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 23. April 1858 UM. 11 Uhr 

vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Dicht 
im Ss im Iſten Stock des 
Stadt: Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die A 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalt® 
abzugeben. - 

II. Allen, welche von dem Gemeinfchulon 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sa 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder wel 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 20. Mai 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Di 

Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbe 

55 etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs 

aſſe abzuliefern. 5 

Pfandinhaber und andere mit denselben gleich 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand“ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 5 


Rittergut Waltersdorf 
mit Vorwerk Torge. e 


3. 99 1 11 ma, 
Die im Luckauer Kreiſe, Frankfurter Regierungsbezirks gelegenen, zum Nachlaſſe des Dee tod des Gerichts - Gebäudes 7 
verſtorbenen Kammerherrn Adam v. Stammer gehörigen, und ſeit längerer Zeit ſich 
im Beſitz der Familie 7 7 — Grundſtücke als? 12848 


und beginnen an beiden Tagen die Rennen Vormittags 9 Uhr. 
Für jedes Rennpferd werden 3 Thlr. in die Nennvereins⸗Kaſſe gezahlt. 
Das Direktorium des Vereins für Pferde⸗Rennen. 


mr Bekanntmachung. 
Der zu Königsberg in Preußen gegründete 


ſerde Markt 


wird am 31. Mai, 1. und 2. Juni d. J. 
abgehalten werden. — Die berühmteſten Geſtüte Oſtpreußens und Litthauens führen 
Pferde des edelſten Bluts auf dieſen Markt; er bietet daher jedem Käufer die reich⸗ 
lichte Auswahl. — Für die Bequemlichkeit der Käufer und Transportmittel auf der 
Oſtbahn iſt geſorgt. 
Königsberg in Preußen, März 1858. 


Das Komite für den Pferdemarkt. 


v. Bardeleben, Graf v. Schlieben 
Nittergutsbefiger auf Rinau. Ditterguöbeiger au Sanditten. 


v. d. Gröben, b 
Rittergutsbeſitzer auf Rippen. erg 


| Eiebich's Lokal. 


Heute, Donnerstag den 15. April: 
1. Abonnements⸗Konzert 


von der 
Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
Quvertüre zu Schillers Don Carlos von L. Deppe 
Sinfonie (G-moll) von Mozart. 
Ouvertüre „Leonore“ von Beethoven. 
Unter gütiger Leitung des Herrn L. Deppe 


aus Hamburg. 
Anfang 4 Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenten 
5 Sgr. Kinder 1 Sgr. [2860] 


Der diesjährige Rosen-Kata- 
log der Kaergerschen Gärtnerei 
ist erschienen und kann derselbe von 
heute ab gratis in Empfang genommen 
werden bei [2855] 

C. F. G. Kaerger, 
Neue Oder- Strasse Nr. 10. 


12862 


> 2 off S 
Pariſer Wein⸗ und Bier⸗Lokal, 
Ning Nr. 19. [2335] 


Täglich 
große i ER eEliplenteekfehe 
N) 


ve 
Unter Leitung des Herrn v. Bergen. 
Anfang des Konzerts 7 W 


v. Gottberg . 
Rittmeiſter und Eskadronchef im 
kgl. preuß. 3. Küraſſier⸗Regt. 


von Zander, 
Hauptmann und Kompagniechef im kgl. preuß. 1. Infanterie⸗Regt. 


Die Frühjahrs⸗Ausſtellung von blühenden Pflanzen, Früchten und Ge⸗ 
müſen des Central⸗Gärtnervereins für Schleſien findet vom 17. — 19. April d. J. 
bei Kutzner, Gartenſtraße 19, ſtatt. Einlieferung Freitag, den 16. April, bis Abends 
5 Uhr. Der Vorſtand. [2873] 


Ein Fräulein aus guter Familie, in frem⸗ 
den Sprachen geübt, mit allen weiblichen Ar⸗ 
beiten vertraut, und von achtbaren Familien 
beſtens empfohlen, von nicht unangenehmem 
Aeußeren und ſittlichem feinen Benehmen, fucht 
recht bald unter ſoliden Bedingungen als Reiſe⸗ 
begleiterin einen Poſten. Freundliche Offerten 
werden erbeten unter Adreſſe Wiedenerl 51349 
Breslau poste restante. 


e 95 . tönen in Def 
1) das ſeit 1824 vollſtändig ſeparirte Allodial⸗Rittergut Waltersdorf mit dem in einer Glaubi⸗ er, e 
zuſammenhängenden Lage gelegenen Vorwerk Sorge, welches bisher von Walters⸗ potheenduche Pr . 
dorf aus bewirthſchaftet worden iſt, zu welchem nach dem Rezeſſe vom Jahre 1829 aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ba 
ein hutfreier Grundbeſitz von 2675 Morgen 37 QR. gehört; — auf welchem fo: ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
wohl das ſehr vortheilhaft eingerichtete geräumige Schloß, im Jahre 1790 neu er⸗ melden. 1793 
7 als 10 n n maſſid 152 2 beſten 1 — 8 7 ae find, Breslau, den 6. Februar 1858 
und von we erlin per Chauſſee in zehn Stunden, und die Bahnhöfe Herz znial! 8 icht 
9) berg af; 1 A 85 her und 0 * a bequem zu a hi 3 — UESSTHRRENER: 
eine auf Riedebe ritorio gelegene hutfreie Wieſe von circa 2 rgen, 
ſollen von den Erben theilungshalber meiſtbietend verkauft werden. Ju dem in S 
Waltersdorf, % Stunden von Luckau, 
den 83. Juni, Vormittags 10 uhr, 
anberaumten Termine werden Kaufluſtige, welche ihre Zablungsfähigkeit nachzuweiſen 
haben, mit dem Bemerken eingeladen, daß circa 70,000 Thaler bppothekarſſch zu 4 pCt. 
darauf ſtehen bleiben können. Der auf dem Gute wohnende Miterbe Rudolph von 
Stam mer wird bereitwilligſt allen Denen, die das Gut vorher in Augenſchein nehmen 


wollen, die gewünſchte Aus unft ertheilen. 
Waltersdorf, den 22. Februar 1858. Die von Stammerſchen Erben. 


Ein junger thätiger Kaufmann, deſſen Ge⸗ 
ſchäft denſelben nur wenige Stunden des Ta⸗ 
ges in Anſpruch nimmt, ſucht für die ihm 
noch disponible Zeit Beſchäſtigung auf einem 
Comptoir ıc. i 4075 

Nähere Auskunft zu ertheilen wird Herr 
Guſtav Krug, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 15, 
die Güte haben. 


1 
—— 


An unſerer bis zur Secunda Gymnasii vor 
bereitenden Oberſchule ſoll eine mit 450 Ta 
feſten jährlichen Gehalts dotirte Lehrerstelle 
moͤglichſt beſetzt werden. 8 ns 

ualifigirte Philologen, welche die Prüfung 
pro facultate docendi abgelegt haben, . 
erſucht, ſich unter Einreichung : 
fofort und ſpäteſtens bis zum 1. Mai bei! 


zu melden. 
Neuſtadt E/W., den 12. April 1858.40 
f Ver — 


= Defonomies&leven. 
Auf einer bedeutenden Herrſchaſt können 
zwei Söhne aus guter Familie gegen Ent⸗ 
richtung einer Penſion als Eleven placirt 
werden; desgleichen werden einige gebil⸗ 


made ee . r Magiſtrat N 
nsza 8 ev t. 2 * * * 1 = 
2 85 e 7 1 aus „Eimer k ompiete Einrit tung, | 5 8 a 
e Nr. 50. [& d orze u asfervicen, in ei N 
ſteht wegen Wohnungswechſel zum Velka eg 34, eine Stiege ing e Sa 5 


14060] J Las) L. Springer, Ring, ea, 


d. . vak. 
gen b 


Zu dem gonkurſe über das Wermögen des 


Raufm 1 > 
haben nase Schweitzer zu Neiſſe 


1) der Steindruckereibeſitzger Fedor Vogel 
„ zu Neiſſe eine Forderung von 4 Thlr., 
2) der Maurermeiſter C. Feilhauer zu Neiſſe 


„eine Forderung von 41 


der Schuhmacher 
Forderung von 


lr. 20 Sgr. 10 Pf., 


elz zu Bres i 
Tölt. 5 € Slau eine 


Sgr. 


der Gutsbeſitzer Aron Berliner zu Neu⸗ 
land eine Forderung von 7 Thlr. 15 Sgr. 


orderungen iſt 
aufden 29. Aprild. 


vor dem unterzeichneten 
Seffiongzimmer anberaum 


* 


iger, welche ihre 


angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer 


Me BVM. 10 uhr, 


ommiſſar im großen 
t, wovon die Gläu⸗ 
Forderungen angemeldet 


aben, in Kenntniß geſetzt werden. [443 


Neiſſe, den 20. März 1858. 
K Gericht. 
rſes: Hoffmann. 


önigl. Kreis⸗ 
Der Kommiſſar des Konku 


Es hat ſich für die hieſige Stadt und Um⸗ 
gegend doettecdürfniß 4 Niederlaſſung 
ausge lt en promovirten Arztes her⸗ 
ö — nn ch wi tan reflektirende Herren Aerzte 

bei une meiden, en Anträgen gefälligſt 

Kobylin, Grßhzth. Poſen, am 13, April I. 


Der Magiſtrat. [444] 

Offener Dienft. 
17 Poſten des Brauers der Brau⸗Kom⸗ 
zu Liegnitz wird mit dem 1. Juli 


vakant und anderweitig beſetzt. 
ualiftzirte Bewerber wollen ihre Anmeldun⸗ 
is ſpäteſtens den 15. Mai d. J. bei dem 


nutergeichneten Direktor, bei welchem auch die 
aberen Bedingungen einzuſehen find, einreichen. 
Ba en Anmeldungen find Zeugniſſe über die 
ühigung, nicht nur ein gutes woblſchmecken⸗ 


des ei 
vornä 
gen. 

eine g 


| 


enjtänden 
0 3 28 
fentlih gegen G 5 baare Zahlung verſteigern. 


zu Poſen 


nfaches Bier, ſondern auch fremde Biere, 
mlich Bairiſch brauen zu können, beizufü⸗ 
Zur Uebernahme des Poſtens iſt auch 
„Kaution von 800 Thlr. erforderlich. 

Liegnitz, den 10. April 1858. 


12877] 


8 Der Brau⸗Direktor Hildebrand. 


[28361] Gigarren⸗Auktion. 

1 Montag den 19. d. M., Vorm. 9 Uhr, ſollen 

m Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude aus der Landau: 
en Konkursmaſſe circa 90,000 diverſe Cigar⸗ 


ten verſteigert werden. 


Fuhrmann, Kzl.⸗Dir. u. Aukt.⸗Kommiſſ. 


W Große Auktion. 
| Montaen Ortsveränderung werde ich 
woch ag den 19., Dinstag den 20. und Mitt: 
— den 21. April, Vormittags von 9 Ühr 
ni Nachmittags von 3 Uhr ab, Schweid⸗ 
das er⸗Stadtgraben Nr. 10, 1. Etage, 
vo daſelbſt befindliche ſchöne Mobiliar 

"Mahagoni, beſtehend in: 

goeba 8, Fauteuils, Polſter⸗ und Rohr⸗ 
Walen, Tiſchen, Sekretären, Kleider⸗ und 
Such pinden, Servanten, großen Nococo- 
plain nebſt Conſolen und Marmor⸗ 
6 en, Porzellan, Glas⸗ und Küchen⸗ 
eräthen, ſowie Comploir⸗Pulten, Repoſi⸗ 
* Arnheimſchen Geldſchrank, einer 


e und mehreren anderen Ge⸗ 
2 


Zul, Anktions⸗Kommiſſarius. 


Guts Verkauf. 


Ein ganz ſchuldenfreies Gut von circa 1500 
rg., mit einem ſchönen Hol 
| Jebäuden, Jagd, ſchöner Fiſ 
wentarium iſt für 20,000 Thlr. bei geringer 
bot ablung zu verkaufen. Ferner ein Gut dicht 
guten Gebäuden, die 


deiner Stadt, mit ſehr 
le, f 


beſtande, guten 


erei und gutem 


"3 zum Aufenthalt einer anſtändigen Fami⸗ 


Tor dr guten Aeckern, Wieſen, bedeutendem 

in per, Inventarium und eine jährliche baare 
ten me von 730 Thlr. iſt mit allen Vorrä⸗ 
Nahe wie es ſteht und liegt, fofort mit 44 An⸗ 


An 


ira zu verkaufen und werde ich auf pfr. 
bin i n das Nähere mittheilen. Ueberhaupt 


gerne bereit, Herrſchaften, welche ſich 


wn 


in 
fenen und Weſtpreußen anzulaufen 
n, eine Menge Güter von 300 — 8000 


ter en von pro 10-40 Thlr. ohne alles In⸗ 
jeder in e zu bringen und darf ſich 


ann der freundlichſten Auf⸗ 


e in meinem Hauſe, ohne daß ſolches für 


dene l men 
a 


tit den geringſten Opfern verbunden, ge⸗ 


ecognitionen ganz nach Gefallen machen 


Frenz a mir nur daran liegt, mich mehreren 


n 
je 9, halter, von wo aus er mit Vorficht 
ann 


im Aden und Bekannten, ſowie den Provinzen 
N gemeinen nützlich zu machen. 
Der Gutsbeſitzer Kloß _ [2865] 


— Af. Schidlitz bei Berent ohnweit Danzig. 


„Guts⸗Verkauf: 


der 


ein ande 17 Mit 12,500 Thlr. Anzahlung ift 
under Chauſſee gelegenes, % In 


eile von 


iten Stadt und Eiſenbahn entferntes 


errei Legnitz aus per Bahn in ½ Stunde 
pp. 20 es, ſehr freundlich gelegenes Gut mit 


Verka 


u „Areal und gutem Bauſtande zu 
kunft fen. Selbſtkäufern ertheilt BE Aus: 


gen Süter-Agentur, 


846] 


welche 1 Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 


t 


M ein auf 
bel 


er jeder Größe zum Kauf nach⸗ 
= weiſen kann. 


undſtäcks⸗Verkauf. — 
ber Friedrichsſtraße 105 Nr. 28 


Front, beſtehendenes Grundſtück von 440 Fuß 
Stallungen, einen zus 3 Wohnhäuſern nebſt 


ei 
tor 


uſtelſ 
F 
Ye 


11 Inzahlung zu verkau 
ich nicht allein zu einem 
han Speditions⸗Geſchäfte, 


elegen iſt. 


60 


fe ſlienzſaal, einer Kegelbahn, 


ſtha i 2 
Ba Aal einem gro 


nlegung von 


Aramentli zur 


„zu welchem 
antie gewährt, 


ſti 5 e a 15 auf vortofteie Anfra- 


Thomas Zychlinski. 


ſen⸗ | fi an die hieſige Bade⸗Inſpektion gefälligſt wenden zu wollen. 


5 1 


JJ 


— 829 a 
Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Die Herren Aktionäre laden wir zu der diesjährigen ordentlichen auf Dinstag den 
27. April Nachmittags 3 Uhr im Sitzungs⸗Saale der Gas⸗Anſtalt (Sieben: 
hufener⸗Straße Nr. 8—10) anberaumten General⸗Verſammlung hierdurch ergebenſt ein. 

Zur Berathung und Beſchlußnahme kommen die in § 20 des Geſellſchafts⸗Statutes auf⸗ 
geführten Gegenſtände. 

„Diejenigen Herren Aktionäre, welche der General⸗Verſammlung beiwohnen wollen, belieben 
bis ſpäteſtens den 24. April d. J. Abends 6 Uhr zwei mit der Namens⸗Unterſchrift verſehene 
Verzeichniſſe der auf ihren Namen in den Lagerbüchern eingetragenen Aktien in unſerem Cen⸗ 
tral⸗Bureau, Ring Nr. 25, 5 überreichen, von denen das eine, mit dem Vermerk der Stim⸗ 
menzahl und dem Geſellſchafts⸗Siegel verſehen, als Einlaßkarte zur General⸗Verſammlung dient. 

Breslau, den 15. April 1858. 2875 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Konſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. 


Sonnabend, den 17. April d. J. Abend um 7 Uhr findet im Kutzner ſchen 
Saal r „ in Verbindung mit einer außerordentlichen allgememeinen Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. 

Auf die Tagesordnung kommen: [2847] 
1) Legung der Jahresrechnung und Ertheilung der Decharge. 
2) Abänderung des Statuts. } 
3) Wahl des Vorſtandes und dreier Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Reviſoren. 
Der Eintritt in den Saal, wobei die neue Vorſchlagsliſte, welche zugleich als Stimmzettel 
dient, verabreicht wird, kann nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten von 1858—59 Hat: 
finden. Der Vorſtand. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zum öffentlichen Verkaufe — gegen baare Bezahlung bei der ſofort vorzunehmenden Ab⸗ 
fuhr — der bei unſerer Werkſtätte in Kattowitz vorhandenen 2000 Centner alter Schienen, 
haben wir einen Termin auf 5 8 [2864] 

den 30. April d. J., Vormittags 10 Uhr, ; 
im Bureau unferer Maſchinen⸗Werkſtätten⸗Verwaltung zu Kattowitz anberaumt, wozu wir Kauf: 
luſtige einladen. a 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 12. April 1858. € 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von { 
13,500 Stück Isolatoren von Porzellan oder Geſundheits⸗Geſchirrmaſſe, 
12,900 Stück ſchmiedeeiſerne Stützen, 

N 14 Stück Morſé'ſchen Telegraphen⸗Apparaten g 
zu einer Telegraphenleitung von Stargard bis Myslowitz, im Wege der Submiſſion verge⸗ 
ben werden. Termin hierzu iſt auf 

den 30. April d. J. Vorm. 11 Uhr, r 
in unſerem Central⸗Bureau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion zur Lieferung von Iſolatoren ꝛc.“, 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem die eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa 
pe in erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten bleiben un⸗ 
berückſichtigt. - 

Die Submiſſionsbedingungen liegen in unſerem Central⸗Bureau zur Einſicht aus und 
können daſelbſt auch Abſchriften derſelben gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang genom⸗ 
men werden. Breslau, den 13. April 1858. 2863 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die Reſtauration im Empfangshauſe auf dem Bahnhofe in Hansdorf, der Uebergangs⸗ 
ſtation zwiſchen der königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und der Niederſchleſiſchen Zweigbahn, 
joll vom J. Juli d. J. ab anderweitig auf drei Jahre verpachtet werden. 5 

Die Pachtbedingungen find in unſerem hieſigen Hauptbureau, ſowie auf ſämmtlichen Bahn: 
höͤfen einzuſehen und werden gegen Erſtattung der Kopialien verabreicht. 
Qualifizirte Pächter werden one ihre Gebote bis zum 
1 


. Mai d. J. 
verſiegelt und mit der Auſſchrift „Offerte zur Pachtung der Reſtauration in Hansdorf“ an 
uns einzureichen. 8 2479 
Glogau, den 1. April 1858. Die Direktion. 


| Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 

In Folge des Beſchluſſes des Verwaltungsrathes der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn ſoll die 
Ausführung der Erdarbeiten, welche zur Herſtellung des Planums auf der im Königreich Polen 
liegenden Strecke der Zombkowitz⸗Kattowitzer Eiſenbahn und die Herſtellung der darin befind⸗ 
lichen Brücken im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. ; 

Die Submiſſionsbedingungen und Koſtenanſchläge nebſt den Situations⸗ und Nivellements⸗ 
Plänen über dieſe Arbeiten liegen im Central⸗Bureau hierſelbſt und in dem Bureau des Ab⸗ 
theilungs⸗Ingenieur Sokulski zu Dombrowa bei Bendzin zur Einſicht offen. 5 

Qualifizirte Unternehmer werden eingeladen, ihre Anerbieten verſiegelt und mit der Auf⸗ 
chrift: „Offerte zur Uebernahme von Erdarbeiten“, oder 

„desgl. Brückenbauten“ . 
verſehen, bis zu dem 23. April (5. Mai) Morgens 11 Uhr im hieſigen Central⸗Bureau einzu⸗ 
reichen, wo fie in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. 

Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß den Offerten ein Exemplar der zuvor 
durch Namensunterſchrift anzuerkennenden Bedingungen, ſowie der Nachweis über 106 Kau⸗ 
tions⸗Beſtellung beizufügen it. 2608] 

Warſchau, den 27. März 1858, . b 

Der Direktor der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 
Roſenbaum. 


Der Selbſt⸗Rechner 


nach neuem Gewicht, 
oder gründliche Anleitung, mit nur wenig Ziſſern, meiſt aber im Kopfe, faſt 
augenblicklich den Preis eines Pfundes oder Lothes, aus dem Preiſe eines Cent⸗ 
ners oder Pfundes richtig zu berechnen, und eben ſo ſchnell zu wiſſen, wie viel 
man für einen beſtimmten Kaufbetrag Pfunde oder Lothe verabreichen muß; 

nebſt 5 Tabellen. 

Von einem praktiſchen Kaufmann. 
5 Dieſes Werkchen wird binnen Kurzem erſcheinen, und den Titel vollkommen rechtfer⸗ 
tigen, und jede mögliche Verwirrung bei dem Gebrauch des neuen Gewichtes beſeitigen, 
daher darauf aufmerkſam gemacht wird. [2851] 


Einladung zum Abonnement, 


„Schleſiſches Snduftrie-Blatt”, 


Organ für das tägliche Geſchäfts⸗ und Verkehrsleben, für 

Handel und Gewerbe, Haus: und Landwirthſchaft, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 

Preis vierteljährlich 10 Sgr. Inſerate die ztheilige Petitzeile 9 Pf. Ber 

ſtellungen nehmen alle königlichen Poſtanſtalten an. — Allen Induſtriellen Schleſiens 

beſtens zu empfehlen. 12856] 

Langenbielau bei Reichenbach in Schl., im April 1858. Die Redaktion. 


Bad Landeck betreffend. 


Wir machen hiermit bekannt, daß die Kuranſtalt hieſiger alkaliſch⸗ſaliniſchen — 
thermen, deren heilkräftige Wirkung bei chroniſchen Nervenleiden und den meiſten Formen 
Frauenkrankheiten allgemein aner an in dieſem Jahre am 1. Mai wieder geöffnet 
werden. Wie immer, ſo ſind auch in dieſem Jahre im Intereſſe des Kurortes und ſeiner ge⸗ 
ehrten Beſucher ſehr weſentliche Verſchönerungen und Verbeſſerungen vorgenommen worden, 
unter denen die bedeutende Erweiterung des Baſſins im alten Bade, und deſſen Auskleidung 
ei 3 Marmor an Stelle der früheren Holzumfaſſungen beſonders hevorgehoben zu wer⸗ 
en verdient. j 442 
Aerztliche Anfragen bittet man an die beiden angeſtellten Badeärzte, die Herren Sanitäts⸗ 
rath Dr, Bannerth und Dr, Langner richten, und in Betreff zu beſtellenden Wohnungen 


Bad Landeck in Schl., im April 1858 Der Magiſtrat. 


Die höchſten Preiſe für getragene Mleidungsitüce, Betten und 
Wäſche zahlt nur Tiſchler, Ring Nr. 1, 
[4074] Eingang Nikolaiſtraße im dritten Gewölbe. 
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W 
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Bank für Handel und Induſtrie. 


Wir benachrichtigen unſere Herren Aktionäre, daß die Superdividende für das 


Geſchäftsſahr 1857 auf 1 pCt. oder 2 Fl. 30 Kr. im Fl. 244 Fuß, oder 1 Tha⸗ >78 


I 


ler 12 Sgr. 10 Pf. im 14 Thaler⸗Fuß für jede Aktie feſtgeſetzt wurde, welche am 
J. ſtatutengemäß zahlbar iſt. Dieſe Auszahlung erfolgt gegen Einrei⸗ 


1. April d. 


chung der betreffenden Dividende-Coupons Nr. 3 vom 1. April d. J. ab bis incl. 


30. April 


Nach dem 


Frankfurt a. 


Die Coupons find mit Bordereaur einzureichen, auf welchen fie der Nummern⸗ 


folge nach v 
Darmſt 


Wir benachrichtigen unſere Herren Aktionäre, daß die Zinſen zu 4 pCt. für 
das Geſchäftsjahr 1857 mit 2 Fl. 40 Kr. im 247 Fl.⸗Fuß oder 1 Thlr. 15 Sgr. 
8 Pf. per Stück für die Aktien⸗Certifikate mit 30 pCt. Einzahlung, und mit 10 Fl. 
oder 5 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. per Stück für die voll 


1. April d. 


Dieſe Auszahlung erfolgt gegen Abſtempelun 


bis inkluſive 


bei unſerer Hauptkaſſe dahier, 


bei der Filiale der „Bank für Handel und Induſtrie“ in Mainz 


bei Herrn A. Niederbofheim in Frankfurt a. M., 


bei den Herren Wilhelm Köſter u. Comp. in Mannheim und 


Heidelberg, 


bei den Herren Rümelin u. Co. in Heilbronn, 

bei den Herren Julius Bleichröder u. Co. in Berlin, 
bei den Herren Oppenheim jun. u. Co. in Köln, 
bei dem A. Schaaffhauſen ſchen Bankoerein in Köln, 
bei den Herren Ignatz Leipziger u. Co. in Breslau, 
bei den Herren Bucher u. Co. in Leipzig, 

bei den Herren Leiden Premſel u. Co. in Paris. 


M. gezahlt. 


erzeichnet ſind. 
adt, den 9. März 1858. 


11 


Die Verwaltung. 


Bank für Süddeutſchland. 


J. ab ausgezahlt werden. 


30. April 


bei unſerer Hauptkaſſe dahier, 


N wu De vw 


» „* 


oe 


Nach d 
Mainz und 


* 


Die Aktien = Gertifitate find mit Bordereaux ein 


den Herren 


dem A. Sch 
e 


: Mimelin u. Comp. in Heilbronn, 


8 


Oppenheim jun. 


ulius Bleichröder u. Comp. in Berlin, 


u Comp. in Köln, 


affhauſenſchen Bank⸗Verein in Köln, 
den Herren Ignatz Leipziger u. Comp. in Breslau, 


: Bucher u. Comp. in Leipzig, 
Leiden Premſel u. Comp. in Paris. 


em 30 
Frankfurt a. M. ſtatt. 


Nummernfolge nach verzeichnet ſind. 


Darmſt 


Frühjah 


Einer geehrten Damenwelt die ergebene Anzeige, daß bereits alle erſchie⸗ 


adt, den 9. März 1858. 


Für die 


. April findet die Abſtempelung und Auszahlung nur bei 


rs⸗ 


916] 


der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie in Mainz, 
dem Herrn A. Niederhoffheim in Frankfurt a. M., * 
Wilhelm Köſter u. Comp. in Mannheim u. Heidelberů 


uns, in 


ureichen, auf welchen ſie der 
zureich f welch . 


Die Verwaltung. 


[2870] 


Saiſon. 


nenen Neuheiten eingetroffen und in reichſter Auswahl vorräthig ſind. 
Insbeſondere können wir 


Franzöſiſche Chales, 8 


Roben à double Jupes, à deux les, à double 


Direkte Verbindung mit den beſten Quellen unſerer Branche bietet 
Gelegenheit, unſeren Abnehmern die annehmbarſten Vortheile in 


Ring Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


und a trois Volants etc. 


in Seide ſowohl als in allen andern modernen Stoffen 
empfehlen. 


Betreff der Preiſe zu gewähren. 


Gebrüder Littauer, 


* 


„Güter und Beſitzungen in allen Größen, Waldungen mit den beiten Hölz 
meiſtens an floͤßbaren Gewäſſern belegen in Polen und Preußen, weiſe ich 

reiſen und unter den vortheilhafteſten Bedingungen zum Kauf nach. 

aler Darlehn in Poſten von 20,000 und 25,000 Thaler zur erſten Stell 
Zinſen auf große Güter geſucht durch G. Mauerhoff in Thorn. 


den po 
11 Wert, von den preußiſchen: Stallupöhnen 3 Meilen, von Gumbinnen 6 Meilen und von 


licher Licitation veräußert werden. — Die 


ür Nelkeufr 


General⸗Agentur 


für An⸗ und Verkauf von 


Gütern, Beſizungen und Waldungen! 


eunde. 


— 


ern beſtanden, 
zu den billigſten 
Ferner werden 100, 


— m 


858, um 

4 Uhr Nachmittags, im Civil⸗Tribunal des Warſchauer Guderniums in Warſchau in öffent 

Verkaufsbedingungen nebft Zaration liegen zur Eins 
n 


öffent 


Aus meiner Sammlung von 600 Sorten Charakter⸗Nellen, die ich durch Beziehung von 


den bewährteſten Züchtern des In⸗ und Auslandes angemeſſen vervollſtändigt, offerire ich Nr. 0, 

rk 5 li " 70 80 und Muſterblumen, das Dußend 134 Thlr., Nr. 57 Thlr., mit Cha⸗ 

rakteriſtik, Nr. 2 2 r. ze 
Gefällige Gartner * F. Koppin, in Neuſtadt : 


Aufträge und Zahlungen nimmt mein 
3055 


Eberswalde, entgegen. 


ich 
ätmaler, Bi 
können billige 


3! . ]«—‚—oi DEHEEn 
Atelier zum koloriren der Photographien 
nat en halt * 


„ ſo 


[4066] 


30. April wird die Dividende nur bei uns, fowie in Mainz und 


gezahlten Aktlen⸗Certiftkate vom 
g auf den Aktien⸗Certiftkaten ſelbſt 


* 1) eine Dampfbrennerei mit einem Einmaiſch⸗ — — , — 
10 2) 95 Sampfmabtmähle" mit 2 amerikani⸗ a ne Roßh aar⸗ Reifr 6 cke aan ein wer 
0 ſchen, einem deutſchen Mahlgange und 757805 Ein auch zwei möblirte Zimmer in * 
einem Spitzgange, und 4 [3420] Etage, ganz in der Nähe des Ringes, find 10% 
3) eine Dampfölmühle mit zwei hydrauliſchen 9 Roßhaar ⸗Reifzeug, fort oder ab 1. Mai d. J. zu vermiethen⸗ 


er Tg NT EN an * N 
r Am Ka . e r 


* e e 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Janus“ in Hamburg. 


Die Geſellſchaft hat es ſich zur beſondern Aufgabe gemacht, nebſt größtmöglicher Sicherheit und Liberalität zu den billigften 
Prämien zu verſichern. N 


Die Haupt⸗Agentur W. Voas, Breslau, Innlernſtraße Nr 35, 


2 


Breslau, im Januar 1858. 


Schießhaus⸗Verpachtung. 
Am 9. Juni d. J. Nachmittags 9 Uhr ſoll 
im Saale des Schützenhauſes die Verpachtung 
des hieſigen Schießhauſes, mit Ausſchluß des 
Sommertheaters, auf drei Jahre, vom 1. Okt. 
1858 ab erfolgen. . 
Das Schießhaus liegt an der Oder und dicht 
unter dem Eiſenbahn⸗Empfangshauſe. Es ge⸗ 
Ben dazu das Hauptgebäude mit ſieben heiz⸗ 
aren Stuben und großem Saal, eine heizbare 
Kegelbahn, eine Kolonnade, Scheuer, und Stal⸗ 
ung, ferner ein Garten von 2 Morgen und 
174 Q.⸗Ruthen Ausdehnung, 5 Morgen Acker 


B. Schreyer, Ohlauerſtraße Nr. 84. 
[2854] 


In unterzeichneter Verlagsbuchhandlung iſt fo eben erſchienen und durch alle e 
2876 


Bletrachtungen 
auf dem Gebiete dere trafprozeßlehre. 


. eh. r. 
Breslau. Graß, Barth & Comp., Verlagsbuchholg. (C. Zäſchmar). 


In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗ Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 
Vollſtändige Anleitung zur geſchmackvollen und eleganten 


EZ 


* 


Güterkauf. 


Ein Rittergut in der Provinz Poſen, % Meilen 
von einer der größeren Städte entfernt und an 
der Chauſſee gelegen, iſt Familienverhältniſſe 
halber für 263,000 Thlr. bei einer Anzahlung 
von 100,000 Thlr. zu verkaufen. 

Daſſelbe beſteht aus einem Hauptgute und 
wei Vorwerken, welche 3658 Morgen Acker, 

50 Mg. Wieſe, 132 Mg. Hutung, 1556 Mg. 
Wald, mit Bauſtellen, Wegen, Gewäſſern und 
Unland, zuſammen 6595 Mg. groß ſind. Das 
lebende und todte Inventarium iſt vollſtändig, 
die Gebäude meiſtens neu und maſſiv. 

Es befinden ſich außerdem dabei 


und Modellen, ingleichen zur Pappen⸗ und Spielkartenfabrikation und der Verfertigung 

der gauffrirten, ſatinirten und vergoldeten Papiere, der Firniffe und der brillanteſten 

Verzierungen. Nach dem Franzöſiſchen von C. Fr. Leiſchner. zte vermehrte 
Auflage. Von A. Kirſch. Mit 10 Tafeln Abbildungen. 1 Thlr. 

Bei den fortgeſchrittenen Verbeſſerungen in obigen Gewerbszweigen, mußte es, bei der 
neuen Auflage als Aufgabe erſcheinen, das Veraltete auszuſcheiden, und durch Neues, Zeitge⸗ 
mäßes zu erſetzen. Der Verfaſſer — ſelbſt Praktiker — hat bei eigener Erfahrung dieſer Auf⸗ 
gabe beſtens zu entſprechen geſucht. 2845 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Warteuberg: 

Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


In Breslau vorräthig in der Sotim.⸗Buchhandlung v raſt, Barth u. Comp. 
(J. 8. Ziegler), Herrenſtraße 20: a BR * 12880 1 
(Ein werthvolles Buch für junge Leute, wovon über 10,000 Exemplare 


oder: Der Geſellſchafter wie er fein foll. 


Preſſen und einer ſehr geräumigen Oel⸗ 


raffinerie, Eine Anweiſung, 25 

4) 9 a zu Rapstuchen: und Ko | ac, in Geſellſchaften beliebt zu machen und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben. »... Neues tente Ar. zu gen rg pa 

n 5 Y f \ g 4 2 zienſtraße Nr. 9, im erſten Stock 2 „ 

5) eine Waflermühle mit 2 Mahlgängen, Ferner enthaltend: 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 28 poetiſche Liebeserklärungen, die Noßßhaarzeug⸗Fabrik von |? Kabinets, Küche und Beigelaß. Näheres da⸗ 
6) zwei Ziegeleien mit 3 Oefen. — eine Blumenſprache, — eine Farben- und Zeichenſprache, — 24 Geburtstagsge⸗ * ſelbſt par terre rechts zu erfahren. [4086] 
Auch iſt ein jo bedeutender Torfſtich vor⸗ dichte, — 40 deklamatoriſche Stücke, — 18 beluſtigende Kunſtſtücke, — 24 Pfänder: C. E. Wünsche, u vermĩethen [4064] 


handen, daß ſämmtliches Brennmaterial zu den 
Fabriken daraus entnommen wird. 

Wegen des Näheren wollen Selbſtkäufer ge⸗ 

faͤlligſt portofreie Anfragen unter C. K. — 7 


loͤſungen, — 93 verfängliche Fragen, — 30 ſcherzhafte Anekdoten, — 42 verbind⸗ 

liche Stammb uchsverſe, 80 Sprüchwörter, 45 Toaſte, Trinkſprüche und Kartenorakel. 
Herausgegeben vom Profeſſor S.. t. Ste Auflage. Preis 25 Sgr. 

Dieſes in achter Auflage erſchienene Buch enthält Alles, was zur Ausbildung eines guten 


Ein ſchleſiſcher Rentenbrief⸗Coupon über 

20 Thlr., Oktober d. J. fällig, iſt abhanden 
men und wird vor Ankauf deſſelben ge⸗ 

warnt. Der Finder erhält 3 Thlr. Belohnung 
bei H. Löwy Söhne, 
[4091] Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 

Ein Knabe, welcher die Buchbinderei und Le⸗ 
9740860 lernen will, kann ſich melden bei 


Geſchäfts einen Theilnehmer mit einer 
baaren Einlage von zehntauſend Thalern 
und darüber. Da das Fabrikat hier in 


lich zu werden, wovon Beweiſe vorhan⸗ 
den. Auch iſt das Etabliſſement mit 
einem lohnenden Kommiſſione⸗Geſchäfte 
verbunden, welches nach Maßgabe der 
Fonds einen progreſſiven Nutzen abwirft. 
Thätige Mitwirkung iſt durchaus nicht erfor⸗ 
derlich, im Falle aber ſind gediegene kauf⸗ 
männiſche Kenntniſſe erwunſcht. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. [2857] 


Eine Schlauch⸗ und Rohrſpritze für jede Pro⸗ 
vinzialſtadt oder Landgemeinde ſich eignend, ſteht 
zum Verkauf beim Gelbgießer⸗Meiſter und 


Spritzenbauer 


J. J. Büſcher sen., Weiß⸗ 
gerbergaſſe Nr. 18 in Bre 


slau. [4085] 


. ͤ . a 
2% Ctr. Weizen⸗Futter hat die Protſcher 
Mühle bei Breslau billig zu verkaufen. N 
heres daſelbſt und in Breslau bei 4063] 
M. Hannig, Karlsſtraße Nr. 8. 


Auf der alten Apothekerei bei Oels ſind noch 
einige hundert Centuer Heu zu ver: 
kaufen, pro 120 Pfd. 40 Sgr. 2849] 


Beſte Glazer Kern⸗Butter 
offerirt bei Abnahme von einzeln Fäſſern von 
18 Quart preuß. oder 37—38 Pfd. enthaltend, 
das Pfd. mit 7% Sgr., bei Abnahme von zehn 


Faß billiger: 
[4008] C. Ardelt in Glaz. 


— 


welches ſich im Waſchen bewährt, 


Ohlauerſtraße 24 und 25. 


Reines fein gemahlenes Naps: 
kuchenmehl zur Düngung, ſowie 


N „ Pol lle und Wer, 
gſßenre ligt erb. Ben ben, Walunbe 15 ö 


Gummbälle 


gros und en detail 
zu den dilligſten Fabrilpreiſen. [2872 


Die Verſicherungs⸗Geſchäfte umfaſſen Lebens⸗, Penſions⸗, Sparkaſſen⸗ und Renten einrich Müller, Heinrich Cadura, Ring 46. 
Kinder⸗ und Alters⸗Verſorgungen in den 55 m # Berficherangen, aura Nr. 28. T... 
Die Beiträge können in jährlichen, zjährlichen, jährlichen und monatlichen Naten gezahlt werden. Nocke. 
Ein ganz beſonderer Vortheil wird von der Geſellſchaft „Janus“ dadurch geboten, daß dieſelbe nach Maßgabe der Eine ji bereits im Betriede befind- re e e | 
Statuten TO pCt. ihres jährlichen Geſchaͤftsgewinnes an ihre Verſicherten zurückzahlt. liche 1 mit Lohnmüllerei verbunden, g 
Weitere Auskunft ertheilen wünſcht zur größeren Ausdehnung des von vorzüglichſter Güte, 


täglich friſch, 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe 


Die Spezial⸗Agentur G. Dehnel, . Katharinenſtraße 5. Deutfhland ud, ziemlich neu iſt, und die Haupt : Niederlage be 
2 2 j edeutend beit A 
5 Ard. Kohn, 5 Ring Nr. 24. 5 verſpricht es e C. W. Schiff, 


[2867] Reuſcheſtraße 58 u. 59. 


Beſte Reibhölzer 


[4070] ‚in % und , Schachen, S 
Bunte Salonhölzer u, 
Reibhölzer ae Schwefel 
| 
Ki 


offerirt einzeln und zum Wiederverkauf 
billigſt: Ferd. Herrmann, Teichſtr. 20. 


Mehrere Centner [28691 


Abfallſeife 


und 2% Morgen Wieſen. — — — — 5 ar 
Bewerber kö die Bedi en für den Verfertigung aller Arten von 5 von feinſten parfümirten Seifen, * 
. n Shwta , ann, Er 
a4. D. Herrn Dederding allhier einſehen. 0 — und alanter en © nie} Schellfiſche, Kabliau, mu 9 > 
dur Gr. B den an 19985 [2387] - 1 eee Zander und Forellen empfehlen: 1 
f er zen. Vorſtand. f 8 0 8 
f r „als Toiletten, Etuis, Arbeitstaſchen und Körbchen, Bilderrahmen, Wandkorbe, \ 3 i C ö 
12 Höchſt vortheilhafter Häuſer, Feſtungen, Thürme, Vaſen und einer Menge anderer Gegenſtände, nebit „ustav Rösner 2. r ce u. ö + * 
1 einer gründlichen Anweiſung zur Fabrikation der Cartons nach den neueſten Methoden Waſſergaſſe Nr. 1. 14070 Viſchofsſtraße Nr. 15. h 


Auf dem herzogl. Amte Spahlitz bei Den 
ſtehen 120 Stück tragende Mutterſcha 
zum Verkauf. [403 


3) % 
\ 
iI Stück jebr fette Maſtochſen 

ſtehen zum ſofortigen Verkauf auf dem Don 

Nieder⸗Prietzen bei Bernſtadt. [4007 8 

Das Dom. Tamdrüſch bei Neumarkt bat 780 
Maſtſchafe zu verkaufen. [4089], 8 

Zu einem ruhigen, nicht jeuergefäbrlichen e, 90 
brikations⸗Geſchäft wird baldmöglichſt ein eh 
terrelokal (circa 3 Piecen), jo wie ein großer 

trockener Keller geſucht. Offerten bittet man 1 

Herrn Emil Reimann, Schmiedebrücke ! 


Adreſſen sub S. S. befö di edition 
eſſen su fördert die 14070 


dieſer Zeitung. 


iſt eine große Wohnung, Ning Nr. 28, in 
der erſten Etage, beitebend aus 6 Zimmern 
nebſt Beigelaß und zu Jobanni d. J. zu bez“ 
ben. Das Näbere beim Buchhalter Wange 


restante Bromberg richten. 2 r A - * Ohlauerſtraße Nr. 24— 25 
5 Geſellſchaſters nöthig iſt, weshalb wir es zur Anſchaffung beſtens empfehlen und im Voraus riſ edre te — — 5 zu 
Ein Gut, u a an 1 5 rg be: überzeugt find, daß Jedermann noch über jeine Erwartung damit befriedigt werden wird. — möblirte und ei N 00 ? 
egen, von eirca orgen Areal, mit maſ⸗ 8 0 ö 5 1. Stock find für Herren ſofort zu beziehen 
i 0 (Stuben, una Luc Mi, Ra NH Paar braune ſtarke Wagenpferde, SI Raps⸗ u. Leinkuchen sr d Ar 1%. Nb vet _ 
nd Gemüſe⸗Verkauf ſich ho | z „„ k 5 x eier 3 
2 Desänberungshalber unter billigen Bedingungen 12 tüchtige Läufer, kerngeſund, 6 Jahr alt, ſtehen zum Ver⸗ 1 eigenes Fabrikat, offeriren in allen] Zu vermiethen: zwei gut möblirte Zim 1 
g ee 6 en — kauf: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr, 9. 14044! — [Duantitäten: [2458] Breiteſtraße 34, 2te Gtage links. [4084] N 
2 . — 0 — 77 7 1 
5 Posen 1 ken. 8 5 2722 Giesmansdor r 2 en Moritz Werther und Sohn. R Zn — vibplicher Werd b 
5 5 8 Ne e e , € 5 re 9 Franzöſiſchen ban kot Sprit, 96 % auch obne Pierdeſall mebft Gartenbenuhn D 
| Eine Mühle i täglich 5 ‚A vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: 1 [2490] | Tralles haltend, wegen feiner vollkommenen dom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen. paul) 
mit etwas Acker und ausreichendem Waſſer bei Die Fabrik⸗Niederlage Karlsſtraße Nr. 41. 5 u wie debe ſich 1 für Preiſe der Cerealien ꝛc Amtlih⸗ x 
frequenter Lage, wird zu pachten geſucht. An⸗ 2 Bus Apotheker, chemiſche Fabriken und zur Dar: 17 7 
gaben hierüber ſowohl wie über Beſchaffenheit einſtöcke. 7 5 eignend, 1 r r N 
a 2 2 8 DE 78 e 5 20: 2 „ . 8 
— r rn , Aus meiner Nebjehule, 150 vorzüglicfte und neueſte Weinſorten, find kräftig bewurzelte[ Die Niederlage der Gießmausdorfer Weizen weißer BD 5 5.0 6. 
h 2 ſend 11 850 Sreuplare unter Garantie der Echtheit, abzulaſſen. Kataloge werden im Comptoir Preßhefen⸗ und Sprit⸗Fabrik 8 ) 68— 71 64 57—60 
Wau Tranco einzujenden. der Herren Held u. Kleinert in Breslau, Schuhbrücke Nr. 74, gratis verabreicht. Beſtel⸗ Karlsſtraße 41 ’ dito gelber 68— 7. 0 
lungen und Zahlung erbitte an meinen Gärtner C. F. Koppin in Neuſtadt⸗Eberswalde. — q́ — —ääĩ 8 — 36 rer 4 
67000 Thlr. 4 G. A. Held, Kaufmann. Wollzüchenlein wand de... 3 7 
CCC. 
ſchaumwaaren empfehle ich geneigter Beachtung. Aufſieden und Repa⸗ ligten Preife. „ 4 — ͤ y 
2000 Thaler raturen werden mit Sachkenntniß beſorgt. [3449] Me enberg u Jarecki 12. u. 13. April Abs. 10 U. Ng 6. Nm N 
i i f + : Beten — 
Pades Hd auf mehr als 30,000 Thaler ver J. Eſcher, Reuſcheſtraße Nr. 6. 5 41 (Start Warkdan) alen“ 2-80 J Er \ 
inft, hinter 7000 Thaler bald geſucht. [4059] T age eh Ein feuer und diebesſicherer Geldſchrant T ft — 5 — 2 m! 
dreſſe: 7. Expedition der Breslauer Zeitung. . Same Ei- f 1 er ie. von ſtarkem Eiſenblech e — Str. Danffättigung 7506: Tach 200 4 
Jede Art Putz wird fauber und schnell ver⸗ Echte weisse Zuckerrüben, Futterrüben und Riesen- doe W st Verkauf beim [3424] Wind W W 0 
fertigt, jo wie Stroh: und Sartenhkie ung: Möhren von den zuverlässigsten Cultivateuren Qued- &lofjermeiiter Krämer, Hummerei 7. Wetter u 
Re. 1% Im . Eind; ah wic Su 0 nen Fe Breslauer Börse vom 14. April 1858. Amtliche Notirungen _ | 
Mädchen zum Lernen angenommen. [4068] 5 . ee Fr : ke 
d und ausläudishos Schl. Pfdb, Lt. B. 4 | 97% B. Ludw.-Bexbach.|4 Zur 
Eine pupillariſ thel 1800 Papiergeld. dito dito 3 —  |Mecklenb 4 | — 
Thlr., en l her Nabe von Tannenb er er re E E. 3 Tr. 94%B, Er Renwahr: 2 93% 6. — — 4 6240 IR 
Breslau iſt zu vergeben, und das Nähere bei a ‘riedrichsd’or . — Posener dito. 4 | 91% B. Ndrschl-Märk. 4 2 
Herrn Wieſenberg, Albrechtsſtr. 5, 1 Treppe Mich auf meine Annonce vom 23. Matz bezi ich fur Nei Louisd' or . 108% G Schl. Pr -Obl...|44 100% B. dito Prior. 4 x 
ei are März beziehend, wonach ich für Neiſſe den Verkau -Bi I% + f — 
e 110 eh | 33%, |, Andre | din Sri 1 cn 
n meinem Haufe, nahe am Ringe, ift ein mit Wee daß der Herr Moritz Pringsheim in Breslau den Hauptdebüt meines Pröussisshe Winde: dn ene f 4 88% B. 425 I.. 3.3 128% 4 di 
Solal, medien. gie ein Specerei-, Por⸗ re hat, und dieſelbe zum Fabrikpreiſe vom 15. April 42080 Freiw. St.-Acl. 47% 100 m B. |Pin. Schats-Obi 4 825 C. 4% ( C 18845 8 
-und Eiſen⸗Geſchäft mi erf n 9 -Anlei 1 di 53; A f Gb. 14” * 
wan made, ac beer en Tannenberg bei Neiſſe, den 13. April 1858. R. E. Winckler. 5 ie 1852 40 400% ® 1 300 . FR: = a 7777. 1 
1 zum 1. uli dieſes ahre zu vermiethen. Be u nehmend auf obige Annonce, bee re i mi iermit anzu eigen, daß i v 15 dito 1854 179 100% B. dito à 200 FI, pe dito dito 474 98 6. 
f Hierauf wee Kr das Nähere) April d. 8. ab die Tannenberger Preßbeſe Be friſch n e fund Ma 20 dito 18501411004 B. |Karh.Präm.-Sch, Rheinische 4 5470 6. f 
bei dem Kaufmann n N nem Geſchäftslokale Karlsſtraße 41 zum möglichſt billigen Preiſe verkaufe, und empfehle Präm.-Anl. 1854 3 „114% . a 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 = IN 
am Berge. (4067) dieſes Fabrikat als beſonders ausgezeichnet gut allen Bäckern und Wiederverkäufern zur güͤti⸗ St.-Schuld-Sch. % S4. |Krak.-Ob.Oblig. 4 | 79,6. || dito Prior.-Obl. 11 78 6. 
Ein im Galanterie- und Kurz: Waaren-En: gen Abnahme, überzeugt, daß die vorzügliche Güte jeden Konſumenten befriedigen wird. Bresl. 8 4 — Oesier. Nat.-Au. s 81 %s dito dito 4% — 
,, . , 17.0 |Amemmsnern.B 06 1 
(tüchtiger Vertäufer) mit guten Zeugnissen ber: - 7 dito Pfandb [3% 86% 6. Freiburger . 4 95 8. ches. Ball. 81% 
Fee ae krone ee Reinen Sommer⸗Rübſen zur Saat e e ra e ee nu | 
I — 9 1 4 0 — 28 
eite Bewerber, die auch die Geschäftsreisen | empfehlen: 3419] Moritz Werther u. Sohn, Herrenfr. 22. 14% ür, 13%] 85% 6. |Koln.Mindener % 4 und autttungsbope | 
inne 8 Schl,Prab. LA 85 f g. IFr-Wih-Nordb.|1 | 56% 8. dende! en, 
— en Chess ihre ee mer ere Chi Meru⸗ Guano N Schl.Rust.-Pfdb. |4 95% b. Glogau-Saganer.|4 I — Oppeln -Tarnow: U, 17 8 di 
N 2 1 5 8 . er . 2 1 2 icht U 
V. R. A. an die Breslauer Zeitung franco ger 100 Abladung der Herren Antony Gibbs & Sous in London offeriren unter Garantie 2 —— 10 eee ee 9. dit kurze Sicht en Pan 9 en 4 
langen laſſen. [4080] U der Echtheit: 2462 J. Bloch & Comp., Albrechtsſtraße 20. 179% B. Wien 2 Monat 95 % C. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — | 


